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DerAuslieferungskonfliktbeigelegt
Befriedigende Einigung .

pari « . 15 . August . lWTv . )

Die Besprechungen des deutfcheu volschafles mil dem ftau -
zöstfchen Außenminister zur endgültigen Beilegung de , Zweibrückener
Zwischenfalles , haben zu einer für beide Teile befriedigenden
Beilegung geführt . Auf Grund dieser Einigung wird die nr -

sprünglich ausgesprochene Forderung auf Auslieferung der Be -

fchuldiglen keine Rolle mehr spielen .

Zur Einigung im Zweibrückener Zwischenfall wird noch er¬

gänzend milgeleill , daß diese Einigung auch die Enklassungde »
Polizeikommissars Bauer au » dem Gefängnis enthüll .

Das Vauverbot für Nüsselsheim .
Rüsselsheim am Main . IS . August .

Die Opel - Werke teilen mit : „ Nach Mitteilung der Reichsbahn -

direktion Mainz hat die Besatzungsbehörde den Antrag der Reichs -

bahn , den Bau des Bahnhofs Opel betreffend , nach lang -

wierigen Verhandlungen a b g e l ' e h n t und der Reichsbahn jegliche
Arbeit an den Gleisanlagen verboten . Durch dieses Vorgehen

der Besatzüngsbehörden sehen sich die Opel - Werke auherstande ,

ihr Produktionsprogramm durchzuführen , da

mangels ausreichender Gleisanlagen der stetig steigende Materiol -

Umschlag nicht mehr bewältigt werden kann . Wie bekannt , haben

die Opel - Werke den Neubau der bei Rüsselsheim über den Main

geführten Opel - Brücke mit finanziert , deren Einweihung in nächster

Woche vor sich gehen soll und deren Bau durch die veränderte Sach¬

lage ebenfalls illusorisch sein würde, "

Di « „ Frankfurter Zeitung " führt u. a. au « : „ Es fällt sehr

schwer , dabei einen recht unfreundlichen Verdacht zu unterdrücken ,

Die französische Automobilindustrie hat in den letzten Jahren

große Anstrengungen gemocht , den deutschen Markt zu erobern und

dabei , um nicht den Zoll für fertige Automobile zahlen zu

müssen , auch eigene Fabrikations statten in Deutsch -
land errichtet . Eine der größten von ihnen liegt nicht fern von

hier , die Citroen - Werke in Köln . Zwischen ihnen und den

Opel - Werken besteht hinsichtlich der Art und Preislage der erzeugten

Wagen und also auch der Käuferschicht , an die sie sich wenden , eine

sehr unmittelbare Konkurrenz . Auch mit anderen französischen

Automobilfabriken scheinen solche Konkurrenzverhältnisie nicht aus -

geschlosien . Es erstreckt sich die » überdies nicht auf Deutschland

allein , da die deutsch « Automobilindustrie , darunter auch Opel , gerade
in günstig « Weise hoffnungsvolle Ansätze zu einer Ausbreitung

ihres Exportabsatzes aufzuweisen hat .

E » liegt also außerordenlllch nahe , anzunehmen , daß e » den

Znteressenlen außerordentlich willkommen und angenehm war .
den eigentlichen deutschen Konkurrenten auf diese weise In seiner

Eutwicklung zu hemmen .

Sollte dies in der , Tat der wahre Grund des Verbots des Gleis -

baues sein , so war « kein Wort zu scharf , um eine derartige Aus -

nützung einer politischen Machtposition zur Förderung

prioatJDirtschaftllcher Zwecke zu kennzeichnen . Schlimmer
könnte man es schon nicht mehr treiben . "

Partei und Panzerschiff .
Gemeinsamer Beschluß des Partei - und Fraktionsvorstands .

Sonnabend Neichstagsfrattion und Parteiausschuß .

Der Parteivorstand und der Vorstand der sozialdemokra -

tischen Reichstagsfraktion haben gestern nachmittag in ge -

heimer Sitzung folgenden Beschluß gefaßt :
Die vorstände der Sozialdemokrollschen Partei und der sozial -

demokratischen Reichstagsfraktion bedauern lebhaft , daß die

sozialdemokratischen Minister nicht die Möglichkeil gefunden haben ,

in der kabineltssihung durch Abstimmung klar zum Ausdruck

zu bringen , daß sie — in Uebereinstimmung mit der gesamten

Partei — entschiedene Gegner de » Baues des Panzerkreuzer » A

sind , sich vielmehr aus formalrechtliche Argumente gestüh « haben .

Es wurde weiter beschlossen , die Reichstagsfraktion und

den Parteiausschuß zu Sonnabend nach Berlin einzuberufen .
In der Sitzung am Sonnabend sollen neben der Panzerschiff .

angelegenheit auch die schwebenden Fragen der Krisen -

f ü r s o r g e besprochen werden .

Hoffnung aus den Kettoggpaki .
Eine Nede Eoolidges .

Wausau ( Wisconsin ) , 15. August .

Auf der Iahrestagung der Amerikanischen Legion ( chauvinistischer

Kricgsteilnehmerverband Red . d. „ D. " ) des Staates Wisconsin
erklärte Präsident C o o l i d g e in einer Ansprache , der Kellogg -

sche Antikriegspakt berge eine größere Hoffnung auf Herstellung
friedlicher Beziehungen in sich, als der Welt jemals geboten
worden sei. Obwohl es zuviel wäre , anzunehmen , daß Krieg «

gänzlich verbannt werden könnten , so sei doch eine neue wich -

tige Schranke vernunftgemäß und ehrenvoll errichtet

worden , um Kriege zu verhindern . Der Pakt schlage eine Um -

wälzung der Politik unter den Rationen vor . Falls die Ber -

tragsmächte den Bertrag auch durchführten , würden sich die Per -

tragsbcstimmungen als eine der größten Segnungen er¬

weisen , die je der Menschheit zuteil geworden sei . Der Vertrag

sei . ein passender Abschluß des ersten Jahrzehnts des Friedens . Es

sei zu hoffen , daß andere Rationen sich dieser Bewegung an -

schlössen . Es bestehe aller Grund für die Annahme , daß , wenn

ein solcher Vertrag im Jahre 1914 bestanden hätte , er den Frie -
den gerettet und die Welt vor dem Elend des Weltkrieges be -

wahrt haben würde .
_

Monroe - Ookinn und Völkerbund .
Eostarica demonstriert gegen Onkel Sam .

Genf , 15. August . ( Eigenbericht . )
Der Dölkerbrmdsrat hatte am 9. März die drei aus dem Völker -

ausscheidenden Staaten Spanien , Brasilien und Costa -

rica gebeten , ihre Haltung zum Völkerbund noch einmal zu über¬

legen . Spanien hat daraufhin seine Kündigung zurückgezogen ,
während Brasilien sie aufrechterhält . Nunmehr veröffentlicht da »
Dölkerbundssekretariat die vom 18. Juli datierte Antwort
C o st a r i c a s. Auch dieser an und für sich unbedeutende mittel -

amerikanische Staat wirft die Monroe - Doktrin auf . Erst in
der Märztogung der Sicherheitskommission hatte Argentinien betont .
daß die Monroe - Doktrin ohne Befragung der südamerikanischen
Staaten zustande gekommen und infolgedessen nicht als ein vertrag .
liches völkerrechtliches Berhättnis zu betrachten sei . Costarica geht
weiter , indem es in seiner Antwort vom Völkerbund eine klare

Auslegung der Monroe - Doktrin verlangt . Bon dieser will
es seine Stellung zum Völkerbund abhängig machen . Die bemerkeus -
werte Stelle der Rote lautet wie folgt :

Der Artikel 21 des Dölterbundspaktes hat der Monroe - Doktrin
eine internationale juristische Tragweite gegeben ,
die seitdem für alle Unterzeichner des Vertrages von Ber -

s a i l l e s als «in verfassungsmäßiges Gesetz des amerikanischen
Völkerrechts betrachtet wird . Diese Situation würde sür die

Unabhängigkeit der kleinen Nationen keine Bedrohung bedeuten
und könnte sogar als eine Sicherung für sie betrachtet werden ,
wenn man eine offiziell « und autorisierte Erklärung eines inter -
nationalen Organismus von der Bedeutung des Völkerbundes
über die wirkliche Tragweite und genaue Auslegung der er -
wähnten Doktrin besäße .

Costarica macht ferner darauf aufmerksam , daß schon ein «

andere mittelamerikanische Republik diese Interpretation verlang «,
bisher aber nur eine einseitige Auslegung der Bereinigten
Staaten , und zwar durch eine Rede des Präsidenten Wilson vom

Jahr « 1916 , erhalten habe . Ausdrücklich stellt sich Costarica auf den

Standpunkt Argentiniens , daß die Monroe - Doktrin eine ein -

seitige Erklärung und keinen völkerrechtlichen Vertrag darstell «.
Diese für Washington sicher unangenehme Anrufung des Völker -

bundes in Sachen der Monroe - Doktrin dürfte wohl nicht zuletzt
daher rühren , daß Costarica Nachbar von Nicaragua und

Panama ist . _

Gegen die Wiederwahl Calles ' .

Wiederkehr der „ Antirevolutionären Partei *.

Mexiko Eity , 15. August . ( Eigenbericht . )

Die im November vorigen Jahres anläßlich des niedergeschlage -

neu Militäraufftandes zersprengte „ Antir�volutionäre

Partei " hat die Reorganisation ihres Parteiapparates und die

Wiederaufnahme der Parteiarbeiten angekündigt . Sie betont

in einem Manifest , daß sie sur�Zi « Wiederherstellung der ursprüng¬

lichen . die Wiederwahl eines früheren Präsidenten ver -

bietenden Verfassungsklausel eintreten wird . Diese Klauset

wurde seinerzeit zugunsten Obregon « abgeändert . Die „ Antirev » -

lutionäre Partei " beabsichtigt , Im Parlament einen entsprechenden

Antrag einzubringen . Di « von ihr geplante Aktion richtet sich gegm
die beabsichtigte Wiederwahl von C a l l e s und kompliziert damit dt »

politisch « Lage de » Landes .

Panzerschiff und Partei .
Eine Entgegnung .

Von Ikremz Künstler .

Im gestrigen „ Vorwärts " wird der Versuch unter -

nommen , die Haltung der Reichsregierung und insbesondere
die der sozialdemokratischen Minister zum Bau des Panzer -
schiffes A zu rechtfertigen .

Bei aller Anerkennung der sehr schwierigen Lage , in der

sich besonders die sozialdemokratischen Minister in der Reichs -
regierung befinden , ist zu sagen , daß der Rechtsertigungs -
versuch nicht gelungen ist. Der Reichsratsbeschluß vom
31 . März 1928 und seine falsche Auslegung sollen jetzt der

Hauptgrund dafür sein , daß die Minister sür den Bau des

Panzerschiffes gestimmt haben . Diese Argumentation ist
weder geschickt , noch trifft sie das , auf was es ankommt . Diese
Beweisführung ist scheinbar nur unternommen worden , um
eine Entlastungsaktion für die sozialdemokratischen Minister
einzuleiten . Bei allem Fleiß ist der Versuch einer Entlastung
fehlgeschlagen .

Wenn jetzt zum Ausdruck gebracht wird , daß der B e -

schlußdesReichsrats vor und während der Wahl eine

falsche Auslegung erfahren habe , so wird damit der sozial -
demokratischen Frattionssührung kein gutes Zeugnis aus -

gestellt . Wenn man weiter zugibt , daß man bisher allgemein
des Glaubens war , daß der Reichsratsbeschluß vom 31 . März
die endgültige Entscheidung in die Hände des neuen Kabinetts

und des neuen Reichstages gelegt habe , so muß man an -

nehmen , daß eine Berständigung zwischen der Leitung der

sozialdemokratischen Reichstagsfraktion und den sozialdemo -
tratischen Mitgliedern im Preußenkabinett nicht erfolgt ist .
Es waren die Vertreter Preußens , die seinerzeit im Reichsrat
Stellung nahmen gegen den Neubau des Panzerkreuzers .
Diese Tatsache allein läßt die Schlußfolgerung zu , haß das

Zusammenarbeiten unserer Genosten große Mängel aufweist :
sonst wäre es nicht zu verstehen , daß man jetzt dem Beschluß
des Reichsrates eine andere Auslegung gibt , als es noch vor

ganz wenigen Wochen von führenden Männern der Partei
geschehen ist. Unwillkürlich wird in den Kreffen unserer
Parteimitgliedschaft die Frage aufgeworfen , wie es möglich
war , daß ein Beschluß des Reichsrats , an dem auch Sozial -
demokraten mitgewirkt haben , in seinem endgültigen Wortlaut
der Partei - und Fraktionsleitung unbekannt blieb . Bei recht -
zeitiger Kenntnis der Reichsrotsbefchlüste hätte der jetzt zu -
tage tretende Widerspruch nicht das Licht der Welt erblicken
können . Der jetzt herangezogene Reichsratsbeschluß und seine
Auslegung macht die ganze Angelegenheit nur noch kompli -
zierter und undurchsichtiger .

Erst vor wenigen Tagen hat der Parteivorstand an die

Bezirksleitungen Referentenmaterial zur Regierungsbildung
verschickt . Dieses Referentenmaterial , das nach erfolgter
Regierungsbildung zusammengestellt worden ist, nimmt aus
Seite 6 auch Stellung zu den Klassenforderungen der Deutschen
Bolkspartei . Unter Punkt 4 verlangt die Volkspartei den

unbedingten Bau des Panzerschiffes A. Zu dieser Forderung
der Volkspartei wird in dem Material für die Referenten
erklärt :

Der Bau des Panzerschiffes A ist nicht gerechtfertigt , noch

dazu in einer Zeit , in der für die dringendsten sozialen Aufgaben
die Mittel fehlen .

Fast zur selben Zeit , da die sozialdemokratischen Mit -

glieder im Reichskabinett für den Vau des Panzerfchisfes
gestimmt haben , wird den Referenten und Vertrauensieuten
der Partei das Referentenmaterial des Parteivorstandes aus -

gehändigt , in dem gegen den Panzerkreuzer Stellung ge -
nommen wird ! Die Part « ist durch die Zustimmung der

sozialdemokratischen Minister zum Bau des Panzerkreuzers
in eine Situation gedrängt worden , die viel ernster zu be -

werten ist , als jene , die durch die Zustimmung der Preußischen
' Miktion zum Fürstenabsindungsgesetz hervorgerufen

wurde . In der Reichsta gsfraktion hat bei den Ver -

Handlungen über die Regierungsbildung der Bau des Panzer -
kreuzers den Hauptgegenstand der Debatte gebildet . Fast ohne

Ausnahme waren die ' Mitglieder der neuen Reichstagsfraktion
der Auffastung , daß der Bau des Panzerschiffes von unseren
Genosten in der Regierung vechindert werden müsse . Dieser

Standpunkt wurde sehr eindringlich und energisch auch von

Genossen vertreten , die sonst in militärischen Fragen mit mir

nicht immer gleicher Auffastung waren . Der Stimmung in

der Reichstagsfraktion mußten die Genosten in der Reichs -
regierung Rechnung tragen , sie hatten nicht dos Recht , die

Partei und Fraktion vor eine vollendet « Tatsach « zu stellen .
Der Beschluß der Reichsregierung wird für unser ? Fraktion

noch manche unliebsame Auseinandersetzung dringen . Bleibt

es bei dem Beschluß der Reichsregierung , so wird sich daraus

die Totsach » ergeben , daß imsere Fraktion vor d, « Frage ge¬

stellt wird , w Konsequenz der Zustimmung un fever Genosten
zum Bau des Panzerkreuzer » auch ihrerseits die weiteren er »

forderlichen Raten zu bewilligen . B « der Einstellung der

Mehrhett der Fraktion ist damit nicht zu rechnen , und die
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Anttitm Milch den snziokdemnkraüschen Ministern die ( Zefnlg -
s�ft nersaaen müssen .

Wenn der Bau des Panzerkreuzers weiterhin damit . ge -
rechtferligt wird , dag dank der erhöhten Steuercingange die

finanziellen Schwierigkeiten behoben sind , so muß diese Be -

tmindung bei den Arbeitern den lebhaftesten Unwillen und
Protest auslösen .

Als die Sozialdemokratie vor wenigen Wochen einen
energischen Kampf um die Senkung der L o h n st e u e r
führte , wurden die Forderungen unserer Fraktion von ollen
Seiten bekämpft mit der Begründung , daß das Reich die Ein -
nabmen aus der Lohnsteuer nicht missen kann , wenn nicht der

ganze Etat ins Wanken geraten soll. Wie ein Hohn mußte
die amtliche Erklärung vom letzten Sonnabend auf die Ar -
heiter wirken , als davon die Rede war , daß dank der erhöhten
Steuereingänge nunmehr der Bau des Panzerkreuzers in
Angriff genommen werden kann .

Die vielen Millionen , die für das Panzerschiff verausgabt
werden , sind nutzlos verton . Noch vor wenigen Monaten
haben selbst maßgebende Ossiziere im Reichswehrministerium
den Bau von Panzerschiffen , wie sie uns von der Entente
vorgeschrieben sind , für unsinnig gehalten . Diese Herren ,
ausgehend von ihrem militärischen Fachstandpunkt , haben die
Ii ) stVll - Tannen- Panzerschiffe mit einer ungenügenden Armie -
rung für einen modernen Seekrieg für völlig untauglich an -
gesehen . Mir ist bekannt , daß auf die Frage eines Eng -
ländcrs , warum die Deittschen viele , viele Millionen aus -
werfen für den Bau von Kriegsschiffen mit geringem Geföchts -
wert , die Antwort gegeben wurde , wir tun das , um die
K r i e g s s ch i f f h a » k u n st nicht ganz zu verlernen .

Die deutschen Steuerzahler legen viel mehr Wert darauf
daß iir Deutschland die Wohnungsbaukunst nicht verlernt wird .
Auch die Reichsregierung sollte recht bald dahin kommen , diese
Erkenntnis zur Richtschnur ihres Handelns zu nehmen . Die
Partei erwartet , daß ihre Abgeordneten recht bald zu einer
Sitzung geladen werden , damit die Situation geklärt wird und
die Sozialdemokratie vor weiterem Schaden bewahrt bleibt .

Enifchließungen von porteiorgonisoiionen .
Ein « Reihe vom Parteiorganisationen hat Beschlüsse gegen den

Soluvettsheschluß über das Panzerschilf gefaßt , darunter auch der
Br�irksoorstand de » Bezirks Leipzig , der eine Entschließung ange -
Nammen hat , in der es heißt , daß der Bokstand der Auffassung ist .
iue Zustimmung zu Flottenriistungen lasse sich nicht mit den Grund -
sauen der Partes und den Beschsüssen vcreindaren , wie sie aus der
internationalen Tagung in Brüssel zu gleicher lsseit gefaßt worden
xu. Die zur Rechtsertigung des Beschlusses angesi - hrten Bcweis -
w' tte ! könne der Bezirksvorstond nicht anerkennen . Di « Verant -
Wartung für die Koalitionspolitik . die solche Entschlüsse zeitige .
tömie die Partei nicht tragen . Der Bezirksvorstand fordere den' t u s t r i t t der sozialdemokratischen M i n i st « r aus
der Regierung und verlange die sofortige EinKerufuna eines
außerordentlichen Parteitages , um g r im d f ä ß li ch
rnr Beteiligung von S o z i a I d e m o k r n i e n ander
Regierung Stellung zu nehmen .

Lambach legi Berufung ein .
Der Zlusschiußantrog gegen Hugenberg weitergeleitet .

D« r deutschnationale Reichstagsabgeordnet « Lambach lzat sich dem
Ulkall des Landesverbandes Potsdam II auf Ausschluß au » der
Dsntschnationalen Partei nicht gefügt , sondern bat nunmehr noch vor
Ablauf der Bentfiingsfnst Berufung on das Parteigericht ein -
gekegt .

Gleichzeitig hat der Ortsgruppenvorsiand Detmold der Deutsch -' nationas « n Bosksportei einen Antrag auf Ausschluß des Reichs
tagsakgroehveien Hilgenberg , der von den deutschnationalen

lngestellten in Hilgenbergs Wahlkreis gestellt worden war , an den
stand bks Landesverbandes Lipp « weitergegeben . Es ist be. zeich -

vend , daß die deutschnationalen Angestellten erst darum kämpfen
rmßtev , daß ein Ausschtnßantrag gegen . Hilgenberg aus dem Partei -
mitlicben Wege weitergeleitet wurde .

Die deutschnaiianala Parteipresse hatte zunächst versucht , diesen
i rstrag lächerlich zu nigchen oder sein Vorhandenlein hinwegzulügen .
Es ist den deutschnationalen AiigestkUi «il von den deulsch -
nationalen Pariciinstanzen sehr deutlich beigebracht worden ,
daß sie P a r t e i in i t g l i e d e r zweiter Klasse sind .
Der Ausschlußantrag gegen den Angistelltensührer Lambach war eine
- I ' - elbstverständlichkeit . Er ist prompt erledigt worden , aller ein
Ausschlußantrag gegen Hilgenberg — lächerlich , gibt ? ja gar nicht !
schon darf gespannt sei », welches SchWsal diesem Antrag besthicden
Ein wird .

Kolgen der Landbundhetze .
Die Ausschreitungen bei der kkyriher �andbundkundgebung .

Slnkiageerhebung gegen Personen .

Wie dem Anitlichcn Preußische » Pressedienst aus dem Preu -
ßischen Justizministerium mitgeteilt wird , ist die wegen der Aus -
schreitimgen b«l der Kundgebung des Landbundes in K Y r ! tz am
12. März 1928 geführte umfangreiche gerichtliche Borunter -
f ii ch u n g abgeschlossen . Die Staatsanwaltschaft hat nun -
mehr gegen den Geschäftsführer des Landbundes Ost -
priegnih und dreißig Mitangeschuldigte Anklage wegen
schweren und cinsachcn Londsriedensbruches ,
Aufruhrs und Beleidigung erhoben . Wegen weiterer
Einzelonsschreltungen , sowie wegen Aufsardening zum Steuer -
streik ist eine größere Anzahl fernerer Strafverfahren eingeleitet .

Preußens Hilfe für Arbeitslose .
Aus einer Uebersicht der Preußischen Regierung über die von

ibr ergriffenen Maßnahmen gegen die Erwerbe »
l ä s i g t e i t ergibt sich , daß in der Zeit von April bis Juli 1928
rund 54 000 Arbeltslose mit Natstandearbeiten beschästigt wurden .
' Bon den so beschäftigten Arbeitslosen wurden insgesamt 2,955 Mil -
lioiien Tagewerke geleistet , und zwar rund 450 000 Tagewerke in
Meliorationen , 1,215 Millionen bei Straßenbautc » , 147 000 bei

Kraitxewinnungsanlagcn , 226 000 bei der Anlage von Spart - und

Spielplätzen , 862 000 bei sonstigen Ticfbauten und 59 000 bei der

Dausioffherstellung , Vorbereitung von Siedlungsgcländ « usw .

Tagung de » Reichestädtebundes . Am 6. und 7. September findet
in Heidelberg die diesjährige Hauptoersammlung des Reichsstädte -
bi ' vdes statt . Zur Erörterung stehen „ Berfassungs . und Derwaltimgs -
ristorm >n Reich , Ländern und Gemeinden " sowie „ Steuervercinheit -
lichung „ ivinanzreiorm " und „ Uniqemcindungsfragen " . Referenten
sind u. a Reich - minister a. D. Dr . Külz . Finanzminister Dr . Hüpker -- lfchoft . Reichstagsobgeordneter Dr . Brüning , Landtagsabqeordneter
Rroseksor Dr . Hoffmann , Oberbürgermeister Renner und Präsident
Dr . Haelet .

Landtagsauflösung in Thüringen ?
Vorzeitige Einberufung des Landtages .

Veimor , 15. August .

Der von der sozialdemokratischen Fraktion ein -

gebraäst « Antrag auf vorzeitig « Einberufung des thü -
ringischen Landtags wird feine Bsrwirklichung finden , da

jetzt die ixfiassungsinäßig erforderlichen 19 Unterschriften vorliegen .
Zu den 18 Stimmen der SPD . kam die Stimme des Vortreters der

Volksrcchtspartei hinzu . Der Landtag wird am 2 5. dieses Mo -

n a t s vormittags 10 Uhr zusammentreten , um über den Antrag
auf seine Auflösung und über das Mißtrauensvotum
abzustimmen .

Die Demokraten wollen in einer außerordentlichen Partei -

versammlung in Weimar zu diesen beiden Anträgen Stellung
nehmen .

Am Dienstagabend fand eine Sitzung der bürgerlichen
Parteien statt , in der der Wunsch geäußert wurde , den Ein -

berufungstermin auf den 1. September zu verschieben . Man ging
von der Erwägung aus , daß dann der Termin für eine Neu -

mahl des Landtag « cbcnfall » hinausgeschoben werdtn könne ,

um die Landtagswahlen aus Sparsamkeitsrücksichten zugleich mit

den im Spätherbst stattfindenden Kreis - und Gemeinderatswahlen
vornehiven zu lassen .

Die Opposition aber wünscht c r st Erledigung der Landtags -

mahlen , und so ist das Ersuchen der bürgerlichen Parteien vom

Präsidenten abgelehnt worden . Die vorzeitige Einberufung ist ver -

anlaßt durch den Fall Frieders .

Amnestierung von Frieders abgelehnt .
Weimar . IS . August .

Nach einer der Gattin des Oberstaatsanwalts Dr . Frieders

heut - zugegangenen Mitteilung hat die Fcrienstrafkaimner des

Landgerichts Weimar am 6. August 1928 beschlossen , daß aus

Frieders das Gesetz über Sirossrciheit vom 14. Juli 1928 keine An -

wendung findet . Damit ist die A w n e st i e r u n g » an Frieders

abgelehnt . In der Begründung heißt es , daß die notwendigen

Voraussetzungen , die Begehung der Tot aus politischen Beweg -

gründen , b- i Frieders nicht gegeben seien .

pilsudskis Verfassungsänderung .
Von Ministerpräsideni Bariet angekündigi .

Warschau , 15. August .

Der In Rlarienbad zur Kur weilende polnische Minstierpräsident

Dr . R a r t e l gewährte einem verfteier des Regierungsblattes

„ Epoka " ein Interview , in dem er ausstHntte , daß eine Aenderung

der polnischer , Dersasiiing erfolgen in ü s s e : daran arbeit « fcht der

Regierunqsblock . Im herbst werde man sehen , welch « Aenderungen

an der Verfassung erfolg «,, .

Ex - Gozialist Moraczewfki .
Warschau , 15. August .

Di « Befchlagnahmiing mehrere sozialistijchcr Broschüren und

Zeitschrifton veranlaßt den „ Rabotnik " , das Organ der sozialdema -
kratische » Partei , zu einem scharfen Angriff gegen die Pilsndsti -

Regierung , vor allein gegen den Arbeiisininister M o r a c -

z e m s k i , der lange der sozialistischen Partei angehört hat , dann
aber aus ihr ausgetreten ist , weit die Partei ihm das Berbteiben in
der Regierung verbieten wollte . Da nun Moraezewski bis vor kurzem
den abwesenden Ministerpräsideni «, , Bartel vertrat , so macht der

„ Robotnik " i h n für die Beschlagnahmungen oerantmortlich . Bisher
stand Moraczemski mit führenden Persöniichkeiten der Partei trotz
seines Austritts noch in enger Fühlung . Wenn nun dos Parteiorgan

angreift , so legt das den Schluß nahe , daß sie die letzten Faden

zwischen ihin und der Partei zerrissen sind .
Diese Beschiognahmung betraf eine Broschüre . , die den Bundzdcr

jüdischei , Arbeiter herausgegeben hat . Der Zensor hat in diesem

Buch besonders den Tert der „ I n I c r n a t > o n a l c" beonstanoet

mit der Begründung , daß sie « m ka », munistisches Machwerk sei . Im

Lairsc der letzten Tage sind »ochnials sozialistische Zeitungen und

Broschüren beschlagnahmt worden .

Wild - Ost .
Der Deutsche Bolksdund , die völkerbundlich anerkonnte Rechts »

Vertretung der deutschen Minderheit in Ostoberschlesien , hat dem

Völkerbund wieder eine ganze Anzahl wohlbegründeter Beschwerden
über Verletzung der Minderheitsrechte , besonders aus dem Schul »

gebiet eingereicht . So werden am 1. September wieder einige deutsch «

Sstiilc » geschlossen .
In Radzian - kau ist gegen das Haus eines bekannten Deut -

scheu eine Bombe gewarjen warben i sie richtete gräßpren «Vach-

schade » an .

Gerechtermeise sei auch eine anständige Handlung Polen «

verzeichnet ! Aus den polnischen Eisenbahnmagen e n t se r n b werden

mußt « auf Anordiimig des Ministers ein Werbcplakat sür ein Buch

iib - r deutsch « Spionage gegen Palen .

�oheii gegen Arbeiter .

Was im „heiligen Köln ' ' möglich ist .

Aus Köln wird uns geschrieben : Die Kölner Stodtoerwoltung

steht trotz d«» Siege » der Soziatdemokrotie bei der letzten Reichs .

tagsmahl noch immer unter stärkstem Einfluß de » Zentrum » ,
das sich viel auf seinen christlichen Charakter zugute tut . Aber christ -
lich wird in der Stadtverwaltung von Köln leider noch iminer nicht
in ollen Fällen gehandelt . Einem Wohlsahrtoemptänger in Köln -
Deutz , der mit einer sünskäpsigen Familie ein Zimmer bewohnt ,
starb kurz nach ber Geburt ein Kind . Sein Antrag aus Liefe¬
rung eine » Sarges wurde von der Kreiswoblfahrtsstelle
abgewiesen mit der Begründung , daß er da » tote
Kind in eine Kiste legen , diese zunageln und
dann zun , Friedhof bringe » soll . Da » sei bei
' Arbeitern so üblich ! Einer . Helferin d«r Arbeitermohtsahrt ,
an die sich der unglückliche Vater schließlich wandte , wurde von dem

Beziiksbeamten bestätigt , daß es gang und gäbe sei, Arbeiterkinder ,
die nicht lange lebten , einfach in Kisteii zu beerdigen . Im übrigen
habe er nur noch Anweisung gehandelt . In anderen Kölner Kreis -

stellen werde ebenso gehandelt .
Im heiligen Köln scheinen demnach mcnio « heilige Zustände zu

herrschen .

Z�eichsmieieriag .
Sin Programm des Mieterschuhes .

Der ain Mittwoch in Wilhelmshaven beendete R « ichs -
m i e t e r t a g ( Reichsbund deutscher Mieter ) stellte ein Prograinin

auf . das u. a. die Ablehnung jcd «r nicht unbedingt notwendigen
Mtetserhöhuiig , volle Berwendung der Hauszinssteuer für die Zwecke
des Wohmingsneubaues , Senkung der gesetzlichen Miete auf 100 Praz .
der Friedensmietc , Verringerung der Neubaumiet « auf di « Höhe der

gesetzlichen Miete , Schaffung eines sozialen Miet - und Wobnungs -
rechts , ungeschmälerte Auirechterhaltung des Mieterschutzes bi « zum
Inkrafttreten des sozialen Miet - und Wohnrcchts - und die Vor -

legung eines zeitgemäßen Mietvertrages zum Ausdruck bringt .
Außerdem wird «ine Revision des Bodenrechts , der Grundstücks -
befteucruiig , der Besteuerung des Renten - und des Wertzuwachses
und des Hypothckenrechts sowie die Ausdehnung des Systems der

Laienbeisitzer bei den Wohvungsgerichten bis In die höchste Instanz
und Bestellung von Mietervertrctem für den Reichswirtschoftsrat
gefordert .

D« r Bundesvorsitzend D z i « y k und der Bundesschatzmeister
G r o i h a u » wurden einstimmig wiedergewählt .

Die Reichseinnahmen im Juli .
Hoher Stand durch Quartalszahluugen .

Die Einnahmen des Reiches an Steuern , Zöllen und
Abgaben im Juli 1928 betragen 1082 Millionen Mark ; hiervon
eiitstillen auf die Besitz - und Verkehrssteuern 787 Millionen Mark
und aus die Zölle und Berbranchsabgaben 295 Millionen Mark .

Das Mehrauskommen gegenüber den Lormonälen des lauf « nd ? n
Rechnungsjahres erklärt sich bei den Besitz - und Verkehrs -
steuern ( April 685 , Mai 419 . Juni 34- 5 Millionen ) aus den bei
der Einkommen - . Körperschafts - und Umsatzsteuer im Juli entrichte -

ten vierteljährliwen Vorauszahlungen und den Abschlvhzoh -

lungen für da » Jabr 1927 . Bei den Zöllen und Verbrauchsabgaben
baben die im Juli stattiindenden Abrechnungen sür Warenwnze » ,

die in der Zeit vom 1. Januar bi ? End « otienea Zollägern

in den freien Berkehr übergeführt worden sind , die erhöbt « » Ein

gävg « herbeigeführt . Dos Auskommen der übrigen Steuern und

Abgaben entspricht , abgesehen von den üblichen Schwankungen , im

allgemeinen denjenigen der Vormonate .
Von den im Rsichshoushallsplai , für dos Rechnungssahr 1928

insgesamt aus 8862 Millionen Mark veranschlagten Einnahnien sind

in den vier Monaten April bis Juli , also im ersten Drittel des Rech -

nuiezsjahre », 3170 Millionen Mark ausgekommen . Dos sind
216 Millionen Mark mehr als ein Drittel des

Jahressolls . Da ober in den vier Monaten ' April bis Juli

zwei Monat « «nthakien sind , in denen Vorauszahlungen auf die

Einkommens - , Körperschosts - und Umsatzsteuer und ein Monat , in
dem Zahlungen aus die Lagerabrechnungen bei den Zöllen zu leiste : ,

sind , hebt das Reichssinanzministerium hervor , daß aus dem Sluf -
kommen der ersten vier Monat « des Rechnungsjahres kein «

Schlüsse aus den Umfang einer etivaigen U c b e r s ch r c i l u n g
des Gestmusahrcesolls gezogen werde » können .

Dem Henker enironnen .
Worum der britische Minister die Hinrichtung verhindert hat .

London . 15. August . ( Eigenbericht . )

Die in letzter Stunde geschehene Umwandlung der Todesstrafe
gegen die drei wegen Raubmord Verurteilten van vrigon begründet
Innen - und Iustizminlster William Zoynson h i ck » In einer össent -
lichen Erklärung . Darin sag » er . daß sein Entschluß nicht aus neue
Umstände zurückzuführen sei , die e ! wa in letzter Stunde bekannt
geworden waren . Es bestehe über die Schuld der Verurteilten
ein „ Moment des Z w e i f e t s " , welches die Vollstreckung der
unwiderruflichen Todesstrafe unerwünscht mache .

Dieser Gnadenak » im letzten Augenblick Ist auf die wachf « nde
Gegnerschaft gegen die Todesstrafe zurückzuführen .

Auch Krankreich umwirbi China .
Noch Amerika und England zur Vertrogskevision bereit .

Paris . 15. August .
Der französische Generalkonsul in Schanghai wird in aller .

nächster Zeit mit der Nanking - Reaierung wegen Regelung der
Nanking - Zwischenfälle Fühlung nehnisn . Auch die Frage der
Revision der Verträge werde hierbei zur Sprach « kommen .
In diesen Punkten habe sich die französische AufsossUng nicht ge-
ändert . Frankreich sei bereit , sobald die Ilmstände es gestatten .
mit de » verantwortlichen chinesischen Behörden Verhandlungen zu
führen . Alles hänge van der v e r s ö h n l i ch « n Haltung de »
nationalistischen Kabinetts ob . .

Die estnische Preff « beschästigt sich sehr viel mit der vom
llnternchtswinisteriuin geplanten Einführung des Englischen in
den Schulen , wobei der Unterricht in der deutschen Sprache
mehr und mehr zurückgedrängt werden soll . ' Anfangs fand
der Plan bei vielen Blättern Ablehnung . In den letzten Tagen aber
erscheinen zablreiche Artikel , welche die Kenntnis der deutschen
Sprach « als für die Esten überflüssig bezeichnen und möglichst
weitgehenden Unterricht in Englisch befürworten .



Gegen die Kelonialsklaverei .
Beschluß des Brüsseler Kongresses zur Kolonialfrage .

Der Svüffefcr Kongreß der TAI . hat folgende Resolution ein -
iifnmid ) angenommen :

I . Einleitung .
.

5 ' e Kolonialpolitik war eines der Mittel der Expansion des
nopitölismus über die ganze Erde

S<e bat die istaturschüge der rückstSndlgen Geb - ete erschlosien , die
- Nddern ! Produktion und die modernen Verkcbrsmittel in ihnen ent -
nnrkelt und so die Rohstotsbasis der Weltwirtschaft ungeheuer er -
r - oitert und die lentpii�unq der internationalen Arbeitsteilung
�»n' rordeNtltch aeihrdert . Aber diele gewaltige EntwiSlung der

>roduktMrvfte , d,eser acwaitige Fortschritt der Zinililatian ist er -
rattst wP- de » damit , daß in den meisten Fällen die einheimischen

b. Ü iiru4 ' ! ,ier Fremdherrschaft und schamloser
: l u e iz t u n g und Plünderung durch fremdes An -
p Ual preisgegeben , in nieten Fällen ihres Bodens be -
x . aiibt und unter die Peillche fremder cherrcn zur Zwangs -
n. r n e > t ange ) msten worden sind . Die Prosite , die aus der Aus -
beututta der Naturschätze der Kolonien und der Arbeit der Ein -
o borenon gewonnen werden , fließen nielsach in das Mutterland ab .
> ohurih die Entwicklung der Notiirkrästc und der Ausbau der
modernen Produktion im Lande lelbft nerhinöert wird .

Andererseits aber Hot die Entwicklung der modernen Pro -
djttiouS - und Verkehrsmittel in den Kolonien in den Kolonial -
i - öiTern eine moderne soziale und kulturelle Entwicklung ausgelöst
i ' Nd sie dadurch nradernen , demokra ' tischen , nationa -
�en und sozialen Fdecn zugänglich gemacht .

In diesem Entwicklungsprozeß haben die verschiedenen Kolonial -
r vierr i> e r s ch i e d e n c E n t w i ck l » n g s st u s e n erreicht . Alte
! »linrnälker haben unter der Fremdberrschoft ihre technische und
o�llschoftliche Nückständigkeit bereits in hohem Maße überwunden
chln Schöße dieser Volker hoben sich bedeiitendc nationale Bewegun -
c- en entwickelt , die die nöllige Befreiung von der s ? remdherrscholt und
d�e Entwicklung eines selbständigen nationalen Lebens erstreben . In
d- esen Gebieten kann jetzt schon die Fremdherrsch ast be
l e i t i g t w e r d e n , ohne daß dieselben deshalb aus der kavitalilti
stben ENtwicklungsphalc in eine ältere , primitivere znrückiollen
mußten , gh,, , daß d>e modernen Produktions - und Transport -
i " e»' r/u ' n in chne » zerstört würden und ohne daß sie ans dem intcr -
natiooia ' en Warenaustauich ausscheiden .

A. iii dem enlgcgengesetzten Pol stehen Kolonialvölker , die vor
kr- r fremden Eroberung ani sehr primitiver Eniwickliingslluse standen
nnd diese auch unter der Fremdherrschait »och nicht wesentlich über .
l stritten haben . In diesen Gebieten beruhen die modernen Pro -
d - mion ? und Transportinelhoden noch ausschließlich aus der Iiremd -
l "rrscholt . Deshalb würde die sofortige Beseitigung dieser Herrschaft
bigr nach nicht den Fortfckritt zu einer nationalen Kultur , sondern
noch den Nücksoll in primitive Barbarei , noch nicht die Entwicklung
r ' per nationalen Demokratie , sondern die ilnterwersimg der Volks -
wqilcn unter die . sterrschoit entweder einer Minderbeit oon weißen
Ansiedlern oder einbeimischen Despoten , oder die Eröffnung einer
' «l ' en Nora kopitalistischer Beutezüge und kolonialer Kriege be-
deute ».

Zwischen dies - - » bniden Bolen stehen die verfchiedcncn Kolonial
vglke ; aus verschiedenen Stufen der Entwicklung .

Oer Sa ' lall�mus lednt die politische Beherrschung der Kolonias .
rÄter grnndiölzlich ab . Er bek - echie » die Beseitigung der kolonialen
k- errschas�farmeo o>s eine voraussehung einer internationalen
Oöltcrgemelnschalt

Er unterstützt daher die Befreiungsbestrebungen der -
l ' nigen Kolonialoölker / die bereits die Aarousfetzungen einer selb -
ständigen modernen Kultur erreicht hoben und fordert für sie die
nellstöndige Befreiung non der Fremdherrschaft , oder , wenn fic es
wünschen , völlige rechtliche , politische , wirtschosiliche und gesetzschost
l ' ctx Gieichstrsimig mit dem Mutterland .

Er fordert für die anderen Kosonialnölker . die dieie Entwick
dmasssnst > noch nickt erreicht baden , wirksamen Schutz gegen
1 ' N ter d r ii ck u n g und A u ? b e » t u n a . planmäßige Erziehung
d - fer Volker zur Selbständigkeit unb . Hand in chond damit fort -
l ' ' ' reit »nl ' c Erweiteninq ihrer Selbstverwaltung bis zur schließliche »
rollstöndigen Selbitbeftimninna .

Neben der nationalen Befreiung , die in erster Linie dos Er -
. »«bnis der eiaensn Kräfte der Kolonioloölker fein wnß , ist es not -
r - endig . d>e Entstehung und Entwicklung einer sozio -
I i st i s ck e n Arbeiterbewegung in dieien Ländern zu sör -
d- rn . Bei der Bcstininumg der Form dieser Bewegung ist es not -

wendig , den Institutionen und der Menlolitöt der Eingeborenen
Vechnung zu trogen und idren Kamp ! für ihre noiionole Befreiung
zu verknüplen mit ihrem Ksalsenkampfe gegen die fremden und ein
boimijdv - rt Ausbeuter , aber auch die Arbeitermaffeu der Koloirial -
nolker dazu zu erziehen , unbofchadet ihre » Kampfes für ihre naiio
note Beireiung , die internailonalc Solidarität der Arbeiter aller
Länder zu erkennen und olle nafionalen Sonderinteressen den ge-
» ' einsamen Interessen der Arbeiterklosic der Welt unterzuordnen .

II . Llnserstühuna der vnterdröckien Völler in ihrem Kampfe
um Llnabhä ' ngigkeit und in ihren Forderungen nach Freiheit

und Recht .
Die SAI . unterstützt die Besreiimgskömpfe der unterworfenen

Völker , gleichgültig ob ihre Unterwerfung in der Form der kolonialen

Herrschalt eriolgt ist . oder ob sie unter Wahrung des Scheines ihrer
völkerrechtlichen Selbständigkeit durch ein Spsten , militärischer
Interventionen , wirtlchaitlicker Durchdringung uich ungleicher Ver -

träge in tatsächliche Abhängigkeit von de » imperialistischen Möchten
gebracht sind .

Die SAI . fordert volle Ilnabhängigkeit und inter -
nationale Gleichberechtigung für China und Be -

seitignng der das chinesische Volk bedrjickenden ungleichen Beriräge .
Die SAI . anertennt das Recht der indischen Völker

auf volle S e l b s» h e st i in m u n g und unterstützt ihre aus deren
Erreichung gerichteten Bestrebungen Sic . begrüßt die Entwicklung
der indischen Gewertschostsbewegung und sordext die Arbeiter unb
Bauern Indiens aus , ihre eigene Partei zu gründen , um noch Er -

rmgung der politischen Freiheit auch die wirtschaftliche zu erlangen .
Sie unterstützt die Forderung nach völliger Unabhängig -
keit Aegypten ? .

Di « SAI . fordert , daß Syrien » nd dem Irak unverzüglich
volle Unabhängigkeit zugestanden werde und daß�sie als

Mitalieder in den B ö l k e r b u n d ausgenommen Vierden . Sic vcr -

langt da ? Selbstbestimmungsrecht snr die Philippinen ,
K u r eg und Anna m. Sie bekämpft die Politik der ökonomischen
I ' nterwcrstmg und militärischen Intervention der Bereinigten

Staaten in den Republiken ch a i t i , S a n - D o m i n g o und Kuba .

m . Kolonien mit entwickelter Kultur .

Die SAI . fordert , daß den Kolonien mit kulturell fortgeschrittener
Bevölkerung , da ? ist den Kolonien mit europäisierter oder Mit

vi - ieNtollscker Kultur , wie insbesondere den britischen Krön -

kolonien ( mit Ausschluß der asrikanischen und der Kaloninl -

e - biete in der Südsee ) , den französischen , italienischen
und spanischen Kolonien in Nordasrika , dam . Nie -

derländlsch - Indien , Madagaskar nlw . jenes Maß oon

Selbstverwaltung oder solche Formen der Verwaltung »n -

nerzüglich gewährt werden , das die eingeborene Bevölkerung dieser

Gebiete selbst verlangt .
Die sozialistischen Parteien der diese Kolonien besitzenden »der

vis Mandat ? verwaltende « Länder verpslichten sich , mit all ihren

Lräslrn für jede Maßnahme einzutreten , die das Selbslbestimmiings -

r - chi der eivgeborenev Völker in den Kolonialländern hcrbeisühren ,
sichern und erweitern kann .

Dazu gehört an erster Slell « die Freiheit der Eingeborenen ,
/ich zum Zweck « der Eroberung und der richtigen Ausüfiung dieser

Selbstverwaltung zu organlsiereck , wobei die Formen dieser
Organisation sich den Institutionen der Eingeborenen anpassen und

ihrer Mentalität Rechnung tragen können . I

Münchener Polizeipräsidium .

„ Diesen falschen paß geben wir Ihnen in Anbetracht Ihrer nationalen

Zuverlässigkeit . Sollten Sie ober etwas darüber verraten , so wird Ihr

Zeugnis als das eines geisteskranken Schwindlers wertlos sein?' "

Zu den Maßnahmen zur Entwicklung der Selbstverwaltung
gehören :

a) Eine von der ganzen Bevölkerung gewählte Volksver¬
tretung , ohne deren Zustimmung der Bevölkerung keine
Lasten ouserlegt und keine Natur - und Bodenschätze an kapita -
listische Untcrnehmer oiisgeliesert werden dürfen . Gewählw Der -
lreier soll «» der Regierung für Verwallungszwecke beigegeben
werden .

b) Die Gemeinde - unb Bezirksverwaltun -
g en sind so zu gestalten , daß sie den Eingeborenen sich er -
lassen werden , wobei die Rechtssicherheit der nicht/ingeborenen
Minderheiten gewährleistet werden soll .

c) Den Fremde n werden keine gesetzlichen Bor -
rechte gewährt .

cl) Ä l l e Stellen In der politischen und in der Rechtsver -
wallung , auch die höchsten , müssen den Eingeborenen zu -
g a n g Ii ch sein .

FV . Kolonien mit unentwickelter Kultur .

In den weniger zwilisierten Teilen der West , insbesondere im

tropischen und subtropischen Afrika und ÜN Stillen O. zean . haben die

europäitchen Regierungen als Mittel ihrer Politik der Ausbeutung
der dortigen Wirtschaftskräste im Interesse verschiedener kapitolisti -
scher Gruppen vielfach folgende Maßnahmen angewendet :

a) Sie Ijofvn den Staat zum Eigentümer eines großen Teiles

non Grund und Boden dieser Lander erklärt , wobei bieliach die
dort wohnende » Eingeborenen ihrer Heimstätten
enteignet und vertrieben wurden oder für die Erlaubnis , dort

wohnen zu bleiben , hoben Pachtzins zah ' en mußten .
b) Sie haben angebliche Verträge in Kraft gesetzt , durch welche

ungeheuere Besitztümer au Land oder Boden -

schätzen zu absurden Preisen europäischen Abenteurern
ausgeliefert wurden .

e) Sie habe » Zwangsarbeit für össentliche Arbeiten
der Gemeinden und Dörfer eingeführt und haben die Eingeborenen
zu Arbeiten siir Privatunternehmer ohne gesetzliche Ermächtigung

- gezwungen , bzw . solche Arbeiten legalisiert . Sie haben durch

verschieden « Mittel die Häuptlinge korrumpiert , um ihre Autoriiot

für die Ensithning der Zwangsarbeit zu gebrauchen .
ck) Sie hoben die Ein g eb o r e n e n durch Auferlegung direkter

Steuern gezwungen , für Europäer zu arbeiten . Um
ein ständiges Angebot siiglsamer Arbeitskräste zu sichern , haben sie
die Registrierung der Eingeborenen gesetzlich vorgeschrieben und
ihnen »erboten , sich in ihrem eigenen Lande srei zu bewegen . Auch
Bodenraub und eiirschräntende Maßnohmen in bezug aus die De -

bauung des Bodens hoben oft demselben Zweck gedient .
e) ' Sie haben durch Gesetz - Rechts Minderungen für

die Eingeborenen durchgeführt , haben die Verwendung
Eingeborener zur gelernten Arbeit an Maschinen verboten , haben
das unerlaubte Fernbleiben der Eingeborenen von der Arbeit zu
einem mit Geld oder Gefängnis strafbaren Kriminaldelikt gemacht
und sie ai s diese Weise des Streikrechtes beraubt : sie haben schließ -
lich Versammlungen der Eingeborenen und jeden Austausch von

Meinungen verboten , die noch Ansicht der Europäer geeignet sein
können , die Eingeborenen gegen ihre Unternehmer „ aufzureizen " .

Die Soziallstische Arbelter - Tnlernationale fordert daher :

1. In nllen diesen Kolonien im tropischen und subtropischen
Afrika und im Stillen Ozean soll der ganze , noch nicht ooii den Euro¬

päern in Besitz genommene Grund und Boden als unver -

äußerliches Eigentum der Gemeinschaft der Ein -

geborenen anerkannt werden .
2. Jeder eingeborenen Familie soll der für ihren Lebensunter -

halt erforderliche Grundbesitz gesichert werden .
3. Den Eingeborenen sollen keine Steuern oder Lasten irgend -

welcher Art auserlegt werden , außer zum Zwecke der Verwaltung
össentlichcr Dienste , die unmittelbar den Eingeborenen zugute
kommen .

4. Insbesondere soll keine so hohe Steuer zulässig sein , daß der

Eingeborene sie nickt zahlen kann , ahne daß er seine Heimstätte
verlassen muß , um Arbeit bei einem Kapitalisten zu nehmen .

ü. Jede Form derZwangsardeit oder der langsristigen
Kontraktsarbeit ( Jndentured lobaur ) unl/jede Art der Besteuerung
oder des Drucks , um die Eingeborenen zur Annahme von Lohnarbeit
zu zwingen , soll abgeschafft werden .

6. Alle Arbeitsverträge sollen nach Musterverträ -

gen abgeschlossen werden , die die Regierung zu entwerfen und kund -

zumachen hat : diese Musterverträge sollen u. a. auch folgend « Be -
timmung enthalten : Die Bertragsdauer und die Erneuerungsbedin -

gungen des Vertrages , die Lohnhöhe und die Art der Lohnaus -
zabl' ung, Arbeitszeit , Arbeitsort , Maßnahmen , die der ' Nnternehmer

zum Schutz der Gesundheit der Arbeiter zu treffen hat . ( Errichtung
von Spita ' ern und Beistellung ärztlicher Hilfe ) , Entschädigung für

die Arbeiter oder deren Angehörge bei teilweiser oder gänzlicher
Arbeitsunfähigkeit , die aus Unfall oder Krankheit , welche durch
Arbeitsverhältnisse verursacht wurde , entstanden ist . Die Festsetzung
der Art und der Menge der Lebensmittel und nähere Bestimmungen
der Wohnungsbedingungen , für die der Unternehmer zu sorgen hat ,
überall dort/wo es notwendig wäre .

Oer Gchwedenirust in Lettland .
Gine Korruptionsaffäre .

Riga . 18. August . ( Eigenbericht . )

Seit langem bemüht sich der schwedische Zjindholz -

trust , ein « der stärksten Positionen des internationalen Kapitals ,
um das Z ü n dh ol z m o n op ol für Lettland . Die gesamte ,
recht bedeutende Zündholzindustrie Lettlands sollte dem Trust gegen

gewisse finanzielle Leistungen aus Jahrzehnte hinaus verpfändet
werden . Die bürgerliche Regierung Iuraschewsky unterzeichnete auch

diesen Verlrag , konnte aber seine Ratifizierung vor dem Parlament
nicht durchsetzen , da die lettische Sozialdemokratie sich mit aller Kraft

gegen diese Verschacherung von Nationalvermögen wehrte .
Seit einigen Wochen gingen Gerüchte um, daß bei den Vcr -

Handlungen der Regierung mit dem Schmedentrust nicht alles
mit rechten Dingen zugegangen je - . Der Führer der

lettischen Sozialdemokraiie . Abgeordneter Julius Z s I m s , trat schon
am 6. Juli in einer großen ösfenliichen Versammlung mit der An -

klage hervor , daß in der Angelegenheit des Schwedentruste ? Be »

stechungsgelder eine entscheidende Rolle gespielt hätten .

Sowohl am 5. wie auch am 28. Juli übergab Abg . Zelm ? dem

Rigaer Bezirksgericht Anklag emnterial . Aus diesem Material geht
hervor , daß das schwedische Kapital schon im Jahre lülfl versuchte .

Einsluß in Lettland zu gewinnen , und zu diesem Zweck größere

Geldsummen überwiesen hat .
Ferner ist sestgestellt , daß vor etwa zwei Jahren eine Summe

von mehreren zehntausend Dollar ousgewandt wurde ,
um zu erreichen , daß das lettische Finanzministerium keine K » » -

Zessionen auf Zü n dh olz s a dr i k « n mehr erteile .

In der Tat sind noch diesem Zeitpunkt keine Konzessionen mehr er -

teili worden . Dem Abgeordneten Zolin ? wurde ferner von einer

Seite , die bereit ist . dies eidlich zu bekräftigen , mitgeteilt , daß der

Vertreter des Schwedentrusts einen größeren Betrag dafür oii »-

gesetzt habe , die Stimmen der S a z ! a l d e m o k r o t e n für
den Zündhalzvertrag zu kaufe n.

Dieses gesamte Material , das die Sozialdemokratie der Staats -

anwaltschast übergeben hat , wurde durch die Peröfsentlichung eines

Briefes gekrönt , de » der Schwendentrust an seinen Vertreter in Riga

sandte und der zur rechten Zeit In die Hönde der Opposition siel .
In diesem Brief macht der Trust seinem Vertreter Vor -

würfe darüber , daß er dem lettischen Finanzminister Liepin und

dem Rigaer Rechtsanwalt Birsniek voreilig StlOOO Dollar

ausgezahlt habe , bevor noch die Ratifizierung des Ber -

träges sestgestellt sei . Die Veröstentlichlmg dieses Briefes in der

oppositionelle » Presse schlug wie eine Bombe ein . Di « Photographie
des Brieforiginals wurde dem parlamentarischen Untersuchungsaus -
schuh und dem Staatsanwalt übergeben . Die Regierungsblätter ver -

suchen zwar den Brief als eine Fälschung hinzustellen . Man muß
die endgültige Klärung der Angelegenheit durch das Gericht abwarten ,

um abschließend urteilen zu können . Eines steht aber schon heute

fest , daß nämlich die Sozialdemokraiie sich gewiß nicht leichtfertig

zu diesen schwere » Anklagen hat hinreißen lassen , sondern erst nach

reiflicher Prüfung des vorhandenen Beweismaterials sich zum

rücksichtslosen Vorgehen entschlossen hat .
Die unmittelbaren politischen Folgen traten sofort ein . Die

Sozialdemokratie sowie einige andere Oppositionsgruppen boykot -

rieren die Zusammenarbeit mit dem Finanzminister in den Par -

laNieiitskommisstonen und fordern den Rücktritt des Fiiianzininisters

bis zur gerichilichen Entscheidung . Dir der Regieruiigskoal ' tion an -

gehörende Partei der Iungwirte erklärt , daß sie, sowie sich die An -

schuldigungen der Mitglieder der Regierung als wahr erweisen

sollten , aus der Koalition ausscheiden werde . lieber die wahren

Folgen ist noch nichts bekannt . Die Sozialdemokratie ist

aber entschlossen , den Komps gegen die Korruption bis

zum äußersten zu führen . Die Sozialdemokratie fordert strenge

Untersuchung und gerichtliche Verfolgung aller Schuldigen .

Zvry heißt der Pariser Arbeiterbezirk , dessen Verwaltung kam .

munistisch ist und wo dos Polizeiheer letzthin Sonntags über
13M Menschen verhastete , weil sie angeblich — demon st rieren
wollten . Nun ist der Bürgermeister vern der Strafkammer
freigesprochen worden . Die Blamage der Regierung ist
vollendet .

Armee - statt kriegsminister will ein in Vorbercitimg besindlicher
fro »zasilcher Gesetzentwurf als Amtsbezeichnung einführen . Hassent -
lich ist das nichl die — ganze Abrüstung .

Japanische Truppen in China werden heimberufen , und zwar
zimächst ein Teil von ihnen aus Tientsin .



Verbandstag der Metallarbeiter .
Oer Verbandssih wird nach Berlin verlegt .

beschäftigt sei . swd v n z u t r e fke nd . Dem , We \ n ber ÄeW &w « *

sicherungeordnung enthaltene Ermächtigung des ?

Ministers , ; u einer derartigen Verordnung ist im vorigen vWo " dura )

Gefeft aufgehoben worden . Ein « Erhöhung der Verstcherungs »

grenze kann daher nur durch Reichsgesetz erfolgen . Dre

Frage , ob Angehörige freier Berufe in die Versichcrungspilicht ein »

zuziehen seien , wird zurzeit auf Wunsch des Reichstags geprüft .

Karlsruh « . IS . August . ( Eigenbericht . )
In der gestrigen Dormittagssttzung wurde die Frage des

Schlichtungswesens ausgiebig erörtert . Der Vorstand hatte eine

Entschließung vorgelegt , in der verlangt wird , daß die Schlich -
tungsausschüsse es als ihre Hauptaufgabe betrachten müssen ,
eine freie Verständigung zwischen den Parteien herbeizu -
führen und beim Scheitern dieser Versuche Schiedssprüche zu
fällen , die den Forderungen der Arbeiterschaft
in ehr als bisher Rechnung tragen . Es heißt da in der

Entschließung u. a. :
„ Die Verbindlichkeitserklärung von Schiedssprüchen

inuß auf die Fälle eines höheren Interesses der Allgemeinheit b e -

schränkt bleiben . Sie ist insbesondere unzulässig , wenn
beide Parteien den Schiedsspruch , wenn auch aus entgegen -
gesetzten Motiven , ablehnen . Die Bestrebungen zur Beseitigung
der Schlichtungsordnung kann der Verbandstag nicht unterstützen :
ihre Verbesserung dagegen ist mit Nachdruck anzustreben .

Genosse Schäfer , der die Debatte eröffnete , wandte sich scharf
gegen die Schlichtungsordnung und forderte ihre restlose B e s e i t i -

g u n g. Die übrigen Redner der Amsterdamer Gewerkschaftsrichtung
teilten diese Auffassung jedoch nicht , obwohl sie

die Mängel der Schlichtungsordnung

und deren oft mißbräuchliche Anwendung unumwunden anerkannten
und hier Abhilfe forderten . Sie brachten einmütig zum Ausdruck ,
daß man für eine Beseitigung der Schlichtungsordnung nicht eher
eintreten könne , solange nicht die Arbeiterschaft im allgemeinen
besser organisiert ist als jetzt . Die kommunistischen Delegierten ver -
langten natürlich mit ihren bekannten Argumenten die glatte Be -
seitigung der Schlichtungsordnung .

Nach Schluß der Debatte über diesen Punkt brachte Genosse
Z i s k a - Berlin einen Antrag ein , wonach Artikel in der „ Metall -
arbeiter - Zeitung " ' über allgemein organisatorische , praktische und
prinzipielle Fragen nur im Benehmen mit dem Hauptvorstand ver -
ösfentlicht werden dürfen . Es gehe nicht an , daß über solche Fragen
allerlei Auslassungen erscheinen , die nicht die einheitliche Auffassung
des Vorstandes darstellen und möglicherweise den Funktionären im
Lande Knüppel zwischen die Beine werfen . Genosse Kummer
wandte sich als Redakteur mit aller Entschiedenheit gegen diesen
Antrag , gab jedoch zu , daß auch in der „ Metallarbeiter - Zeitung� eine
Uebereinstimmung bestehen muß zwischen der Redaktion und denen ,
die die Zeitung zur Propagierung ihrer Ideale ins Leben gerufen
haben .

Metz schlug vermittelnd vor , der Schriftleitung nahezulegen ,
entsprechend dem Antrag Ziska bei wichtigen Fragen zu verfahren ,
worauf Ziska seinen Antrag zurückzog .

In seinem Schlußwort setzte sich Genosse Reichel vom
Hauptvorstand in überaus sachlicher Form mit den einzelnen Dis -
kussionsrednern wie auch mit dem SchrifUeiter der „ Metallarbeiter -
Zeitung " ' auseinander . Es war ihm «in leichtes , die Halllosigkeit

der auf die Tättgkeit des Vorstandes gerichteten kommunistischen

Angriffe nachzuweisen .
Nach der einstimmig erteilten Entlastung der Kassierer

schritt der Verbandstag zur Abstimmung über verschiedene Eni -

schließungen und einem Teil der fast 400 Anträge . Angenommen
wurden u. a. zwei vom Vorstand eingebrachte

Entschließungen zur Sozial - und Wirtschastspolilik ,

und zwar gegen die Stimmen der Kommunisten , die auf dem Ver -

bandstag im Verhältnis von 1 : ö vertreten sind . Die Eni -

schließung zur Schlichtungsordnung wurde in

namentlicher Abstimmung mit 193 gegen 70 Stim -

men angenommen . Der Antrag , Inserat « privatkapitalistischer
Natur in die „ Metallarbeiter - Zeiwng " nicht mehr auszunehmen ,
wurde mit 124 gegen 117 Stimmen angenommen .

In der Nachmittaassstzung gab zunächst der Vorsitzende der

Mandatsprüfiingskommission , Genosse Ritzer - Erlangen , den Be -

schluß dieser Kommission bekannt , die Mandate der Berliner

Delegierten wegen der wüsten Pressehetze vor der Wahl der

Verbandstagsdelegierten für ungültig zu erklären . Durch das Der -

lesen einiger besonders verlogener Artikelstellen aus der „ Roten f�ahne "
bekamen die Delegierten einen Begriff davon , mit welchen Mitteln
die Opposition in Berlin arbeitet . Der Verbandstag beschloß jedoch ,
obwohl er in seiner übergroßen Mehrheit die Auffassungen der

Mandatsprüfungskommission teilte , von einer Kassierung
der Berliner Mandate Abstand zu nehmen .

Der Verbandsvorstand wurde aber in einer Ent -

schließung , gegen die sogar nur ein Teil der Kommunisten stimmte ,
verpflichtet , in Zukunft von sich aus die Mandate ohne
weiteres für ungüllig zu erklären , wenn nochmals ein solcher ver -
logen « Pressefeldzug geführt werden sollte . Dann wurde eine der
wichttgsten Fragen behandett ,

die Anlegung des verbandssihes

von Stuttgart nach Berlin . Schott vom Hauptvorstand setzte
sich warm für die Sitzverlegung nach Berlin ein . Genosse Schäfer -
Leipzig war wegen der finanziellen Seit « dieser Sitzverlcgung da -
gegen , die Kommuni st en jedoch deswegen , weil der Haupt -
vorstand dadurch zu sehr in die Nähe desADGB . ,des
Reichswirtschaftsrates und des Parteivorstandes der Sozialdemo -
kraten kommen würde . Als Niederkirchner - Berlin erklärte ,
daß er gegen die Sitzverlegung sei , so lange an der
Spitze des Verbandes eine sozialdemokratische
Leitung stehe , entfesselte er damit eine wahre Lachsalve . Ge -
nosse Hagen - Nürnberg wandte sich ebenfalls gegen die Sitzverlegung
nach Berlin .

In namentlich « Abstimmung wurde dann die Sihv « legung
nach V« lin mit 201 gegen 62 Stimmen beschlossen .

Hierauf v « tagte sich der Verbandstag auf Freitag vormittag .
Am Donnerstag wird eine Fahrt durch einen Teil des Schwarz -
waldes unternommen und Baden - Baden besichtigt .

Tagung des Verkehrsbundes .
Leipzig , 15. August . ( Eigenbericht . )

In der Mittwochsitzung wurde zuerst der Bericht der Mandats¬
prüfungskommission von Klose - Berlin gegeben . Von 348 Teil -
nehmern des Bundestages sind 225 Delegierte . 10 Vertreter
der Bundeskörperschaften und 18 Gäste . Interessant war die Fest -
ftellung der Kommission über die Organisationszugehörigkeit der
Delegierten . Eine Mitgliedschaft unter fünf Iahren hatte kein Dele -
gierter , weil dies statutarisch nicht zulässig ist , eine Mtgliedschast von
6 bis 10 Jahren hatten 57 Delegierte , von 11 bis 15 Iahren 27, von
15 bis 20 Iahren 59 , von 21 bis 25 Jahren 57 , von 26 bis 30 Jahren
26 und über 30 Jahre sieben Delegierte . Daraus geht schon beut -
lich hervor , daß der Bundestag des Deutschen Berkehrsbundes sich
aus gereisten Männern zusammensetzt , die der Organisation schon
lange dienen . Es folgte dann ein großzügiges Referat über das
Thema

„ Aerkehrspolittk und Aerkehrsrechl " .
Der Extrakt der Ausführungen des Referenten Dr . Hertneck ,

Volkswirtschaft «? des Verkehrsbundes , ist in einer E n t s ch l i e -
ß u n g enthalten , die u. a. besagt :

„ Der Verkehr ist ein « Grundbedingung für das modern « Wirt -
schaftsleben . Das Gedeihen jeder Volkswirtschaft hängt von dem
Grade der Vollkommenheit seines Verkehrswesens ab . Für Deutsch -
land ist der Besitz eines leistungsfähigen Verkehrsapparates eine
Existenzfrage . Daher fordert die deutsche Arbeiterschaft deren mate -
rielles Wohl , das von dem Schicksal der deutschen Wirtschaft be -
stimmt wird , die Pflege und den Ausbau des deutschen Verkehrs -
wesens und tätigen Anteil an der Förderung der Verkehrswirtschaft .
Planvolle Ordnung und Gemeinwirtschaft muß das Ziel der deutschen
Perkehrspolitik sein . Der Deutsche Verkehrsbund als freigewerkschaft -
liche Organisation der im Verkehrsgewerbe beschäftigten Arbeit -
nehmer sieht es als seine Aufgabe an ,

die deutsche Verkehrspolitik

durch nachstehende Grundsätze zu beeinflussen :
Deutschland bedarf eines Verkehrsapparates , der quantitativ und

qualitativ den Ansprüchen der fortgeschrittenen Volkswirtschaft zu
genügen vermag . Das deutsche Verkehrswesen ist daher so auszn -
gestalten , daß es in der Kapazität und dem stark belastenden An -
wachsen den Tarif billig und technisch vollkommen , in der Schnellig -
reit , Pünktlichkeit und Sicherheit alle Wünsche befriedigeni ) , ein
Diener und Förderer des Volksganzen und der Allgemeinheit ist .
In der Verkehrswirtschaft ist der Einfluß der die allgemeinen Inter -
essen vertretenden öffentlich - rechtlichen Körperschaften unter beson -
derer Berücksichtigung der Arbeitnehmerorganisationen zu stärken
und di « privatkapitalistische Wirtschaftsführung durch die Gemein -
Wirtschaft zu ersetzen .

Durch die heute noch bestehend « Zersplitterung der Kompetenzen
im Verkehrsrecht und Verkehrsverwaltung wird die Einheitlichkeit
der deutschen Verkehrspolitik sehr geschädigt . Es ist daher not -
wendig , die staats - und oerkehrsrechtlichen Grundlagen der deutschen
Verkehrspolitik von der Fessel geschichtlicher Rückständigkeit zu be -
freien . Um die Durchführung der Gedanken der Allgcmeinwirt -
( chast und Planmäßigkeit zu gewährleisten , muß eine einheitliche
Art Verkehrssystcm und Verkehrswege umfassendes Reichsverkehrs -
recht geschaffen werden . Alle verwaltungsrechtlichen Kompetenzen
auf dem Gebiete des Verkehrsweges sind auf das Reich zu über -
tragen . "

In der Diskussion zu diesem Punkt wurden die Aus -
fuhrungen des Referenten noch wesentlich ergänzt , besonders durch
Rudolph - Berlin , der für die Binnenschiffahrt sprach .
Neben der vorstehenden Entschließung wurde eine weitere Ent -
schließung gefaßt , die sich gegen die Handhabung der strafrechtlichen
Vorschriften bei den Transportgefährdungen richtet . In dieser Enr -
lchließung , die von M a n s - München begründet wurde , heißt
es u. a. :

- - Der 13. Bundestag des Verkehrsbundes stellt fest , daß die seit
>924 übliche Handhabung der strafrechtlichen Vor -
s ch r i f t e n bei den sogenannten Transportgefährdungen
für die im Straßenverkehr tätigen Arbeitnehmer ( Straßenbahner ,
Kraftfahrer und sonstige Fuhrwerkslenker ) einen Ausnahmezustand
und ein Unrecht schlimmster Art darstellt .

Diese Praxis der Verkehrsrechtspflege , Zusammenstöße oder Nn -
' alle , die in der Hauptsache auf unzureichende und undurchführbare

Berkehrsvorschristen zurückzuführen sind , immer als strafbare Hand -
lungen anzusehen und zu verfolgen , verpflichtet den Bundestag , von
der Reichsregierung und dem Reichstag zu fordern , daß die vom
Verkehrsbund zu den Berkehrsvorschristen und zum Strafgesetzbuch
eingebrachten Anträge und Abänderungsvorschläge unbedingt zu de -
rücksichtigen sind . "

Es ist bezeichnend , daß die Kommunisten selbst gegen die
klaren Forderungen des Verkehrsbundes zu dem Thema „ Verkehrs -
polttik und Vertehrsrecht " glaubten Einspruch « heben zu müssen .

Oie „Gesetlschast für Verkaufskunst " .
Erklärung des Landesarbeitsamts Brandenburg .

D « „ Vorwärts " brachte in seiner Numm « 343 einen Artikel
über die Rationalisierung des Einzelhandels , worin u. a. kritisiert
wurde , daß der Leit « der Gesellschaft für Derkaufskunst , d «
einen Ausbildungskursus für das Verkaufspersonal beim Landes -
arbeitsamt Brandenburg führte , die Kursusteilnehmer als Werber
für das Vertrauenskunden - System seiner Gesellschaft zu gewinnen
suchte .

Die Wirkung dieser notwendigen Kritik ergibt sich aus der
folgenden Zuschrift , die wir vom Landesarbeitsamt Brandenburg
bekamen :

Das Landesarbeitsamt Brandenburg hat am 9. August in
Sachen des von H « rn Oberregierungsrat a. D. Dr . S che er .
veranstalteten Lehrganges für neuzeitliche Ver -
kausskunde die Vertreter der Angestelltenverbände zu einer
Besprechung zusammenberufen , um in Gegenwart des Kursus -
leiters die Zusammenhänge aufzuklären , welche zur B e u n -
ruhigung der Angestelltenschaft geführt haben .

Die Vertreter der Angestelltenverbände haben sich im Ver -
laufe dieser Besprechung übereinstimmend dahin ausgesprochen ,
daß eine Fortbildung namentlich der älteren stellungslosen Ange -
stellten in der modernen Verkaufskunde durch Einrichtung beson¬
derer Kurse durchaus «rstrebensiöert sei , daß jedoch ihre Unter -
Weisung und Verwendung als „ Vertrauenskunden "
wegen der damit verbundenen wirtschaftlichen Nachteile für das
der Beobachtung unterliegende Verkaufspersonal unbedingt
abzulehnen sei .

Das ist aber auch niemals das Ziel d « vom Landesarbeits -
amt ( Lanlesberuftamt ) eingerichteten Kurse gewesen . Diese sollten
vielmehr lediglich der Schulung in der psychologischen
Kundenbehandlung und gegebenenfalls der Heranbil -
dung von Instruktoren für das Vertäu fsperso -
nal di . e - nen . Mit diesen Ausbildungszwecken erklärten sich die
Vertreter der Angestelltenverbände einverstanden , ließen
aber ebenso wie das Landesarbeitsamt keinen Zweifel darüber ,
daß eine Derquickung der Lehrgänge mit irgend -
welchen geschäftlichen Sonderinteressen des
Kursusleiters aufs schärfste zu verurteilen sei.

Dabei muß ausdrücklich festgestellt werden , daß die Verwen -
dung von Kursusteilnehmern für solche Sonderinteressen erst
nach Abschluß des Lehrgangs ohne Wissen und Zustim -
mung des Landesarbeitsamtes ( Landesberufsamtes ) erfolgte . Es
ist überdies Vorsorge getroffen , daß der Leiter des Lehrgangs zu
Kursen im Bereich des Landcsarbeitsamts nicht wieder herange -
zogen wird .

_

Versicherungsgrenze der Ortskrankenkassen
Im ReichsarbeitsministVrii ' m wird zurzeit erwogen , ob ähn -

lich wie in der Angestclltcnversicherung auch in der Kranken -
Versicherung « in « Erhöhung der Einkommens -
grenze durchführbar ist . Am 15. Juli 1927 ist die Verstcherungs -
Pflicht für die Krankenkassen ab 1. Oktober vorigen Jahres auf
3600 M. heraufgesetzt worden .

Der Breslauer Krankenkassentag hat sich kürzlich
für ein « weitere «rheblich « Hermifsetzung der Einkommensstufe aus -
gesprochen , und bei den Beratungen über die Erhöhung der Vcrsiche -
rungspflicht im Reichstag im vorigen Jahre hat die Sozialdemokratie
das gleich « getan .

Die Zeitungsnachrichten , in denen gesagt wird , daß das Reichs -
arbeitsministerlum bereits mit der Ausarbeitung einer
Verordnung über die Erhöhung der Krankenversicherungspflicht

Llm den Schiedsspruch in der Herrenfonsektion .
Am 19. Juli wurde für di « Herrenkonsektion t i N S ch i e d s -

spruch gefällt , der insgesamt eine Lohnerhöhung non " Pro ? - vor -

sieht . Da der Schiedsspruch vom A r b e i t g e b er v - r band ab -

gelehnt wurde , beantragte der Deutsche Bekleldu�gsarbeiterve
-

band die Verbindlichkeitserklärung . Das Reich � ar b e it s -

Ministerium hat am Dienstag die beantragte V e r� " " 1
�

*

keitserklärung abgelehnt . Um zur Lage Skd�ung zu

nehmen , beruft der Deulsche Bekleidung - arbeiterverband eine K° nse .

renz der Branchenvertreter zum 19. August ein . Außerdem �
die Beteiligten ausgefordert , an alle Unternehmer der Branchp v' e

Forderung auf Anerkennung des Schiedsspruches vis

frühestens Sonnabend mittag zu richten .

Differenzen bei �oberi Gieburch Söhne .
In der Schuhreparotur - Werkstatt Robert Sie .

burth Söhne . Berlin . Jnvalidenstraße 141 , droht ern Kampf

auszubrechen , da die Firma tariflich f- ftgeleg� Akkordsatz « um 25

bis 40 Proz kürzen und die gesamte Belegschaft aussperren will ,

da diese mit der Lobnreduziening nicht einverstanden ist . Die Firma

hat unter dem Namen „ A l s i ". Schuhreparotur - Werk . elf

Filialen in verschiedenen Stadtteilen . Sie wird versuchen ihre vre -

varaturen von selbständigen Schuhmachern ausführen zu lasten .

j Diese werden ersucht , derartige Streikarbeit strikte abzulehnen .
! Würde der Firma Sieburth Söhne der Lohnabzug gelingen , so

würde sie dadurch nur noch eine stärker « Konkurrenz für die >clv -

ständigen Schuhmacher schaffen , die schon heute schwer um ihre

Existenz kämpfen . Dorum , selbständig « Schuhmacher , übt Solidari .

tät mit den kämpsenden Arbeitern !

„ Die Siufe der Hlrsch - Ounckerfchen . "
Auf dem gegenwärtig in Danzig tagenden Berbandstag d «

christlichen Bauarbeiter wurde dis Frag « lebhast diskutiert : Unter -

stützungsoerein oder Kampfgewertschaft . Der Verband hatte Re

Erwerbslosenunterstützung aufgehoben , die setzt auf Antrag des Vor -

standes wieder eingeführt werden soll . Die Gegner der Wieder¬

einführung machten sich das verfehlte Argument zu eigen , daß dcr

Derband in erster Linie eine Kampfgewerkschaft sei . „ Nichts sei

gefährlicher für die errungenen Rechte und für den notwendigen

Fortschritt , als wenn der Verband auf di « Stufe der

Hirsch - Dunckerschen Unter st ützungsverein « herab -

sinken würde . " � v
Abgesehen davon , daß sich hinter dem radikal klingenden Gerede

gegen die Unterstützungseinrichtungen meist nur di « spießbürger -

liche Scheu vor notwendigen Beitragserhöhungen verbirgt , ist dieses

Urteil über die Hirsch - Dunckerschen abwegig . Denn nicht die Unter -

stützungseinrichtungen sind es , die die Entwicklung der Hirsch -

Dunckerschen Arbeitergewerkschaften gehemmt haben , sondern deren

grundsätzliche Einstellung . Die Ehristlichen möchten die Hirsch -

Dunckerschen Unterstützungsvereine recht gern verschlucken , wenn

ihnen die Trauben nicht zu sau « wären . Die Hirsch - Dunckerschen

Gewerkschaften selber kommen vor lauter Gedanken aus ihrer Iio -

lierung nicht heraus und die krampfhaften Anstrengungen der vielen

kleinen Gruppen von 48 bis 1000 Mitglieder und wenig darüber .

sich zu erhalten , führen häufig . zu Manipulationen di « in der Tat

als gewerkschaftlich nicht mehr gelten können .

Verdrängung deutscher Eisenbahner .
Ja der Tschechoslowakei .

Auf dem Berbandstag der deutsche « Eisen -

bahner der Tschechoslowakei in Falkenau charakte -

risierte der Berichterstatter di « Lag « der deutschen Eisenbahner in

der Tschechoslowakei durch folgende Ziffern : Der Prozentsatz der

deutschen Bevölkerung in der Tschechoslowakei beträgt laut Volks -

Zählung 23,4 . Donach müßte der Anteil d « deutschen Bediensteten

auf den tschechoslowakischen Bahnen rund 4 6000 betragen . Es

gab aber auch schon vor dem Abbau nur annähernd 330 00 beut -

sche Bedienstete . In den Jahren 1921 bis 1925 sind rund 160 0 0

deutsche Eisenbahner durch Entlassung . Pensionierung und

Abbau aus dem Staatseisenbahndienste verdrängt
worden . Der Anteil des deutschen Volkes an dem Gesamtbestand
des Eisenbahnpersonals betrug mit Ende 1925 nur mehr vier¬

zehn Prozent ! „ .
An diesem schreienden Unrecht ist seit 1925 , also seit der Zeit ,

da zwei deutsche Minister im Proger Kabinett sitzen , auch nicht das

geringste gutgemacht worden . _

Ein stellvertretender Schlicht « für den Bezirk Brandenburg
wurde in der Person des Ministerialrats Dr . G r a b e i n im Reichs -

arbeitsministerium mit Wirkung vom 10. August bestellt . Der Hilfs -

referent Ministerialamtmann Bauer im Reichsarbeitsministerium
wurde von diesem Amte entbunden .

Die Dienstaussicht beim Arbeitsgericht Berlin würbe dem Ar -

beitsgerichtsdirektor beim Arbeitsgericht übertragen .

Gewerkschastsfest in Treptow .
Sonntag . 2«. Slnaust , 0» 15 llhr , nctonftollct non d«n Berlin » vri - an ».

ick-LIi-n de» « DSV. , de , «fB - Bund « » nnd de, « DB. in allen grSft ««»
lokalen Treptow ». Konzert , Triang , artistische Darbirtnngcn , Tombola nnd
Rirsrnscnerwrrk . Eintrat 50 «s. , Zngcodli »» nn » «indrr 25 »>. ( iedt » «ünd
erhält eine Fackel) , Erwerb » lose frei . Vororrlaus bei allen Verbänden .

G ewertftb asts - �uaen d Groh - Ver ' in
Heute , Donnerstag , 19) 4 Uhr , tagen die Truppen : Lichtenberg : Zug d-
heim Dossestr . 22. Lichtbildervortrag : „Die Lllueburgee Heide . " —
Frankinrtee Bllee : Gruppenheim Stadt . Jugendheim Litauer Str . >9,

Zimmer 3. Wir bannen die Langeweile durch Spiel und Danz . — Köpenick :
Truppenheim Jugendheim Grünauer Str . 5. Antimilitoristischer Abend . —
Schöneweide : Druppenheim Iug - ndheim Nieterschöneweide , Berliner Str . 3l .
Wanderliederabend . — Säboften : Druppenheim Jugendheim Reichenbeeger
Strohe 65 tFeuerwehrhau ») . Bortrag : „Die Teschichte Hamburgs . " — Tempel »
Hof: Eruppenheim Jugendheim Lnzeum Sermaniastr . 4—6. Literarischer Abend :
Hamburger Geschichten . — Ehaelottenbnrg : Druppenheim Jugendheim Spree »
straße 30. Bunter Abend . — Moabit : Druppenheim Städt . Iug - ndhe m r
Straße 18—19. Brettspielabend . _ Wedding : Jugendheim Turiner , Ecke 5 "*
straße . Wir lesen aus Bub und Mädel . — Geinndbeunnen : Gruppe ' h "
Jugendheim Bote Stbule , Dotenburger Straße . L- terarischee Ab- nd : D • '
der Arbeit . — Anßenspiele ab 18 Ahe: Humboldt : Spielen ans dem Sporio o..!
im Humboldtha - n. — ffielnenfee : Probe der Iugend - Singichar im Lnzeum
Barksteaße . — Nenlölln nnd Kerinannploh : Tan , und Spiel im Bo' lsnari
�>asenhe,de . — Treptow : Tanz auf der Spielwiese z im Treptower Park .

Auaendarupv « des ? tntrolverbandeS der fHnot * fWen

„StreifzÖg
bezirk Sudost - Treptow spielt aus der Wiese 7 im Treptower Pakk . —' Der
Sugendbe�rk Wedding . Eesundbrunnen spielt auf dem Sportplah im Humboldt .
Hain . — Der �ugendbe, : rl Osten spielt auf der Wiese 3 im ! 7riedr - mhain . -
Der Jugendbezirk Charlottenburg spielt auf dem Sportplatz Oibersstraße .
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in Hotel gleitet ins Waffer ?
Oer Giapellaus der „ Europa " .

Hamburg . lS . August . ( Eigenbericht . )
Der Slapellauf der „ Europa " , der am Mittwoch abend gegen

L Uhr auf der Hamburger Werft von vlohm u. Vosz vor sich ging .
gcstaltckc sick) zu einem der denkwürdigsten Ereigniste der deutschen
Seeschiffohrt und zu einem unvergeßlichen , eindrucksvollen Erlebnis
für olle , die der Schiffstaufe beiwohnen konnten . Der Hamburger
Hafen , dieses hohe Lied der Arbeit , zeigte sich in seiner ganzen
Schönheit : Ein ungeheures Gewimmel von Barkasien und Schiffen
aller Art , ein überwältigendes Konzert der Schiffssirenen . dazu die
phantastischen Gesten der Kranzyklopen auf den Werften und über
dem Ganzen eiu wundervoller Sommerabend ! Drüben bei Vlohm
u. Daß ein neuer Dampserriese . ein schwimmendes Hotel ! Shurman ,
der amerikanische Botschafter , taufte das neue Schiff „ Europa " und

bezeichnete diesen Namen als Symbol für die Einiguug
und das bessere Verständnis der alten und der neuen Well . Er -
griffen und überwältigt von dem Wunderwerk der

fleißigen Arbellerhönde und der Bhantasie geistvoller
Ingenicure sah eine tausendköpfige Menschenmenge das neue Schiff
des Norddeutschen Lloyd aus dem Wald der Eisengrüste in tüe

Akuten des Hamburger Hafens Heineingleiten .
Noch dem Stapellauf der „ Europa " fand im Verwaltungs -

«lebäude der Werft von B l o h m u. V o ß ein Empfang statt , bei
den , der Soniorchef der Firma , Dr . Hermann Blohw . die
t ?. äste . unter ihnen insbesondere den amerikanischen Botschafter
Shurman willkommen hieß . Direktor G l ä ß e l sprach allen ,
die an dem Schiff mitgearbeitet hatten , den Dank des Norddeutschen
tfloyd aus . hierauf begrüßte der Präsident des Norddeutschen Lloyd ,
Dr . h e i n i ck e , den amerikanischen Botschafter Dr . Shurman .
der die „ Europa " getauft hatte . Er dankte ihm dafür und fuhr
dann kart : Die Tatsache , daß der Vertreter der Vereinigten Staaten
ran Amerika dem Schiff das Geleit auf feinen Lebensweg gegeben
bat . ist Ausdruck und Beweis dafür , daß Regierung und Volk
der großen amerikanischen Nation den tieferen Sinn der mit
diesem Neubau verfolgten Ziele richtig oerstanden hoben : daß
, ' omlich die für Nordamerika bestimmte „ Europa " ein neues
Bindeglied sein soll zwischen der alten und der
neuen Welt . Zum Schluß bat der Redner den Boffchafter , der
Vermittler der Grüß « von der deutschen Wasserkante an das
amerikanische Volk zu sein , und schloß mit einem hoch auf die Ver -

einigten Staaten . Der Botschafter Dr . Shurman erwiderte ,
indem «r für die Ehre , an der Taufe des neuen Dampfers teil -
nehmen zu dürfen , dankte , und u. a. erklärte , daß heute glücklicher-
weise keine künstlichen Hindernisse im Fließen der naturlichen
Sympathien und Freundschostsströmungen
zwischen dem deutschen und dem amerikanischen
Volk « beständen . Es feien glücklicherweise viele positive Kräfte
am Werke , diese wohltuende Flut zu steigern , und nicht die Geringsten
unter ihnen seien die Schisse des Norddeutschen Lloyd , welche jetzt
durch die großartig « „ Europa " verstärkt wurden !

*

Der Stapellaus der beiden neuen Lloyddompfer „ Europa " und
„ Vremen " , die die größten Schiffe der deutschen häudelssiott « fein
worden , lenkt die Aufmerksamkeit auf D e u tf 6? l a n d s Stc l�
I u n g in der W e l t s ch i f f a h r t. Obwohl diese beiden r - chiffe
mit ihrem Raumgehalt von je 4 ( 5000 Tonnen nicht die

größten Dampfer der Welt sein werden — sie werden von den drei

ehemals deutschen Dampfern „ Leviathan " ( „ Vaterland " ) 89 000 Ton¬

nen , „ Majestic " ( „ Bismarck " ) SO 600 Tonnen und „ Berengaria " '
( „ Imperator " ) 52 200 Tonnen übertroffen — , gehören sie dach zu den

schnellsten Schiffen , da sie den Atlantik in sechs Tagen überqueren
sollen .

Nach der vor kurzem erschienenen Ja hresübe nicht von Lloyds
Register ist Deutschland im letzten Jahre mit einer Tonnagezunahme
von 12,3 Proz . an die vierte Stelle in dcr Weltschisf -

fahrt gerückt . Der Gesamtbestand der Welthondelsfiotte betrug
am 30 . Juni 1928 66,9 Millionen Tonnen , die Gesamtzunahme bellet
sich nur auf 2,7 Proz . Da Deutschland nun mit einer Gesamttonnage
von 3,8 Millionen Tonnen , d. h. einer Beteiligung von 5,6 Proz .
am Gesamtbestand der Welthandelstonnage gegenüber 5,2 Proz . im
Vorjahr «, vom sechsten auf den vierten Platz ge -
rückt ist , hat es Italien und Frankreich hinter sich gelassen . Vor
Deutschland stehen noch Großbritannien mit fast 20 Millionen , die
Vereinigten Staaten mit rund IVA Millionen und Japan mit etwa
4 Millionen Tonnen . Im Schiffbau dagegen steht Deutschland an
zweiter Stelle der Nationen , hinter England . Der deutsche Auftrags¬
bestand belief sich im zweiten Vierteljahr 1928 auf 87 Schiffe mit
407 500 Tonnen , während England eine Neubautonnage von 1,2 Mil -
liokinen Tonnen aufweisen kann .

Eigenartiger Autobusunfall .
An der Bahnunterführung hängen geblieben .

von einem eigenarllgeu Anfall wurde gestern nach .
mittag eiu Autobus betroffen , der sich auf einer probe -
fahrt durch die Straßen des Südwesteos befand .

Beim Passieren der Cisenbahnunterführung am

Schöneberger llfer und der F l o t t w e l l st r a ß e prallte das
Oberdeck gegen die Brückenqu erträger und zerriß
die Oberleitung der Straßenbahn . Der Wagen hatte
sich dabei so festgefahren , daß er weder vor - noch rückwärts

dirigiert werden konnte . Der Fahrdamm wurde von der

Polizei für den Straßenbahn - und Fuhrwerksoerkehr gesperrt
und die nahegelegene Feuerwehr am Hafenplatz zu Hilfe gerufen .
Der Wehr gelang es , den festgefahrenen Autobus , dessen Verdeck
schwer beschädigt worden war , nach einigen Bemühungen wieder
s l o t t zu machen . Der Wagen konnte nach halbstündiger
Fahrtunterbrechung seinen Weg dann wieder forffetzen .
Der Vorfall hatte an der verkehrsreichen Straßenkreuzung größere
Wagenansammlungen zur Folge .

Da es sich bei dem verunglückten Autobus um einen neuen
Wagen handelt , ist anzunehmen , daß beim Bau die zulässigen
Höchstmaße wahrscheinlich überschritten worden sind .

Oer Bock als Gärtner .
Seit mehreren Monaten wurden verschiedene Standinhaber in

der Arminius - Markthalle mehr oder minder schwer bestohlen , ohne
daß es zunächst gelang , den Spitzbuben zu fassen . Man wandt « sich
endlich an die Kriminalpolizei und ihre Nachforschungen hatten ein
überraschendes Ergebnis . Der 45 Jahre alte städtische Wächter
Heinrich K u f f k a , der feit drei Jahren in der Halle seinen
Dienst versieht , wurde als der Dieb entlarvt und festgenom -
wen . Kuffka hatte als leisten Streich in der vorigen Woche zur
Nachtzeit das Gitter vor dem Stand des Fleischermeffters Häuser
beiseitegebogcn und sich nicht weniger als zehn große Würste
und ebensooiele stattliche Rollschinken eingesteckt . Sein Helfers -
Helfer war , wie jetzt festgestellt wurde , der bei dein Meister be -
schäftigte Hausdiener Max Brauer . Kuffka hat die beträchtlichen
Mengen Lebensmittel , die er an allen möglichen Ständen erbeutete ,
natürlich nicht alle selbst verbrauchen können . Er fand dafür willige
Abnehmer bei einigen Gastwirten jn der Umgebung . Wenn auch
kaum daran zu zweifeln ist daß er sür olle Diebstähle in Betracht
kommt , so leugnet er doch und gibt nur den Diebstahl bei Hauser
zu . Er und fein Kumpan wurden dem Untersuchungsrichter vor -
geführt .

Sie Aacht nach demVerrat .
35) Roman von Liam O' Klaheriy .

( Aus dem Englischen überseht von « . . Häuser . )

Es herrschte peinliches Schweigen . Jedermann im

Zimmer war davon überzeugt , daß eine Katastrophe herein -

brechen würde . Die Tatsache , daß vor wenigen Minuten das

Zimmer voll van den Geräuschen . eines ausschweifenden Ge -

lages gewesen war , machte die Stille um so schrecklicher.
Alle beobachteten Gypo . Sein gigantischer Leib , von

seltsamen Gefühlen durchwühlt , stand im vollen Schein der

Lampe , die über ihm von der Decke hing . Sein unablässig
der Frau zugewandtes Gesicht veränderte sich wieder und

wieder und spiegelte die dunklen , geheimnisvollen Regungen ,
die nacheinander durch sein Hirn jagten . Plötzlich dehnte sich
seine Brust , seine Glieder strafften sich. Dann ging sein Atem

ruckweise . Seine Kiefer spannten sich , die Augen wurden

weit . In seinem Hals fing es an sich zu regen . Dann kam

ein Geräusch wie ein abgebrochenes Schnaufen aus seinen

Nüstern .
Nach zwanzig Sekunden Wartens wurden die Zuschauer

schließlich durch ein unerwartetes Ergebnis dieser Regungen

aufgeschreckt . Gypo brach in brüllendes Gelächter aus . Er

hob den Kopf und lochte zur Decke hinauf . Alle starrten ihn

voll Angst an , bis auf die Frau . Wie zur Antwort auf sein

Gelächter brach auch sie in Lachen aus , aber es war das

schrille , dünne Gelächter der Hysterie , das ihre Augen kalt

glänzen ließ . » . m -
Mitten im Lachen gbbrechend , ging Gypo zu Tante Betty

hinüber . Er nahm sie beim Arm , zeigte mit dem Finger auf

die Frau im Pelzmantel und flüsterte heiser : „ Die will ich

haben . Besorg ' mir ein Zimmer . Du kannst soviel Geld

kriegen , wie du verlangst . "
Die Frau im Pelzmantel schrie aus : „ Niemals ! " Sie

schlug die Hände vors Gesicht , dann machte sie mit dem rechten

Fuß einen kleinen Schritt vorwärts und stand schwankend auf

diesen Fuß gestützt , als ob sie ihn aus Eis gesetzt hätte .

Tante Betty näherte sich der Mitte des Zimmers . Sie

stand der Frau mit aufgestemmten Armen und vorgeschobenem
Kinn gegenüber und sagte : „ Mach ' keinen Unsinn . Phylis .

Dein Geschwätz Hab ' ich sott . Du bist nicht mehr wert , als dein

Schlafen und Essen mich kostet , und solange ich dich hier be -

tzalte , bist du nicht besser als . irgendeine andere Frau� die in

meinem Haus Kost und Logis bekommt . Stopf ' s dir in ' ne

Pfeife und rauch ' s . Ein Mann ist so gut wie ein anderer .
Du gehst mit ihm rauf . "

Mehrere Frauen sahen die pelzgekleidete Frau haßerfüllt
an und sagten : „ Das ist wahr , Tante Betty . "

Die Frau iin Pelz kreischte , mit den Füßen stampfend
und die Fäuste gegen die Weiber schüttelnd : „ Gesindel ! Was

für dreckige Seelen habt ihr , daß ihr auf diese Stufe gesunken
seid ? Ich bin keine Prostituierte wie ihr , und darum haßt ihr

mich . Ihr haßt mich , weil ich eine gebildete Frau bin , weil . W

Eonnemara Maggie , eine große , kräftige , ansehnliche
Frau mit rotem Gesicht und starken Knochen , rief : „ Keine
Spur davon . Wir hassen dich , weil du eine aufgeblasene , un -

gebildete Person bist , die sich für besser hält , als Gott sie ge -

macht hat . und Gott verzeih ' mir , wenn ich sage . . . "

Einige unterbrachen : „ Gib ' s ihr kräftig , Maggie , sag ' ihr
die Meinung . "

Die Frau im Pelz keuchte : „ Es ist mir gleich , was du

sagst , Eonnemara Maggie . Du bist nicht die Schlimmste unter

ihnen und . . . "

„ Guter Gott ! " Tante Betty ächze laut , und ihre Hände
griffen an ihre Brüste .

Sie taumelte gegen die Wand zurück , die Frau im Pelz
verstohlen anblickend . Sie war im Banne einer ihrer
„ Vistonen " . Gypo starrte mit lose herabhängenden Armen
die Frau im Pelz an .

Sie fuhr fort : „ Hört zu ! Ich trage keiner von euch etwas

nach . Ihr könnt nichts dafür , keine von euch . Ich trage nicht
einmal dir etwas nach , Tante Betty . Ich weiß sehr gut . ohne
dich würde ich verhungern — oder an einem schlimmeren Ort

sein . Ich bin jetzt einen Monat in deinem Haus gewesen , und
du warft gut zu mir . Ich weiß sehr gut , niemand kann für

irgend etwas . Ich bin Engländerin , ich bin die Frau eines

Armeeoffiziers , da ist es nur natürlich , daß ihr Mädchen ein

Vorurteil gegen mich habt . .
Eonnemara Maggie rief : . „ Keine Spur davon , dein auf -

geblasenes Benehmen , das . . . "

Eine andere rief dazwischen : „ Laß sie ausreden , Maggie . "
In Tränen ausbrechend , rief die Frau : „ Ich hatte kein

Recht , hierherzukommen . Ich hätte zur Polizei gehen sollen
und sie . . . "

Plötzlich brüllte Gypo auf , als ob er jäh aus dem Schlaf
auigestört würde : „Polizei ! Laß das Gerede . Ich will nichts

wissen von der Polizei . Was willst du mit der Polizei ? "
Die Frau schluchzte : „ Ich will zurück noch Haus . "
„ Wo bist du zu Haus ? "

Oer Lteberfall der Achizehnjahrigen .
Weil ihr „ alles keinen Spaß mehr machte ! "

Von einem 18 Jahre atten Mädchen wurde , wie wtt mitteil -

tcn , eine Frau Hirschfeld am Dienstag abend im Hausflur in der

Gabriel - Max - Straße 11 angefallen . Das Mädchen , das der Frau
Pfeffer in das Gesicht geworfen und versucht hatte , ihr die Hand -
tafchc wegzureißen , wurde festgenommen .

Bei ihrer Vernehmung gab sie an , daß sie des Lebens im
Elternhause überdrüssig sei. Sie habe einen jungen
Mann kennengelernt und sich zweimal mit ihm verabredet , er habe
sie aber jedesmal versetzt . Weil ihr nun alles „ keinen Spaß "
mehr machte , so habe sie irgend etwas oerüben wollen , um in
Fürsorgeerziehung zu kommen . Das Mädchen ent -
stammt einer achtbaren Familie und hat selbst auch Beschäftigung
in einer Treptower Fabrik gehabt . Eine Bereicherungsabsicht Hot
es kaum gehabt , es scheint sich in der Tat um ein Novum , einen
Raubübersall aus Liebeskummer zu Handel » .

Weniger harmlos war dagegen der Ueberfall auf eine Frau
Helene Neuendorf . Frau Neuendorf war vonnittags in ihrer
Wohnung in der Berliner Allee in Weihensee von einem
früheren Untermieter angefallen und am Halse
gewürgt worden . Auf ihr « Hilferufe war der Angreifer geflüchtet
und hatte seine Aktentasche zurückgelassen . Schon bald wurde er
als ein 20 Jahre alter Rudolf Freudenberg festgestellt , der aber
in Berlin nicht mehr zu finden war . Gestern erschien nun ein
junger Mann in einer Fahrradhandlung in der Schönhauser
Straße und wollte ein Rad auf Abzahlung kaufen . Der
Geschäftsmann , dem der Kunde verdächtig vorkam , ließ ihn fest -
nehmen . Dabei stellte es sich heraus , daß es Freudenberg war ,
der den Kaufmann mit Papieren eines Bekannten hineinzulegen
beabsichtigt hatte . Den Ueberfall auf Frau Neuendorf gibt er zu.
Er war damals ohne Beschäftigung und ohne Geld ,
hatte aber nicht gewagt , feinen Angehörigen davon etwas zu
sagen . Um sich Mittel zu verschaffen , drang er in die Wohnung
seiner früheren Wirtin ein . Nach seiner Flucht fand er Arbeit bei
einem Bauern in Trebnitz in der Mark und kehrte erst jetzt
nach Berlin zurück .

Schiebungen mit Steuergeldern .
Veruntreuungen bei einem Berliner Finanzamt .

Schiebungev mit Steuergeldern , die aus dem Zluanzmnt
TUühlenberg in der Sloslerstr . 33/35 verübt wurden , be¬

schäftigen die Berliner Kriminalpolizei .

Bei dem Amt war mit Unterbrechungen ein Zeitangestellter Leo
Wachmann aus Könitz tätig , den man zuletzt wieder im Jahre
1927 einstellte . Die Untersuchung , die von der Kriminalinspektion
Mitte vorgenommen wurde , ergab Belastungsmaterial gegen Wach¬
mann , der festgenommen wurde . Sein Spießgeselle war ein
ebenfalls aus Koni ! ; gebürtiger Richard Günther , der sich „ Bank -
bcamter " nennt , sich aber , auch schon als Kellner betätigt hat und

zuletzt ohne Beschäftigung war . Günther hat seine Ehefrau im Stich
gelassen und ist aus Berlin und seiner Wohnung in der Lychener
Straße verschwunden . Bei der Untersuchung wurden Listen entdeck : ,
aus denen doppelte Unterschriften von derselben Handschrift standen .
Es handelt sich um Doppelerstattungen von Lohn -
steuerbcträgen aus dem Jahre 1927 . Festgestellt ist , daß
Günther die Unterschristen gefälscht und die Beträge für seine Tasche
behoben hat . Bisher sind 7 bis 8 Fälle bekanntgeworden , in denen
er jedesmal 60 bis 80 M. erhielt . Der Gcsamffchaden belauft sich auf

einige hundert Mark . Allem Anschein nach ist durch die Festnahme
des Wachmann der Betrug noch im Ansangsstadium unterbunden
worden . Ob noch andere Personen an den Machenschaften beteiligt
waren , ist Gegenstand der weiteren Untersuchung . Der flüchtig -
Günther ist 32 Jahre alt , 1,70 Meter groß und schlank , hat dunkles

Haar , bartloses Gesicht und fällt durch wulstige Lippen auf . Mittel -

lungen über seinen Aufenthalt erbittet Kriminalkommissar
Schneider beim zweiten Bezirk der Kriminaiinspektion Mitte .

Wachmann wurde dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

„ Es ist . . . es ist in der Nähe von London . "

„ Na , was machst du denn da hier ? "
Die Frau wurde wieder hysterisch , sie berührte mit ihrem

zitternden Zeigefinger ihre entstellte Wange und rief : �Dies

bekam ich vor einem Jahr . Es hat mich wahnsinnig gemacht .
Mein Mann hat sich eine andere Frau genommen . Ich habe
alles , was ich besaß , verkauft und bin nach Dublin gekommen .
Ich wollte arbeiten . Beim wahrhaftigen Gott , das wollte ich .
Aver ich konnte nichts finden . Dann hat mich ein Mann hier -

her gebracht . Guter Gott , die Schande , hier das alles zu er -

zählen , an einem Ort wie diesem . . . die . .

Aergerlich rief Gypo : „ Willst du jetzt noch nach Haus ? "
Sie antwortete nicht , sah ihn aber mit vor Staunen

großen Augen an .
Er fuhr fort : „ Wieviel brauchst du bis nach Haus ? Was

wird es kosten ? "
Leise antwortete sie : „ Etwas über zwei Pfund . "
Er nahm fein Geld heraus : „ Hier , hier ist dein Reisegeld .

Eins , zwei , drei — Er hielt inne : er war im Begriff ge -

wefen , einen vierten Schein hinzuzufügen , steckte ihn aber

zurück . Er reichte ihr die drei Banknoten . Sie wich zurück .
mit großen Augen auf das Geld starrend .

Mit fremder , verträumter Stimme sagte er : „ Hab ' keine

Angst . Nimm das Geld und mach ' , daß du von hier fort -
kommst . Das ist genug , um nach Haus zu reisen . Fahr '
zurück nach Haus . Hier wirft du nicht gebraucht : du und dein

Mann und die Polizei . Der Polizei geh ' aus dem Weg . das

sag ' ich dir . Los ! Verschwinde ! Mach ' , daß du raus kommst . "
Ihm ins Gesicht starrend , griff sie mit offenem Mund

plötzlich zitternd nach dem Geld . Mit einem Ausruf sah sie

sich im Zimmer um und stürzte zur Tür .

Fort mit dir, " rief Gypo ihr nach , „fort mit dir . "

Alle starrten auf die Tür , durch die sie verschwunden

war , sie hinter sich zuschlagend . In das Schweigen hinein

sagte Tante Betty kichernd :
„ Das ist alles ganz schön , ober sie schuldet mir zwei Pfund

zehn Schillinge . Wer wird mir das bezahlen ? Das ist ganz
schön , sich aufzuspielen als . . . "

Gypo schrie : „ Halt die Fresse ! Hier sind zwei Pfund sür

dich . Das ist genug . Keinen Ton wirst du mehr sagen . " Er

warf ihr zwei Pfundnoten zu . Dann reckte er die Arme und

rief : „ Wer geht mit mir , bevor die Bank pleite ist ?"
„ Ich komme , mein kühner Adlersohn ! " Eonnemara

Maggie stürzte auf ihn zu . Ihr gelbes , lockiges Haar fiel ihr
ums Gesicht , und ihre blauen Augen tanzten .

Sie schlang ihre starken Arme um seinen Nacken .

( Fortsetzung folgt . ) .

...f-l



Ein Millionenbetrug ?
Verhaftung eines Berliner Geschäftsmannes in Budapest .

Dl « BccRner Kriminalpolizei ist gegenwärtig mit der Aus .

klärung eines Aalles beschäftigt , der in das kleine Fürstentum

Liechtenstein hinüberspielt , der aber auch in Berlin erhebliches
Znteresse erfordert . Es handelt sich um die Verhaftung eines
in gewissen Kreisen nicht unbekannten Geschästsmannes
namens Rudolf Earbone . der am Kurfürstendamm 29

wohnte , und der jetzt In Budapest verhaftet worden ist
unter dem Verdacht , die in Vaduz beheimatete Liechtensteiner

Spar - und Leihkafle um etwa 1,6 Millionen Franken betrogen

zu haben .

Rudolf Carbone , der 29 Jahre alt ist , entstammt einer sehr
angesehenen Schweizer Familie . Am Kurfürstendamm bewohnte
Frau Carbons mit ihrem Sohn und ihrer Tochter , die sich erst
unlängst mit einem Werstbesitzer in der Nähe Berlins verlobt hatte ,
ein « 15 - Zimmer - Wohnung . Frau Carbone macht « ein

großes Haus , und die Familie war in Berlin außerordentlich bekannt .
Rudolf Carbone , der vor allen Dingen Sportsmann war , befaßte sich
im allgemeinen nicht mit Geschäften , hatte aber den Ehrgeiz als ver -
sierter Kaufmann zu gelten und ließ sich im wesentlichen von einem

Freund der Familie , einem Dr . Steiner , beraten , der am Kaiser -
dämm wohnte und im Hause der Frau Carbone ein - und ausging .
Bor dreiviertel Jahren gründete Rudolf Carbone die Firma
Amroc , Import - und Export geschäst , in der Französischen
Straße 24. Das Kapital hierfür hatte er von seiner Mutter erhalten .
er geriet jedoch schon nach ganz kurzer Zeit durch einige verfehlke
Transaktionen in ernsthafte Zahlungsschwierigkeiten . Um seiner
Mutter den schlechten Geschäftsgang zu verbergen , wandte lich
Carbone an die Direktoren T h o e n y und W a l t h e r , die die

Sparkasse in B a d u z leiteten , und bat diese , ihm für seine Firma
eine größere Summe vorzustrecken . Gleichzeitig trat Carbone auch
an eine alte bekannt « Berliner Bankierfirma heran und nahm bei
dieser einen Kredit auf . Das Berliner Bankhaus durchschaute jedoch
schon nach ganz kurzer Zeit die üble Lage der Amroc und zwang
Carbone vor wenigen Wochen in einer notariellen Erklärung , sich von

der Geschäftsführung gänzlich zurückzuziehen , die einem Beamten
des Berliner Bankhauses übergeben wurde . Carbon « erhielt dagegen .
von den Leitern der Vaduzer Spar - und Leihkasse einen Betrag von

fast IM Millionen Franken . Zuerst wurde ihm ein Betrag von

290 000 Schweizer Franken ausgehändigt , und zwar auf Grund dev

langjährigen freundschaftlichen Beziehungen , die zwischen den Direk - -

toren und der Familie Carbone bestehen . Die beiden Leiter den

kleinen Sparkasse glaubten die Verantwortuna hierfür ohne weiteres .

übernehmen zu können , da C. zugesagt hatte , daß seine Mutter -

persönlich die Bürgschaft für diesen Betrag übernehmen werde .

Offenbar wußte jedoch Frau Carbon « , die für ihren Sohn �choir
früher sehr erhebliche Verbindlichkeiten hatte übernehmen müssen ,
von dieser Transaktion überhaupt nichts . Jedenfalls verlangt « das

Vaduzer Kreditinstitut Sicherheiten , und Carbone erklärte sich schließ -

lich bereit , der Sporkasse seine Anteile an der Amroc zu übereignen .
Die Direktoren Thoeny und Walther gingen auf dieses Geschäft ein ,

zumal ihnen der Umfang der Amroc in einem außerordentlich
günstigen Licht dargestellt worden war . So� gelang es Carbonc ,
weitere große Mittel zu erhalten , die aus einem Fonds

stammten , der zur Unterstützung von Hochwasiergeschädigten am

Rhein bestimmt war . In Liechtenstein wurden diese Vorgänge jedoch
bekannt , und die Sparkasse versuchte mit allen Mitteln jetzt die aus -

geliehenen Gelder zurückzuerhalten .

Carbone , der die Entdeckung seiner Geschäfte voraussah , �chlo ß

deshalb seine Bureaus in der Französischem
Straße 24 und fuhr nach Budapest , wo er jedoch f e st g e »

n o m m e n werden konnte .

Wie wir erfahren , haben sich auch Frau Carbone , ihre Tochter
und Dr . Steiner gestern in die Schweiz begeben , wo versucht
werden soll , den Fehlbetrag der Vaduzer Sparkasse aus dem Ver -

mögen der Frau C. zu decken . Carbone wird voraussichtlich von

Ungarn direkt an das Fürstentum Liechtenstein ausgeliefert werdsn .
da Liechtenstein seit dem Jahre 1920 Schweizer Gerichtsbarkeit über -

nommen hat . Allerdings dürfte auch von der Berliner Banksirma

gegen Carbone Strafantrag gestellt werden .

Die Höhlenbewohner von Tegel .
Das Ergebnis einer Razzia .

Diebereien und Einbrüche in Lauben ond villengrund -
stücke gaben in der letzten Zell wiederholt Veranlassung zu
klagen in der Gegend der Tegeler Forst . Um dem Unwesen
zn steuern , unternahm in der vergangenen Rächt von 2 bis
6 Uhr die Radfahrcrstreifc der Kriminalpolizei eine gründliche
Razzia der Waldungen .

Im dichtesten Gestrüpp entdeckten die Beamten «ine Reih «
von Laubhütten , die zum Teil in die Erde « inge -
graben und so geschickt maskiert waren , daß harmlose Vorüber -
gehende sie nicht bemerken konnten . Die Höhlenbewohner
waren aber keineswegs friedliche Wandervögel oder Wochenendler ,
sondern in der Hauptsache entwichene Fürsorgezöglinge und werden
wegen Diebstahls und anderer Straftaten gesucht . Insgesamt wurden
20 Personen ausgegriffen , darunter auch Frauen , die , da sie krank
waren , der Gesundheitspolizei zugeführt wurden . Die männlichen
Mitglieder der Bande zogen bei Tagesanbruch auf Diebstahl und
Einbruch aus , verübten in den Dämmerstunden des Abends auch
kleinere Raubüberfälle und kehrten zur Nachtzeit in das Lager zurück .
Di « Frauen hatten die „ Bewirtschaftung * übernommen . Ein Teil
der Erwischten setzte den Beamten heftigen Widerstand entgegen , so
daß sie gefesselt abgeführt werden mußten .

Selbstmord oder Ltnglücksfatt ?
Ein gravenhaster Kund auf den Schienen .

Auf der Wannseebahn , kurz hinter der Station Zehlendorf »
Mitte , machten Bahnbeamte heute früh einen grauenhaften
Fund .

Zwischen den Gleisen lag die furchtbar zerstückelte Leiche eines
Mannes . Di « Leichenteile waren auf etwa 50 Meter zerstreut . Die

Polizei wurde benachrichtigt , die den Befund aufnahm und die Per -
sonalien des Toten feststellte . Es handelt sich um einen Mechaniker
Franz Körner aus der Rheingaustr . 25 zu Friedenau .

Nach den polizeilichen Ermittlungen sst Körner

wahrscheinlich das Opfer eines Unglücksfalles geworden .
Demnach hatte er in der Dunkelheit versucht , den Bahndamm zu
überschreiten und ist dabei an der etwas unübersichtlichen Stelle von
einem heranbrausenden Zug zermalmt worden . Der
Leichnam ist dann von nachfolgenden Zügen fast bis zur
Unkenntlichkeit zerstückelt worden .

Da es aber nicht ganz ausgeschlossen scheint , daß Ä. vielleicht
Selbstmord verübt Hot , find die polizeilichen Ermittlungen zur
Klärung des Borfalles auch nach dieser Richtung ausgenommen
worden .

Der kleberfall bei Spandau aufgeklärt .
Wie bereits kurz mitgeteilt , ist es noch am Freitagabend ge -

lungen , einen der Täter , die den Ueberfall auf den Kauf -
mann Kurt Iefchke verübten , festzunehmen . Die Spandauer
Kriminalpolizei forschte in erster Linie nach einem Manne , der
durch eine Schußverletzung auffallen mußte . Es ergab ssch denn
auch , daß der 26 Jahre alte Gustav Stürzebecher sich «ine
Kopfwunde hatte verbinden lassen . Die Beamten begaben sich nach
seiner Wohnung und nahmen ihn fest . Siürzebecher , dessen Ver¬
letzung nicht gefährlich ist , konnte noch am labend vernommen wer¬
den . E r bestreitet jede Raubabsicht und gibt von dem
Vorfall ein « Darstellung , deren Richtigkeit noch nachgeprüft werden
wird . Er sei nervenkrank und könne nachts schlecht schlafen , deshalb
habe er allein « inen Spaziergang unternommen . Dabei sei ihm der .
Kraftwagen aufgefallen , der mit abgeblendetem Licht an der
Ehaussee stand . Er sei neugierig geworden und näher Herangegan -
gen , um nachzirsehen , was mit dein Auto los sei. Dabei habe er
entdeckt , daß der Wagenfchlag zugeschlossen war . Dieser Umstand
habe seine Neugierde gesteigert , er sei hinten aufden Wagen
geklettert , um hineinzusehen und habe plötzlich den Schuß er -
halten . Von einem zweiten Mann « oder einem Motorrad , das ihn
nach der Verwundung abtransportiert habe , will er nichts wissen .

Llnfälte des Tages .
Beim Baden in der Havel , etwa 100 Meter südlich der

Glienicker Brücke , ging der 52jährige Ingenieur Karl H o f e r , aus
der Auguststraße 51 zu Potsdam , plötzlich unter . Der
Verunglückte kannte bald geborgen werden , doch blieben die
Wiederbelebungsversuche erfolglos . Ein hinzu -
gerufener Arzt stellte den Tod infolge Herzschlages fest . Di «
Leiche wurde nach der Friedhof » ho ll « in Wonnsee gebracht .

»
Vor dem Haufe Belle - Alliance - Straße 100 ereignete

sich gestern ein schwerer Motorradunfall . Der 24jähnge
Kurt Dank , aus der Schlüter st raße 66 zu Charlotten -
bürg , kam auf dem schlüpfrigen Afphalt , der kurz zu -
vor gesprengt worden war , zu Fall und stürzte so unglücklich .
daß er einen doppelten Schädelbruch erlitt . Man schaffte
den Schwerverletzten zur nächsten Rettungswach « , wo er
kurze Zeit nach seiner Eintteferung starb . — In der Parkstraße
in K l « i u - G l i « n i ck e wurde der Motorradfahrer Emil Max
aus ' der Bahn st raße 9 in Schöneberg beim Ueberholen von
einem Personenkrafuvegen ongefahran und zu Boden gerissen . Cr
und seine auf dem Soziussitz mitfahrende Frau wurden
vom Rade geschleudert und erlitten schwere Kopfverletzungen . Beide
wurden tn besinnungslosem Zustand « in das Pots -
damer Krankenhaus gebracht .

Immer wieder Kirchensteuer .
Ein Treptower Einwohner schreibt uns : „ Bor 19 Iahren . in

meinem 46. Lebensjahr , war ich auf dem Amtspapier noch Katholik ,
fühlte mich von der Kirche innerlich schon viel « Jahre losgelöst und
bin , um nicht noch länger mit einer Heuchelei durch das Leben zu
gehen , zugleich mit meiner bis dahin evangelischen Ehefrau vor dem
Amtsgericht Äerlin - Mitte am 16. September 1009 aus der Kirche
ausgetreten . Bei allen Personenstandsaufnahmen , überhaupt
in jedem amtlichen Formular , das im Vordruck ein Reliaions -
Menntniz forderte , habe ich feit 19 Iahren mich und die Ehefrau
als Dissidenten bezeichnet . Trotzdem bin ich. der frühere
Katholik , jetzt zur Kirchensteuer für 1926 veranlogt worden von
der — evangelischen Kirchengemeinde Treptow . Dem Veran -
lagungsbescbeide lag ein grüner Zettel bei , der mit den Worten
beginnt : „ Mit der erhöhten Kirchensteuer für das Rechnungsjahr
1023 müssen wir ein besonderes Opfer für den Kirchbau in Treptow
erbitten . * Am Scbb . iß des Zettels steht : „ Wer anerkennt , daß Herz
und Familie ohne Christentum verarmen und veröden . . , der muß
auch die erfordertichen Kirchensteuern wolle » und gern Opfer bringen . *
Sollte etwa mit diesein bcjondcren Opter für den Kirchbau in Treptow
die belästigende Veranlagung von Dissidenten zur Kirchensteuer zu -
iamwenhängen ? Hoben noch mehr Dissidenten im Bezirk Treptow
lalctze Beranlagungsbelcheidc erhalten ? Wann wird die Kirche cnd -

lich ihr « Listen in Ordnung bringen , wann endlich wird die unnötig «

Bekästigung derjenigen , die mit der Kirche gebrochen haben , aufhören .
Oder handelt es stch bei solchen Schreiben um eine besondere Form
der - Werbung fiir die Kirch «? Dann dürsten sie ihren Zweck verfehlt
haben .

Ltm die neuen Oroschkeniarise .
Derschleppvngstastik des Magistrats .

Bekanntlich will der Streit um ein « endgültige Regelung der

Berliner Droschkentarif « nicht zu ? Ruhe kommen . Der Berliner Ma -

gistrat hat die Tarifvorschläge der Droschkenbesitzer abgelehnt , ohne

sie zu begründen . Der Polizeipräsident hat daraufhin den Magistrat
aufgefordert , dies « Begründung nachzuholen . Am 25 . Juli hat dann

der Magistrat zu dieser Aufforderung Stellung genommen , dann

ober die ganze Angelegenheit bis zum 2- August vertagt . Inzwischen
sind beinahe wieder vierzehn Tage vergangen , ohne daß die zur
Förderung der Angelegenheit notwendige Begründung bisher dem

Polizeipräsidenten übermittelt worden wäre . Ein « solche Der -

schleppungstaktik kann unter keinen Umständen gutgeheißen
werden . Klare Stellungnahme erscheint in jedem Falle erforderlich .

Der Deutsche Vcrkehrsbund , in dem die Berliner Kraftdroschken -
führe ? organisiert sind , schreibt zu dieser Angelegenheit folgendes : �

Der Kampf um die Einheitstaxe im Kraftdrofchkcngewerbe ist
durch die zweimalige Ablehnung des Magistrats noch nicht zum
Abschluß gekommen . Seinen ablehnenden Standpunkt hat der Ma - '

gistrat damit begründet , daß er einer Verteuerung der größeren
Fahrten nicht zustinnnen könnte , wie sie in den Vorschlägen der

Arbeitsgemeinschaft des Kraftdroschkengewerbes entHallen ist . Wenn
wir als die wirtschaftliche Interessenvertretung der organisierten
Kaftdroschkenfahrer zu dieser Frag « Stellung nehmen , so veranlassen
uns hierzu vor allem zwei wichtige Tatsachen : als erste die von allen
Instanzen als notwendig anerkannte Aufbesserung der Fahrerlöhne ,
deren Neuregelung sofort nach Inkrafttreten der neuen Taxe erfolgen
soll . Dann interessiert uns aber auf das lebhafteste der Zustand
der Kraftdroschken hinsichtlich ihrer Betriebssicherheit . Die Klagen der

Fahrer über schlechte Beschaffenheit der Wagen mehren sich so. daß
wir es für unser « Pflicht hallen , auf diese Taffache aufmerksam zu
machen . Der Magistrat hat die neu « Einheitstaxe abgelehnt , weil

sie bei größeren Fahrten «ine Verteuerung des Fahrpreises bedeute ,
bei ku - zen Fahrten hätte sie eine Verbilligung gebrockt , ebenso bei

Nachtfahrten . Der Bescklutz des Magistrats steht im Gegensatz zum
Polizeipräsidenten , zur Verkehrsdeputatlon und zu einem Gutachten ,
das das Polizeipräsidium von dritter Seile angefordert hatte . Wir

hallen den Beschluß des Magistrats für verfehll und bedauern ihn .
Ein « äußerst billig « Taxe bedingt schon die große Anzahl der Kraft -
droschken , sie muß jedoch so gchalten sein , daß die Betriebssicherheit
der Fahrzeuge gewahrleistet ist , ebenso wie die Existenz des Fahrers .

Die Angelegenheit muß also auch im Interesse der Arbeitnehmer
so schnell als möglich geregelt werden !

Eine Dahllenschau findet am Sonntag , dem 19. d. M. , auf der

Dahlienkolonie Südpol Kleingartenoerein statt . Zllle Lieb -

Haber dieser Blumen sind «ingeladen . Konzert und Tang . Beginn
14 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Bielleicht liegt es . an der Ueberfetzung , daß die Leseproben , die
Dr . Käte Haar in ihrem Bortrag „ Tschechische Frauen -
dichtuntzen * mitteilt , beim Hörer keinen starken Eindruck hinter -
lassen . Die sprachliche Formulierimg erscheint wenig dichterisch .
Wie aesagt , vielleicht mag die Ueberfetzung die Schuld tragen . Aber
Käte Haar ist auch nicht besonders glücklich in der Nachzeichnung einer
dichterischen Persönlichkeit . Sie entwirft kein lebendes , eiizprägsames
Bild weder von dem Menschen , noch von dem Künstler . Zu der
Uedertragung der Teemusik aus der Esplanade ist zu bemerken , daß
die Kapelle Heinz L a g o s ch ausgezeichnet jazzt und über gute
Saxophonisten verfügt , daß hingegen Iazztänze keine geeignete
Konzeriunterhallung für den Nachmittag bilden , da wohl die
wenigsten Hörer Lust haben , während dieser Zeit zu tanzen und da
die Step » und Ehorlestons nicht einen so großen musikalffchen Wert
haben , um nur konzertmäßig zu wirken . Auf dieje Tatsache ist die
Berliner Funkstunde hier schon oft hingewiejen worden . Der Abend
ist dem Dichter Hermann L ö n s , dem Sänger der Heide , gewidmet
Hans M ü h l h o f e r rezitiert und Margarete C o r a z e I l a singt
die Graenerschen Vertonungen der Gedichte . Mühlhofer besitzt eine
sehr schöne stark und gur resonierend « Stimme und er ist auch
davon überzeugt , denn «r spricht die Balloden unentwegt im Forte .
Er berauscht sich geradezu an dem Klang seines Organs . Dock auf
die Dauer stört das ioriche , donnernde Pathos und der Mangel an
feineren Details . Mühlhofer müßte scin ? » Vortrag besser schattiere «:
Margarete Corazella ist im Ausdruck von künstlerijcher Eiiffachheit .

. . . . s . s .

Oer Gpritfchieber von Arheiligen .
Die Entlarvung des Geschsstsführers .

Darmsiadl . 15. August

Zu den Meldunzen über die Spri ' lschiebungen und

Branntwein st euerhinterziehungeu in Arheili¬

gen wird von unterrichteter Seite mitgeteilt : In dem Unternehmen
der Firma Z i m b o G. m. b. H. in Arheiligen wurde neben Kon -

füürenheistellung auch Branntweinbrennerei und Likör -

fabrikation betrieben . Von den unter Zollplomdett

liegenden Spritmengen hat nun der Geschäftsleiter der Firma .

Zimmer , zusammen mit einem Brenner auf ganz raffinierts
Weise Sprit entnommen , ohne daß es zunächst den Zoll -

beamten möglich war , diesen Manipulationen aus die Spur zu
kommen .

Die Zollfahndungs stelle Frankfurt a. M. stellte
bei ihren Kontrollen fest , daß die verkauften Mengen der Zimba
G. pi . d. H. sich nicht mit den dekorierten . Ziffern in Einklang
bringen keßen . Vor echoa 10 Togen hotte dann ein Üb « r «

rasche » der Zugriff der Zollbehörde Erfolg .
Zinnner wurde verhaftet und befindet sich seit dieser Zeit

in Untersuchungshaft in Darmstadt . Der Brenner hak
auch bereits seine Teilnahme an den von Zimmer durchgeführten
strafbaren Handlungen eingestanden . Die Meldungen über eine

Flucht der Ehefrau Zimmer nach Holland mit einem Flugzeug
unter Mitnahme aller Betrog « sind unzutreffend . Es wird
von der Staatsanwaltschaft mitgeteilt , daß die Summ « , um
die der Sack geschadigt wurde , 2 400 0 M. betrage .

Raubüberfalt auf eine Dahnhofskasse .
Aber nur 32 Mark erbeutet .

Düsseldorf . 15. August '

Drei bewaffnete , maskierte Räuber überfielen
der vergangenen Nacht die Stationskasse des Bahnhofs Ecffcum bei
Kaiserswerth und zwangen die beiden anwesenden Beamten , ihnen
die Kasse herauszugeben . Der Kassenbestand betrug nur 32 Mark .
Zwei der Räuber wurden bereits eine Stunde später in Unterrath
nach einem kurzen Feuergefecht von einem Streifkommando der
Reichsbahn festgenommen , während der dritte , ein kürzlich aus den ,

Zuchthaus entlassener Berbrecher , in der Dunkelheit entkam .

Oer Tod eines privatdozenteu .
Beim Experimentieren getötet .

Köln . 15. August .
In dem Laboratorium der Maschinenbauschule verunglückte ein

Prioatdozent bei Borführungen tödlich . Er hatte versehentlich elek -
irischen Strom eingeschallet und war mit ihm in Berührung ge -
kommen . Der Unglücksfall ereignete ssch in Gegenwart seiner Hörer ,

431/2 Stunden geschwommen .
Ein Rekord Kemmerichs .

Danzlg . 15. August .
Der am Montag um 3 Uhr morgens von Pillau nach Zoppot

gestartete Dauerschwimmer Kemmerich ist heute abend 10 Uhr
15 Minuten im Zoppoter Nordbad nach über 4314 stündiger
Schwimmzeit eingetroffen . Kemmerich wurde von der auf dem See -

siege versammelten zahlreichen Menschenmenge begeistert begrüßt .
Er machte einen ziemlich ermettqten Eindruck .

Zugeudweihe tharlollenburg Die Herbflsugendweib « findet am Sonn »
tag , dem SO. S- Plember . varmittagS 11 Uhr , im Gtaatttchen Schiller .
Tbeater , Grolman - Ecke Bivmaickstratze . statt . Der Voibcreilungiuater »
richt beginnt am Donnerstag , dem 23. August , l « —18 Ubr ( i ~ 6 Uhr ) in
der weltlichen Schule , Pestalo�ziitr . 40 szwuchen Wilmelfidorser und Kailer .
irriedrichilragel und wiederbol ! sich wüchcnllich um dic ' etbe Zeit . De »
Unterricht wird durch Genossen Lehrer Zilian erteilt . Anmeldunge »
in sümlluben BorwärlS - Spedltionen , KontumvertausSstelle « und in de »
Unterrichtsstunden . Emschreibegebühr 50 Pj .

S�lrksbildmigsau - schlitz Sroft - Serlia . Gt - rnft - rt - Treptow
Karten zum ermahigten Pieise find im Bureau de « B- zirkSonSichusse « III,
sozialistische Bildungsarbeil Berlin SW. öS, Lindensttatzc 3. 2. Hof. 3 T? .
Zimmer 8, zu haben , und zwar : Vortrag statt 1 SR. , 60 Bf. , Beobachtung
mit dein großen Fernrohr statt l SR. nur 65 Pf, , Museum statt 50 Pj
nur 35 Bf.
!ia . - - - - - - - --- - - - - - - - - -!- - - ■ , , . - -- - -am - imm - J - - - - -U- jg
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Sie Auferstehung des planelariums .
Der künstliche Himmel wurde renoviert !

PllNictkirlu ' N am Zoo find seit Anfang Zuli umfang .
reich » Erneuarunz - arbeiten durchgeführt worden . Vom
IS . August ab Ist das Institut wieder in der gewohnten Weife
geöffnet ( Vorführungen tcgl ' ch 4, 6 und S Ahr . Sonntags auch
Vi Uhr ) .

Man erkennt dos alte Vlanetarium kaum wieder . Der Eindruck
des Sternenhimmels ist überwätigend schön . Das im Dunkeln aus -
geruhte Auge meint in die Ilnsrtdlidikeit de - Weltraumes selbst hin -
«uszublicken . Man erschrickt fast , wenn am Ende der Borführung die
Aufhellung in die enge Wirklichkeit zurückleitet . Aver nicht nur der

künstliche Himmel " des Planetariums ist völlig erneuert worden .
Auch das kostbare Instrument hat bedeutende Verbesserungen
erfahren : Die in Kupferfolic gestochenen „ Sternplatten " sind gegenüber
den älteren sehr viel vollkommener geworben . Sonne und Mond ,
früher etwas klein gegenüber den hellsten Sternen ( deren Darstellung
als kleine Scheibchen ja unvermeidlich ist ), sind nun größer . Neue
mechanische Blenden und manche kleinere technische Verbesserungen
tim das ihre , um die Wirkung des Apparates zu steigern . Eine
kombinierte Weiß - und Vlaubeleuchtung ermöglicht es , dem Himmels -
gründe jeden gewünschten Grad der Aufhellung zu geben : die
Dämmerung darzustellen , die Illusion einer Lollmondnächt zu er -
zeugen , usw .

Eine Vorführung ( 4 Uhr ) zeigt die Sternbilder , wie sie jeweils

am
entwickelt
Bild .
( 8 Uhr ) stellt den volkstümlichen Meinungen über Gestirneinflüsje
die Ergebnisse der Forschung über den kosmischen Lebens - und
Kräftehausholt gegenüber , dem der Menschenstern Erde sich einfügt .
Planetariumsobende sollen künftig die regelmäßigen Dar -
bietungen des Planetariums belebend ergänzen , Persönlichkeiten von

besonderem Rang werden über Themen von weitem Horizont
sprechen . Als erster kommt am 5. Oktober Professor Dr . Strömgren
zu Warle , der bedeutend « und verdienstvolle Direktor der Kopen -
Hagener Sternwarte , « ein Thema wird lauten : „ Wie groß ist dos
Weltall ? " Als zweiter Redner folgt im November Dr . Gras von Arco
mit einem Bartrog über „ Funktechnik und Weltenraum " .

Die Bilderauestcllung des Planetariums kann

wegen der umfangreichen Erncuerungsarbeiten , die im Planetarium
durchgeführt wurden , erst in den kommenden Wochen fertig ein -
gebaut werden . Sie soll Anfang Oktober der Oeffentlichkeit zugäng -
sich gemacht werden . Hundertc der vollkommensten Himmelsauf -
nahmen , wie sie von den bedeutendsten Sternwarten der Erde in
neuer Zeit gewonnen wurden , stellen alle Gebilde des Weltenraumes
vor� Augen , vom Mond bis zu den fernsten Sterichaufen und Nebeln
des Alls .

Oer Hungertod des Forschers .

Aus Ottawa meldet man diese Tragödie : Das Schicksal des

englischen Forschers John Hornby , eines der besten Kenner des

kanadischen Hinterlandes , und seiner beiden Neffen , die vor zwei
Iahren verschwunden waren , hat sich jetzt aufgeklärt . Die

drei Leichen wurden in einer einsmnen Hütte in dem Gebiet westlich
von der H u d s o n b a i aufgefunden . Die drei Forscher hatten «in «

Reise von SA) Meilen von Fort Resolution nach der Hudsonbai
unternommen . Da sie nicht zur erwarteten Zeit eingetroffen waren ,
hatte seit Dezember vorigen Jahres die Polizei Rachforfchun -
gen angestellt . Nach jetzt vorliegenden Berichten sind die drei
Männer 300 Meilen vor ihrem Ziele infolge Derhungerns
zugrunde gegangen .

'
Aus der Partei .

Anton Schäfer 60 Zahre oll . Einer der rührigsten Organisa -
toren , Agitatoren und Parlamentarier der sudetendeutschen Arbeiter »

bewegung . Genosse Anton Schäfer in Reichenberg , ist nun 60 Jahre
alt geworden . Sein Leben von dar Zeit vor 40 Jahren an beschreiben ,
wo er als junger Porzellanmaler sich der Bewegung anschloß , würde

Geschichtsschreibung sein . In gleicher Weise hat er stets für Partei ,
Gewertschast und Genossenschaft gearbeitet : Kreisvertrauensmonn
und Abgeordneter , Vorsitzender der Landesgewerkschastskommission .
erster Funktionär der Kranlenkosie wie der Arbeilerbäckerei — dos

sind so Schäfers Aemter und dazu noch ein lebhaft interessierter
Freund von Literatur und Kunst und ein lieber lustiger Mensch , dem
keiner die 60 ansehen würde . So muß er uns noch lange erhalten
bleiben !

Der Parteitag der SozialdemokraNe Deulschösterrcichs beginnt
am 14. September , abends , in Wien und dauert bis zum
18. September . Auf der Tagesordnung stehen besonders die bs -
vorstehenden großen Kämpfe um den Mieterschutz und die

Abgabenteilung ( Steuerverteilung ) sowie Probleme , die die

sozialdemokratische Bewegung auch in anderen Ländern beschäftigen .

Aus einem großen internationalen Meeting im Freilufttheater
Frankendael bei A m st e r d a m sprachen ain Sonntag vor 1600

Menschen die Genossen B r e i t s che i d - Deutschland . Bouchery -

Pelgien . Renaudel . » Frankreich , W e r k h o v e » - Niederlande

und Emma B o s ch e k - Wien über den Brüsseler Kongreß uich

den Kampf gegen den Krieg .

Wetterbericht der öffentlichen wetlerdleosMelle vcriln und Umgegend
( Nachdruck verboten ) . Nach gewiUerartigen Regensällen Ablübtung und wieder
etwas Bewölkungsabnahme . — Aiir Veutschland : Nur noch im Osten meist
trocken und warin . Im Westen wieder Besserung , im übrigen Reiche nach
Gewitterregen Abkühlung .

ewtendungen für diele Rubrik flnd
veeli » SB <8, Lilldeustrab « 3.

partemachn ' chten fürGroß - Berlin
stet » »u da » Bezirklekrttaria »
2. H«t . I Trex . recht », zu richte ».

Bezirksvorstand .
Sonnabend , den lS . August , IS Ahr , Sitzung des erweiterten

Bezirksvorstandes im Konferenzzimmer der . . BorwSrts ' - Redaklion ,
Lindenstraße Z.

*

J. s » i , «cddiug . Freitag , 17. August , IS Uhr, Sitzung de» erweiterten
Ueeisvorstandes an bekannter Stelle .

1Z. Krei , Treyton ) . Donnerstaa , 16. August , ISZi Uhr , in Niederschöneweid «,
Hastelwerdee Strotze , bei Pamp , Sitzung aller parteigenössischen Sportler .

heule , Donnerstag . IL . August .
28. Sdt . Achtung . BeziiZskührerl Beitrogsmorien »oriZberqehend nur beim

Wveiien Raflitter , Genossen Otto Mohrmann , Wcitzcnburger Str . TS, vorn
3 Zr. , abrechnen . Montags und Donnerstags von 17 —A> Uhr .

46. Abt . Wir beteiligen uns heute vollzählig an der Deranflaktung der
ltinderfreunde im Jugendheim Dorckstr . U. T ' "

89. Abt . Achtung ! Die ssunktlonärsitzung findet
dem bei Bnrgharbt , Hobrechl », Ecke Pfli

Beginn 20 Uhr.
t nicht bei Gramm eck. fon.

Pflllgerstrotze , statt .

Morgen , Areikag . 17 . August .
I. Abt . ISZH Uhr bei Hühner , WUsnacker Str . 34, wichtige Funktionär .

schling . Erscheinen dringend erforderlich .
X Abt. 20 Uhr bei Drümper , Flensburger Stt . 3, Funktionärsstzung . Er.1».

Z«.
scheinen dringend erforderlich .
Abt . lülh Ilbr bei Bartusch . Fried M
zirksMhrer und Funktionäre haben diesmal zu erscheinen .

bei Baituschs Frieden ftr . 88, Funktionärsstzung . Asse Bc.

R- wickentors . Ost Donnerstag , 16. August .
1S>4 Uhr , in der Baracke Lindauer Straße , Frauenobend . Genosse
Dr. med Georg Löwenstein spricht über »Frauen , und Geschlechtskronk .
Helten " ftnit Lichtdildern ) .
wird gebeten .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen

Zuugsoziattsten .
Gruppe Süden : Der Gruppenabend am Freitag , 17. August , fällt aun .

ülächster Srupvenadend am 24. August , so Uhr. Hnrckste. 11, - Gruppe
Wilmersdorf : Freilag , 17. August , bei der Genossin ffimm » Reichel , Augusta »
slraß « 38 1, NM 1» Uhr Spielanend . - Gruppe Reinickendorf : Heute . Donnere .
tag , l6. August , 20 Uhr. im Jugendheim ireidelstratz «, Borirog und Fahrt .
besprechung . Erscheinen aller Genosse » ist Pflicht . Gäste find willkommen .

Geburtstage , Jubiläen usw .
13. Abt. Heute , Donnerstag , begeht unser alter Genasse S a r l A e h s e ,

Pntlitzstr . 9, feine » 76. Eebvrtotag . Wi' wünschen unserem »Alten " »och einen
recht gesunden und zufriedenen Lebensabend .

� Sterbetafel der Groß « berliner Partei - Organisation�

erdigunq heule . Donners »
in Maelendors , Eise -

42. Abt . Unser « langjährige Genossin Else U » t e r l a u s s ist om
M

' ' he, MMMMM
� ~

Ol
Bei

nosstn A g t h « n. Die Trauerseier findet i !in Sonnabend um >8 Uhr auf dem
Friedhof Baumschuienweg statt . Eo wird um restlose Beteiligung der Mit -
glieder gebeten .

10. August verstorben . Ehre ihrem Andenken ! Deerdlgn
log , 16. August , 16 Uhr, aus dem Heiligkreuz - Friedhof i
nach - r Sironc . Uni rege Beteiligung wird gebeten .

Abi . Lorgcstern verschied nach schwerem Krankenlager unsere Ge»
(«irr findet fa

102.

Sozialistische Ardeiterjugend Groß - Berlin
Einsendungen stir diese Zlnbrll nur an das Zrgendsekectaeial.
Beelin SW 66. Llndevstraoe 3

Bewez »»g»k»rperSbnpgost »nde heute , Donnerstag , 1914 Uhr, Elsasser
Strotze 26.

Kunstkurs «: Weitere Teilnehmer des Grofilurfus , die zum 1. September
beginnen wollen , werden gebeten , ihre Adresse » sofort zu richten an Graescr ,
SW. 61, Grotzbeerenstr . 68» ( Telephon : Bergmann 5826) .

Achtung . Mitglirder de» D. - B. »nd Werbebezirksleiter ! Wir >
bitten , zu einer kurzen Besprechung am Freitag , 17. August , IdZH Uhr
pünktlich , im Jugendsekretariat , Lindrnstr . 8, anwesend zu sei:«. Im
Behmderimgosalle wird für den ZSerbebezirioleiler bestimmt ein Bor .
trcter crwarict .

Der kommunistisch geführli Sozialistisch « Schülerbund beruft zum M
Freilag , 17. August , «ine Bundesverlonimlung ein. Wir empsegle » D
den Mitglieder » der Sozialistischen ArKeilcrjngcnd , sich an dieser Vor» �
sammlung auf keinen Fall zu beteiligen .

heule . Douaerslag , 1314 Ahr .
SW- Ifcher Park : Heim Osten , Grotze Fronkfurier Str . 16, Zimmer 2.

»Zugenderziehung . " — Narben : Heim Lortzing . , Ecke Grounstrotze . „Die . Wei.
marer Verfassung . " — Falkplatz I: Schule Sonnendurger Str . 20. Bebel - Lieb -
knecht . Feier . — Nöpeniaer Biertcl : Heim ' Wrangelstr . l28. » Was besagt dir

— tlottvusse _ _ _ __ _ _ _. I ■

_ _ _ _ _ _

. , lutz und Schund . " — Schönhauser Borstadt : Funktionärsitzung 20 Uhr
Stolpische Str . II . Achtung , Reoisocenl 19y, Uhr Kassenrevidierung .

Sounfag , 19 . August .
8. Abt. Fawlllenauoslua nach Schulzeubois . Abfahrt pünktlich Ilsii Udo » om

Stettiner Borortbadr . hos . Gäste sind herzlichst willkommen .
9. Abt . Familienauoflng nach dem Aiifciigrunb . Treffpunkt 13' / . Ute vor

dem Bahnhof Pulligstratze . Alle Genossen sind mit ihre » Auglhörige »
nebst Freund ' » und Delauute » herzlichst eingeladen .

68. Abt . «alenfce . Saldfest . Treffpunkt 1(1", Uhr am Bahnhof Solenfee .
Rachzsiglee treffen sich >m Grunewold , Rühe Pauliborn . Alle Genossen
sind mit Ihren Angeherigin l�rzl ' chft eingeladen .

133. Abt . «uchdolz . Famtlienauoslug nach steutheu . Abfahrt mtt der Straheu .
babnlinie 24 « b Buchholz (iiirche ) 8. IS Uhr : ab Göelitzer Bahnhof I0. II7 Uhr.
Für Nachzügler : Bio 13 Uhr Restaurant Reue , Waldhau ». Inhaber
Rordendors . Alle Genossinnen und Genossen sowie Sympathtsterende und
»B»rwärt »" . Sesee sind herzlichst eingeladen .

Frauenveranstallungen .
7. Abt . Freilag , 17. August , 20 Uhr , bei CornI », Eartenste . 6, Borirag de»

Genossen Wilhelm Miethke über „Erziehung zum Sozialismus . " Um rege
Beteiligung wird gebeten .

39. Abt . Freiwj
fahrt um U

gebetei

_ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

S»t «n Platz haben will , muß rechtzeitig erscheinen . ( Wenn möglich Kaffee .
kochen. )

HO. Abt . Grüna » . Freitag . 17. August . 20 Uhr, bei Werner , Kövenicker
Strotze 125, Frauenobend . Bortrog des Genossen Dr. Mar Schütte Uber
»Bor 50 Jahren " . Alle Genossinnen sind herzlich eingeladen . Gäste will »
kommen .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .

G- tchälts stell « : Berlin S 14, Sebasti - Nstr . 87,8». Hof 3 Er .

Vorstand
schalt :
nähme
bei Peters .

Stelluno -
tötzUNst

erat , Reinickendorf .
Warschau : Sonnabend ,

— Eharlattenburg :

Arbeiter - Elpe ranto - Bunb Berlin , Gruppe Osten . Jeden Donnerstaa >rm
20 Uhr Gri ' ppt ' nversammlung und Uebungsob - nd im Jugendheim Am Ostdahn »
Hof 17. Säintliche - vrnppennrilalieder und Interessenten sind eingeladen . —
Grupp , sientrum : Schule Sipastr . 2Sa. lZ' ,1 Uhr «ursuo für Kuesusleiter :
20 Uhr Gruppen , und Uebungoadend .

Die 3S>> (weltliche ) Schule Berlin - Lichtenbarg veranstallet am Sonntag ,
19. August , auf d ' m Städt . Spielplatz Zstuhlheido ein Waldkest . Darhi - Uingen :
Sprechchor , Edorgesong . Bühuenspiel , Kasperlelheoter , stanzert . Abmarsch
3 Uhr van der Schute Leovaldstrotze . Nachzügler fahren bis Sadowa . Er-
wachse »« 411 Pf. , Kinder 1« Pf .

Bereinigung für Schul - und Erziehung - fragen , Berlin . Treptow . Freitag ,
24. August , 20 Ilde , Zimmer 31c. 93 der 6. si reptower Gemeindeschule , Wilden .
brnchstr . 53 II, Bortrog über »Infektionskronkheiten der «Inder und Schutz -
impsungen . "

Der Schiiltheitz - Potzenhofer Branerei - AItlengrsellschast wurde non der. Lei-
tung der Berliner Ernähcnugsauestellung infolge besonders werlnaver Leistungen
für ihr ausgestellteb Säiultheitz . Patzerhoser Malzbier der Ehrenpreis der Stadt
Berlin zuerkannt .

su besendert biSEigen Preisen

Ulster gj�d PaSetots zur Einsegnyng

Übergangsmantel besserer Art ,
in verschied . Formen 63. — , 65 . — ,

48 . —

Prla ' ols aus marengo Cheviot oder
Molton , mit gut Fu ter verarbeitet IJC

80 . —. 70 . —, 60 . — tu .

Covercoatpaletots in Sportform co

75 . —. 68 . — ÜU .

e! n- und zweireihig , mod . gemustert , 90 _
außergewöhnlich preiswert . 42 _ _ Öü . "

Blaue Anzüge , ein - und zweireihig PC
iiammgam 75 . — Pfälzer Cheviot yü . "

Anzüge , Ersatz für Maß , aus mittel -
farbigen und dunkel gemusterten ßC
Stötten bester Qualität 100 . —, 90 . — OÜ . "

Größe 38/46
Anzüge in blauem Cheviot - oder

Molton - Charakter , ein - u. zweireinig n/ |
42 . - . 38 . —, 33 . —, 27 . —

Anzüge aus Pfälzer Cheviot , reine AC
Wolle , besonders haltbar . . . . fd . '

Anzüge , Ersatz für Maß , reinwollener CO
Kammgarncheviot . . . . .60 . — u £ . *

Prütungsanzflge , moderne Farben 10
30 . —. 27 . —. 24 . — 10 . '

Kleinere Größen 10 % weniger

Elnsesnungswäsche und HOte
in großer Auswatal

Für Heseistage halten wir sin besond .

reUhsorileries Leger in Windjacken .
GcribI - u. Lodenmänteln fOr Heiren

und Dem sr . Knabza und Mädchen

l «rsiii " per, " , " ! *e CfiaysseesiraBe A

Isalsilüritlaiiailisii -l ' siliüifl
' » im ! AtMilMMWeMI

Am Freikoa , dem 18. August , sindet
tehie Slfjuna der Mittleren Orts

d Verwaltung statt .

» i r tz » a w sioä Ui«
KheiNO ANZEIGEN
In derGcsamtanttagc
des » Vorwäru " und

u. 10 stäche », ca. 8200 qm
■Sehn geeignet , bei 3000(
». vert . Angeb . V. K. 21 postl. «htbeck ( cceb )

Zimmern
» . besonders ot »
49. Aniohlung Inf.

Oer Tarifvertrag
abgeschlossen mit dem Verband Berliner
Metall - Jndustrtiller , ist im Bureau ,
cinienstr . 83/85 , Zimmer 20, und nach
4 Uhr im Zimmer 4 erhältlich .

Sie Orlsuertoallung .

Iti
zur Miete

WrO. Ansbschersir . l

■Woipeisf man 1

öo ( u. bilild ?
Nur

Graß - Berlin
Ateuanckerusasr

Quillungs - . Rtbait -
a . Reklamemarken
siegen Nachahmung

gesetzt , gesch .
fertigt seit 45 Jahr

als Spezialität ,
Conrad Nflller
Leipzig - Sciikeudiiz

Bettfedern
nicht roh , sond . gründl .
gereinigt ( gew. ) , garant .
frei v. Krankheitskeim . ,

p. Pfd. 0. 50, OSO,
_ 1. 40, daun . 1. 90. Rupf

weiß 2J0 , Halbst , weiß
3. 80, weiß Schleiß 250,

Schleißhalbst . 550, Daunen 580, weiße
Daunen 7. —. 980, gel . Oberbetten mit
stark . Inlett , 2 m lang , 7. 45, 11. 60, 14. 90,
17. 65, Unterbetten 6. 25, 920, 11-90, 1320,
Kissen 2. 75, 3. 90, 540, 685 Portofrei v.
M. 20. —. Nlchtpass . zurück od. Um¬
tausch . Preist . Nr. 42 u. Muster gratis .
Bettfedernrelnlgung m. Dampf u. Heißluft
jei Einkauf von M. 20 . - für 1 Stand gratis .

M. Sannemannt
Berlin S59 , Kottbusser Oamm M/89

Zweisniederlassung :
Berlin N 54, Bosenthaler StrnBe 9

Zurück :

Pioi. Di. Kids wind «
Lutberstr . 12.

Cell inneusjug
5. Klasie 3L Preugisch - Süddemsche Klassen - Letteri «.

Ohne Gewähr Nachdruck verboke »

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewiiin »
gcsaucn , und zwar je einer aus die Lose gleicher Rummer

in den beide » Abteilungen I und II

6. Ziehung , lag 14. August 1923
On der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 At . gezogen

2 »ewiun « ,u 500V W. 7 1605
6 Gewinn « «u 3000 M. 5556 ? 20Z03S 3732S2

16 Gewinn . »» 2000 W. 92426 : L70IS S1 7S0 254334 261523 267124
2675 t 4 366036

22 Gewinne z» 1000 M. 3625 33112 35026 46210 77006 77666
110029 122756 145346 169414 241563

62 Gewinn « «u 500 M. 4266 7334 10539 24476 24911 47172 79914
63960 95224 141433 146562 173216 195347 19S167 212237 219413
229124 231517 237649 240566 244331 290753 305375 310I7I 310537
311095 328024 335184 345392 355780 357618

176 Gewinn « ,11 300 Sit. 5041 12095 13633 24951 25336 30103 55713
63274 65099 71302 78044 82025 83038 85747 107512 112235 121175
121730 129724 130903 144727 145375 147322 156344 158834 167331
160562 161619 165044 167521 169408 178638 179377 184501 193633
205609 205729 208023 209213 210268 210518 214065 215631 217143
225855 226017 228794 232737 234972 242984 247418 251820 257167
258860 261414 267660 287902 274803 293427 299447 299723 299885
300254 307837 311453 314S40 316256 321813 322436 327211 329654
330604 336347 338265 338911 342393 347661 349975 350925 339833
361812 383658 366543 367156 368298 370380 371316 374639

Im Geivinnrade verblieben : 2 Prämien zu 500000 , 2 Gew . zu 500000 ,
2 zu 300000 . 2 zu 200000 , 2 zu 100000 , 4 zu 75000 , 4 zu 50000 ,
10 zu 25000 , 63 zu 10000 , 130 zu 5000 , 344 zu 3000 , 616 zu 2000 .
1298 zu 1000 , 3478 zu 500 , 9004 zu 300 Mark .

7. Ziehungslag IS . August 1328
La der Bormittagsziehong wurden Gewinne übnh IZt ) M. gezogen

2 ©«tetmu 1» 10000 M. 87738
2 Gewinn « sn 6000 M. 148668
4 Gewinn « jn 3000 W. 30700 98038
6 Gewinn « zu 2000 Di. 45436 63849 240393

40 Gewinne ,u 1000 W. 25716 45017 77523 85798 88219 96409
107027 133750 179686 192424 196786 223390 225552 229794 240307
245629 277133 290849 290951 357588

76 Gewinne «» 500 M. 16294 31374 62655 72S77 76556 94150
94713 95329 95436 101085 120253 127009 127816 140398 143899
151684 167420 201513 202511 205223 224305 243468 247358 278015
283333 283740 295209 300978 305004 316778 325831 328211 331096
331310 353486 367490 369993 372727

174 Gewinne tu 300 M. 8108 10921 13357 17414 19617 32499 42177
46110 46157 466 17 54524 63100 64518 64658 70559 75473 78097
79762 84030 90413 93521 96427 98164 101727 114854 122663 136825
141229 142591 154291 158142 160430 160559 163502 16S502 170961
172060 174396 174712 178342 180755 181289 191398 191 81 4 192776
193833 201937 204393 206754 208423 211608 223048 226128 228651
230277 233799 236299 237064 239034 243558 246311 247465 249996
261843 2671 85 270213 270966 282710 287062 238714 291819 293283
300130 301394 301606 321606 325164 327969 331378 334083 3381 39
342837 344948 337383 361732 382434 870881

oo- ruoo ae » ,
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Ferign!]3l!ier

Staätl. Sduospialh.
Am&2Bda;meninaricl

FerieDliallier

sssdilonsfli

Staatl.SdilllEr-IliEalsr .OisrIttig.

FEriBDhalliErgBsdilonsD !

CASINO . THEATER

Eröffnung FreUag,17 . Augusf
S' l , Uhr

der neue Schlager

Stundfunkfieber
Für unsere Leser tägU gültig Gutschein
für 1 —4 Personen . Fauteuil nur 1. 1S M.
Sessel 1. 65 M. Sonstige Preise : Parkett

und Rang 0. 81 M.

PREMl ' feÄEtVRtlTA &etKl/AUGUST
7 UHR PRÄZISTE

VOßVERKAUF UNUNTERBROCHEN

H Uhr Nollendort 7360

Sas sensationelle

gröffnnngs-frografflra !

Reichshalien - Theater

SleMner Sänger
Wiederaaitretaivon Paul Britton
� Anfang 8 Uhr .
13» Populäre Preise : 0,60 —2,50

i rfVi Socntaa. 26. 8. : 1. Itadimitlisirantll.
tu halltb Ptaitn » nllim Ptcanaa I
Uönhoii - Urett ' i ;

( Saal und Garten )
Varietä —Tanz — Konzert

WMUlM
Norden 12 310

: U. Ende nach lO1�
Zum 69 . Male :

Artisten
'.ezieMax Reinhardt

öle Komoöie
Bismarck 2414/7516
W, U. Endel03/4U .

Zum 95 , Male :
Es liegt in

der Luft
Serue von Schiffer .
Husik v. Spolianskv

SErüBEr IBEater
harlotleastr.90/ 91. Oönh.17P

SV* Ende nach ilp/z
Zum 116. Male :

iastspiel d. CenlsdienT! ' .

Oer Proieft
Mary Dogan

Tlitäfsi te WßStSBS
Täglich S1/, Uhr

Ulli Plohr ,
Paul Heidemann

in: S3S

süjle dehelntnis
Schwankoperette .

Else Verna ,
Langendorf .

Hcsldenz-TliBater
Blumenstr . 8.

Täglich 8>/ . Uhr
Skandal

im Betil
>i ttensctvwank

in 3 Akten .
In der Hauptrolle

Auuellese Wortz a. 6.
Jugendliche haben

keinen Zutritt l
Parkett auch Sonnt

statt 4 . — Mk.
nur t . — Mk .

Saitenlmrg-fiiüinEn
Jts . KOnstler - Th.

8-/ . Uhr
Es kommt

jeder dran !
Revue von

Fr. Holländer

Lessing - Tiicater
Täglich 8 Uhr

. DErZarewItsdi"

sv , Theater am

Kollendorfplatz
Die

nngeküßtefra
Operette in 3 Akten .
Musik von M. Knopf
mit GretI Finkler .

Preise :
1, 2, 3. 4 Mk. usw.

Du kannst , um munter ' rumzufpringeu ,
per Slffendrüse dich verjüngen !
Doch dilliger wirst du entmiest .
wenn du den » w a h r e a Z a c o b " Lest !

. . Oer Wahre Jacob **, das volkstümliche
Watt , reich illustriert , anerkannt bcrvorraxaiule
Ausstattung , 14tfigig , 40 PL pro Nummer , m

haben in allen Volksbuchhandlungen .

»ills
Marken - Fahrräder bis 5 Jahr « Garanfig

_ _ _ _ _ _ _

- W
Mäntel , 5chlaucrie , Larernen etc . enorm billig !
FahrracSlaaus WERNER Berlin SOsfi

Adalberisira�e 9 ( am Kotibacer Tor )

Herliaiil difski m Fan - Kastprolien gratis
Acbtunpr : 1 Ur enthalt ca. 8/io Ltr . mehr als Flasche

Feinste Erdäüerbouüe . sQB, 13 % ' , . Ltr . 1 . 13
Feinitäf Acie wain , herb . . . . . . Ltr . 0 . 50
Feinster Apfelwein , süß , 13 % . . . . Ltr . 0 . 75
Feinster Dessert - OSstwein , süß , 14 % . Ltr . 0,95
Feinster Johannisheerwein , süß , 13 % . Ltr . 0 . 95
FeinstefKir $c1i - u. Erdbeerwein,süfl . 14 % Ltr . 1 . 45

Echter Tarragona , süß , 16 % . « . . Ltr . 1 . 35
Echter Malaga , la, süß , 16 % . . > , Ltr . 1 . 60
Echter Griechen - SQGwein , ca . 18 % . . Ltr . 1 . 40
Echter Wermuthwein , süß , ca . 18 % . Ltr . 1 . 85
Echter Sanato und Insel Samos , ca . 18 % Ltr . 1 . 90
Echter Douro - Portweln , ca . 20 % . . . Ltr . 2 . 80
Echter Pepsinwein , für Kranke . , % Ltr . 1 . 30
Echter Medizinalwein , für Kranke - % Ltr . 1 . 50

Echter Tafei - Aquavlt , fuselfrei
Echter Weinbrand Verschnitt 3 "
Echter Deutscher Weinbrand 3 -
Feinste Edel - LlkSre bis 38 % .

Ltr . 2 . 95
Ltr . 3 . 20
Ltr . 4 . 20
Ltr . 4 . 45

Himbeer - ,Kirsch - ,Zitronensaft,Orangeadei +r O —mit feinster liafflnade eingekocht . . . L- l,r,dÄ «
Seiler VsLtr- Fi . O. IOLimonade Brause v- Lir . Fi . 0. 1 5

Wegen Ueberfüllung des Lagers !
20 000 Fl. »erb . Pfälzer Weißwein . . Fl . 0 . 95
23003 Fl. 1326er Edenkob . Weißwein Fl . 1 . 15
20 QC3 FL 132SerLjebIraumilchWeiBw . Fl . 1 . 60
20 CGO FL 1 S23er Kiers teinerWelßweln FI . 1 . 60

Versand nach außerhalb unter Nacbnabme .
Bei Einkauf von 25 Mark franko Zusendung .

ürößtEs SpBzialBssdigft w\ m Art in Oeotsdilanl
Versand innerhalb Sroh- Berlins frei Sans von 10 - N, an

Eduard SUsskind
Llkör - Fabrlk — WelngroBhandlung

Hauptgeschäft : Brunnenstr . 42

Berlin , MOIIerstr . 144
Berlin , Chausseestr . 76
Ber In . Petersburg . SLSO
Berlin , Koppenstr . 87
Berlin , Grünauer Str . 15

Sieglitz , Schloßstr . 121
Spandau , PotsdamerSt23
Pankow , Wollankstr . 98
Neukölln , Berliner Str . 13
Moabit,Wll8nackerStr . 25

Köpsnicker Straße 121, Ecke Michaelkirchstraße
Charlottenburg , Wiliuersdorfer Straße 157

OberschSneweide , Wilhelminenhnfstraße 40

SehSneberg . KolonnsnstraBeB , Ecke Feurigstraße

Neueröffnung
Martin - Luthar - Straßs 86 , Ecke Barbarossaatraßa
1 Kruken , Flaschen usw . weiden geliehen ■

Gegen Wanzen
eibl es nur ein ffiiöri , durch welches nicht
«Ine « n üeden dleldl . OteidjelsWanzen -
fluid greis! und l&lef jede Wanze und
zerüdri die Srulnesier restlos . Wirkung
oerdeerend . Vlichf stechend , überall an »
wenddar . Man nehme nur Original -
stchchen und verweigere Dachahnmngen .
ini . 0,85. M. 1. 50. 911. 2,40, » . Olfl. 511. 6. -
Jn ülpolb . u. Droz . «rhälll . , Ivnst bei Ost »
RelcheLBsrlinEO Eisenbahn strA. Ülberecht
und wirksam nur mil der derühmlen Mark »

Tod und Teufel

Nseb einer ErzShfung
. Schmutzige « QoJd " von
KARL VOLLMÖLLER
Manuskript : Adolf Lantz und Helen Gosewlah

Regie ; Richard Eichberg
In den Hauptrollon ;

Anna May Wong / Heinrich George
Mary Kid , H. A. von�Schlattow , Paul Hörblger
Musikalische Illustration und Leitung : PAUL . DESSAU
URAUFFOhhUWOi Dienstag , 21. Aug . , 7u . 9,1SUhr

OAirstf

nUMMBM
I | Kurfürstendamm 68 U >

Vorverkauf für 3 Tage Im voraus an der Theaterkasse , tSgüch von 19 —3 Uhr und ab 6 Uhr,
ferner an allen Theaterkassen der Fa. A, Wortheim . — Fernapr . : Bismarck 31�7 ynd 3576 .

Au / SfocTi * scTiem Motorrad ( nebst Maid ) -

Fährt man bergauf mit Leichtigkeit . u f '
Wer aber wild Pedale tritt

( Als Nebenbuhler ) , kommt nicht mit .

Mit RM . 385 . - billiger als drei gute
Fahrräder / Abzahlungen nurRM - 6 . 75

pro Woche / Kein Führerschein , keine
Steuern und keine Garage notwendig

Vertreternachweis : Stadtverkaufsstel le ,
Berlin SO 16 . Köpenicker Straße 48/49

MOTORPFLUG
ABT.

MOTOR R AP |
BERUN -

NIEDERSCHÖNEWEIM

Lastspielbaas
Täglich 8V, Uhr

Die Heise fnrdi

Herlin in 40 Stinden.

Berliner Prater
Kastanienallee 7/9.

Me 3r- Völkstag !
Jcrstsrchrlstel .

lussialtuogsopiielte .
Konzert , Variete .
Tanz. Katfeekochen .
Beg. 5. Stgs . 4 Uhr.

ftoss - Tbeater
Gr. t - rankf . Sir. lo2.

5 Uhr

KONZERT

Bunter TelL

S1/, Uhr
Das

KosikaDtDsiDäde ! .

mmmi
„ Stv ? « nnä

sdtidf "
Th. im Ciliiiira!s| iilast

Premiere
Freita ?,d . l7 . Aug.

7 Uhr präz .

Dlanetarinm m Zoo
' erläno. JoadiirasthalcrStnli

Noll . 1578
16 Uhr:

Oer Sternbimmel
im Sommer

18 Uhr
Erde mtd Weltenramn .

20 Uhr
DerEinflQB iM \ m

( Vo ksglaube und
Wissenschaf ).

Papierhaus

LJuergens
f e 1 z I
Nr . 43

SMUUMMMM
tevW & K -Ti"- -' V %■

Ii -.
Komische

Slir Oper S�oDbrl
| JAMES K L E I N * S {

gewaltiges neues
Revue - Stuck

Zieh '
dich aus !

200 Mitwirkende
jVorverk . ab 10 Uhr gedffn .

20 Glllii
Donnerstag , 16 . Anglist

nachmittags 3 Uhr

Neue Königsir .

Verkäufe
Teppich - Ausverlaus .

äusuetloufsptcis Größe 2x3 Vr -
Ausverlauf�preis Greiwe 2X3 23, —
Ausverlaufspreis Größe 2 X 3 35, —
Susocctaufspteis Größe 2! 6x3I/4 38, —
- Rusverfaufspreis Größe 2' , ix 314 45, —
Äusverlaufspreis Größe 3 X4 58, —
' Rusverlanfspreis Größe 3 x 4 79, —
wegen Eeschäiisumstellung . Störner , Pots .
damerstroße 26�. »

Ohne «nzahlnng in 12 Monatsraten
Teppiche , Diwan », Tisch», Daunendecken ,
Löuserstaffe , bequemste Monatsraten .
Deutsche Tepp! ch. Ver! riebs . Gcsellsd >qst .
Sronepstraße Nr. 85 —87. •

Werkzeuge für Tischler , SttstinäckierT
Paul Friedrich , GharloUcnburg 2, Leib -
nizstraßc 17. «

Werkzeuge für Maler , Tapezierer .
Paul Friedrich , Charlottenburg 2. Leid -
ni - straßc 17. »

Wertzcugc für Görtner , Dcforaieurc .
Paul Friedrich , Charloitrnbnrg 2, Leib-
nizstraßc 17. »

' i Bekleidungssiütke . Wäsche usw .

Getragene Herrengarderobe , Speziali .
tät Bauchsiguren , spottbillig . Naß , Gor»
mannstraße 25/28, früher Mulackstraße . '

Tceoier am üotilnisser Tor
ivotthusserStr . o Tel. : Mpl. 16077

Heute S Uhr

. Elite - Sänger
I U. a. : „ Lohengrin in Neukölln "

Ein Volllrefftr srti -ster fieitsrkeit !
Preis Mark 0. 50 bis 2. — M. nk .

2,50 wöchentlich , eventuell ohne An»
zahlunß , erstklassige Fahrräder , S Jahre
Garantie . Nicsenauswahl . Groß - Ber -
Huer Fahrradvertricbsgesellschaft , Turin -
slraße 70. "

Dürkopp - Nähmaschinen gegen ß- Mark-
Wochenraten . Wlosik. Brunnenstraß ? 185,
zwischen Nosenthalerplaß und Inpali -
denstraße . Norden 118.

Wenig getragene
kinganzüge , Gehro!
anzüge . Gummimäntel , Cuiawananzllge ,
Gabardinemäntel , Coperlroalpaletots , für
i - d- Figur passend . Spezialität : Bauch .
anzüge spottbillig . Gesellschostsanzüge
werden verliehen . Halperu , Rosenthalcr .
straße 4, I. Etage . »

' Möbel .

Schlafzimmer . Speisezimmer . Herren »
zlmnier , Küchen, Büfetts , Bücherschränke ,
Schreibtische , rund « Tische, Standuhren .
klnklciteschränke aller Größen , Sofas ,
Ruhebetten . Kulante Sahlungsweise .
Moebel - Boebel . Morißplaß , Fabrik¬
gebäude . '

Paientmatraßen , >Primissima " . Me! all .
betten . Äuflegematrakcn , Chaiselongues .
Walter . Stargardcrstraße achtzehn . Spc .
zialgelchäft '

Kamerliag , Kastänienallce 58. An»
richtefüä >cn, Abwaschtische , Wcißlack .
schränke , Flurmöbel . Niesenauswahl .
Spottpreise , stahlungserleichtcrung . _

•

Ohne Anzahlung auf Kredit Möbel ,
Herren » und Damcngardlrobcn , Bett -
uud Leibwäsche , Teppiche , Steppdecken .
E. Thau ' s Möbel » und Wareuansstat -
tungen , Wiclefstr . 28 L Turmflkaße 30,
Lofloden , Neukölln . Panuierstraße 7.
Tempelhost Berlinerstraßc 124. '

Musikinstrumente

Liokpiauo «. überaus preiswert . Piano -
fabrif Link Brunnenstraß » 85 •

Sebrauihte Pianos , Teilzahlung .
Herer , Prinzenstraße neunzig . _

Ohne Anzahlung . Pianos in großer
Auswahl , neue und gebrauchte , mit Herr.
licher Tonfülle . Langjähriger Daranlie .
schein, kleine Ratenzahlung . Hcrer ,
Brunnenstraße 19L 1 Treppe , am Rosen .
thalerplaß .

Teilzahlung . Geringe
kleine Rate , troßhem billig Nur Quält .
tätsräber . drei Jahre Garantie . Fahr .
radbau Wima. iickerstraße dreißig .

Anzahlung .
Ouali .

Zahngebiffe . Platinabfälle . Fing .
Metalle , Queckstlbcr . Silbrrschmetze .
Eoldschmelzerei Christianat . Köpsnicker »
straße 39 lnahe Adalbertslraße ) . '

Münze » . Briefmarken kaust Groß -
mann , Johannisstraße 4. '

Unterricht

Technische Privatschule Dr. Werner ,
Negiernngsbaumeistcr , Berlin , Ncander -
straße 3. Maschinenbau , Elektroledinif .
Hod>l >au. Tiefbau , Stelnmeßsdjule , Hei-
zungstechnik , Technilerkursc , Meister -
kurse , Polterkurse . '

Patentanwalt Dipl . - Ina . Hans Wolf' .
Berlin SW. 68, Alexandrmen straße 1. •

mmmmiiiLMm
Colibri - Sälc , Schöneberg , Mortin -

Luther - Straßc 8g. Mittwochs , Donners .
iags , Sonnabends und Sonntags der
stimmungsvolle Ball der reiferen Ingen »»
bei neuer Kapelle und Tanzleiiung . '

Wohnungen

Neubauwohnungen , nur fürInvoliden -
verstcherfe , fein Banzuschuß , sofort de»
ziehbar . Wohnraum , Bcllc »?Illianre .
Straße 79. Bergmann 6394. *

Arbeitsmarkt

Schlosser , 27 Jahre , Führerschein I
und Illb , sucht Arbeit alrich weicher
Art . Fuschristen unter C. 13 an den
„Borwärts " , SW. 88, Lindrnstroße 3.

gesucht für das

„ Volksblatt für Anhalt "

Iii ß € «
Antritt mögichst sofort .
Bewerbungen erbeten an
die Geschäftssieüe des

„ Volksblatt für Anhalt " ,
Dessau , Askaniscbe Str . 107 .

U liiiissi ®iifpia
V Im Hornhaut , Schwielen u . Warzen

beseUiffi sdineü , sicher und schmerzlos

VielmilUonenfach bew &hrL PAckung Ä5 Pfg .
Bei riddiger Anwendung sind Hiß -
erfolge ausgeschlossen . Millionen
kukirolen schon . Tun Sic es euch l



. . ' a . ' X Unterhaltung unö ÄIissen
Oer Kamerad seines Vaters .

Sj Von Henry Lawson , Sydney .

lSchlub )

„ Du wirft — wh ? — einmal «in sehr krSftiqer Mann fein ,
Osley . " meint « jetzt Bob , i »en Kübel anpackend .

„ Oh, ich vermag schon bedeutend mehr heraufzuwinden , ol » mir
der Dater in den Kübel hineinwirft . Da schau mal her . wie ich die
Kurbel eingefettet Hobel Do » geht letzt ganz ander, ! ' und der
Knabe ließ jetzt di « Kurbel ein wenig lausen , um seine Behauptung
zu bekräftigen .

„ Und wiefo heißt du denn eigentlich Jsley . mein Junge ? " fragte
jetzt Bob , als sie sich wieder niedergesetzt hatten . „ Das ist doch gar

nicht dein wirklicher Name ? ! '

„ Nein , ich heiße wirtlich 5iarry . Aber ein ToldgrSder sagt « da

einmal , daß ich für Doter und Mutter eine Insel im Ozean gewesen

sei . Und da nannten sie mich dann Ist « ( Jsle englisch die Insel —

Anw . d. Uebers . ) und später Isley . "

„ Du hattest doch — why — früher einmal «inen Bri�er gehabt ,

ist es nicht so ? "
. La . aber bevor ich noch «ruf der Welt war . Er ist gestorben ,

oder wenigsten » sagt « die Mutter , daß sie nicht wisse , od er tot sei :
«rber der Dater sagte , daß er für ihn gestorben sei . "

„ Und dein Dater hatte ja auch einen Bruder . Hast du — why —

je etwa » über ihn gehört ? "
. La , einmal hörte ich, wie Dater darüber mit der Mutter sprach .

Hch glaube , daß Daters Bruder in irgendeinen Händel verwickclt

wurde , in einem Wirtshause , wo ein Mann getötet worden ist . "

„ Und sag mal — why — hotte ihn dein Boter — liebgehabt ? "

,Lch hörte den Do! « r sagrn , daß er ihn einmal sehr lieb hotte ,
ober daß olles vorüber fei . "

Tom rauchte wieder ein Weilchen ruhig und schien seine Auf -

mertsamkeit den trüben Wolken zu widmen , die wie «in Begräbnis -

zug vom Westen hergezogen kamen . Dann murmelte er etwas halb -

laut vor sich hin . das etwa klang wi « ein : „Alles , alle » — why —

geht einmal vorüber . "

„ He ? " fragte Jsley .

,Lh , nichts — why — nicht , ist tos / antwortete Bob , sich er -

bebend . Jüft da » ein - Zeitung in der Rocktasche deines Daters .

Jsley ? "
. La . " sprach der Knabe , sie hervorziehend .
Bob nahm das Papier und tat so. als ob «r einen Augenblick

angespannt auf die Zeitung starren würde .

„ Da steht etwa » über neue Goldfelder . " sprach jetzt Bob , mit

seinem ginger auf da » Inserat eine » Schneider » deutend . ,Lch möchte .

daß du es mir vorlesest . Jsley : Ich kann den kleinen Druck , dm

man heutzutage verwendet , nicht gut lesen . "
„ Aber das ist ja gar nicht wahr , daß so etwas hier steht . " sprach

der Knabe , die Zeitung in die Hand nehmend , „hier steht doch ,

daß - - "

,L,ley ! "
„ Halt mal di « Zeitung , » ob , der Vater will etwa , von mir ! "

Der Knabe rannte zum Schacht , stützt « sew « Hände und Stirn

gegen den Baum der Wind « und beugte sich herab , um zu hören .

wo » ihm der Doter gebot .
Ohne vorher natürlich irgendein Warnung - stgnvl zu geben , de -

gann sich der treulose Windenbaum zu drehen . . . und ein kleiner

Körper prallte einigemal hintereinander an den Seiten der Schacht -

wände an und siel dann zu Majons Füßen in die Tiefe herab , wo

er regungslos liegen blieb !

„ MasonI "
„ He ? "
„ Leg ihn in den Kübel und binde ihn mit deinem Gürtel am

Seile fest ! "
Ein paar Zlugenblicke vergingen .

„ Fertig , Bob ! "

Bobs vor Aufregung zitternde Hände waren kaum imstande , die

Winde anzupacken , doch er brachte es endlich doch zuwege und leierte

den Knaben herauf .
Und jetzt kam die Gestalt de » Kindes zum Vorschein , ganz

bewegungslos und mit Lehm und Wasser bedeckt . Bob kletterte die

Stiegen , die seitwärts zum Schachte führten , heran und band den

Knaben sonst los . Dann legte er ihn imter die jungen Bäume ins

Gras , wusch das Lehm und das Blut von de « Knaben Elirne ab

und besprengte ihn mit ein wenig schmutzigem Wasser .

Jsley ließ ein schwere » Röcheln vernehmen und schlug die

Augen auf .
„ Bist du — why — schwer nerwundet , Jsley ? " fragte Bob jetzt .

„ Das Genick — Genick — Hab ich�gebrochen , Bob ! "

„ Es wird nicht jo arg sein , alter Freund . "

„ Wo ist der Daier ? "

„ Er steigt schon heraus ! "
Er war wieder ein klein Weilchen stille und dann —

„ Dater ! Vater ! Komm rasch , Dater ! "

Mason kam endlich ans Tageslicht heraufgestiegm und warf sich
kniend zur Seite des Knaben auf die Erde .

„ Ich will — will — why — ein bißchen Branntwein rasch

holen, " meinte Bob .

„ Es ist nicht mehr notwendig, " sagte Jsley , „ es Ist alles schon

vorüber . "

„ Geht es dir besser , Kindchen ? "
„ Nein , ich sterbe . Bob ! "

„ Sprich doch nicht so, " schluchzte Bob .
Wiederum eine kurze Ruhepause und dann zuckt « der Körper

de » Kleinen zweimal qualvoll zusammen . Doch e» ging bald vor .

über . Er log noch ein Weilchen ruhig und sagte dann leise :

„ Wiedersehen , Bob ! "

Bob oersuchte vergeblich , «in Wort herauszubringen . ,L »ley ! " ,

rief er endlich -
Da » Bübchen drehte sich um und streckte sein « Hände dem

schweigenden Manne mit den versteinerten Zügen aus der anderen

Seite entgegen .
„ Dater — Bater , es ist das Ende ! "

Ein herzerschütterndes Schluchzen kam von den Lippen Masons ,

und dann war alles wieder ruhig .

Bob hotte sich seines . Hutes entledigt , um sich die Stirn « obzu -

trocknen , und obgleich sein Gesicht doch so verunstaltet war . hatte e«

plötzlich eine ganz merkwürdige Aehnlichkeit mit dem versteinerten

Antlitze des ihm gegenüber befindlichen Mannes .

Einen Augenblick lang starrten sie einander quer über den Leich -

nam des Kindes an und dann sagte Bob mild « :

i „ Er hat nie etwas darüber erfahren ! "

[ hegt nie denn an dem allen ? " fuhr Mason wild auf

und indem er sein totes Kind auf di « Schultern lud , begab er sich

gegen sein « Behausung zu.
Es war eine sehr traurige , kleine Menschenarrsammlung , die sich .

am nächsten Morgen vor Masons Hütt « zusammenfand . Martins

Frau war bereits seit dem frühen Morgen drinnen und räumte aus ,
und tat , was notwendig war . Ein « andere Frau hatte ihres Gatten

einziges weißes Hemd zertrennt , um ein Leichentuch für den Knaben
daraus zu verfertigen . Andere hatten den kleinen Körper gewaschen ,
und er nahm sich sehr schön in dieser armseligen , kleinen Hütte aus .

Die Goldgräber nahmen einer nach dem anderen ihre Hüte ab
und traten gebückt zur niedrigen Tür herein . Mason saß schweigend ,
den Kops in die Hände gestützt , auf seiner Schlasbank und blickte die
eintretenden Menschen mit einem ganz fremden , geistesabwesenden
Gesicktsausdruck an .

Bob hatte das ganze Goldgröberlager durchschweift , um Bretter

für den kleinen Sarg aufzutreiben .
„ Es ist das letzte — letzte — was ich noch — why — für ihn tun

kann, " murmelte er .

Nach erfolglosem Bemühen kam er «ckisich ganz verzweifelt zu
Frau Martin . Die Frau ging mit ihm in die Küche und zeigte auf
einen breiten Tisch aus Föhrenhvlz , auf den sie sehr stolz war .

„ Brich den Tisch in Stücke ! " sagte sie.
Sie nahm ein paar Sachen , die auf dem Tische lagen , herunter

und nachdem Bob den Tisch umgedreht hatte , begann er die Platte
herunterzunehmen .

Als er mit seiner Arbeit fertig war , meinte eine der Goldgräber -
frauen , daß der Sarg so zu kahl aussehe . Sie zerriß ihr schwarze ?
Kleid und Bob nagelte den Stoff über den Sargdeckel .

In der ganzen Gegend mar nur ein einziges Fuhrwerk ouizu -
treiben , und dies war Pai Martins alter Karren . Ilm zwei Uhr
nachmittags also spannte Martin seinen alten Gaul „ Dublin " mit
den verschiedenen Resten eines Geschirrs und einer Menge alter
Stricke in die Wagendeichsel ein , und dann zog Dublin das armselige
Gespann bis vor Masons Hütte .

Man trug den kleinen Sorg heraus , und zwei alte Branntwein -

tisten wurden zu beiden Seiten des Sarges aufgestellt , um Frau
Martin und Frau Grimshaw als Sitze zu dienen , die nun während
eines erdrückenden Schweigens darauf Platz nahmen .

Pal Martin langte nach seiner Pfeife , ober besann sich plötzlich
und stieg auf die Deichsel . Mason verschloß die Türe seiner Hütte
mit einem Vorhängeschloß . Ein paar Peitschenhiebe in die Weichen
erweckten „ Dublin " aus feine » Träumereien . Den Kopf nach links ,
dann miedee nach rechts neigend , setzte er sich in Bewegung , und
bald verschwand der kleine Begräbniszug auf der Landstraße , die

zur „ Stadt " und ihrem Friedhofe führte , den Blicken .

e

Sech « Monate später trat Bob Sawkins eine kurze Reife an und

kehrte dann mit einem großen , bärtigen jungen Mann zurück . E »
war schon nach Sonnenuntergang , als beide zu Masons Behausung
schritten . In der Hütte war ein Licht angezündet , doch als Bob

anklopfte , erhielt er keinerlei Antwort .

„Tritt nur ein und Hab keine Angst, " sprach er zu seinem De -

gleiter .
Der Fremd « stieß die Türe aus und blieb barhäuptig Im Tüv -

eingangs stehen .
Ein Kessel brodelte unbeachtet am Feuer . Mason sah beim Tische ,

den Kaps hatte er in seinen Händen vergraben .
„ Vater ! "
Niemand gab ihm eine Antwort , doch Im Schein « de « flackernden

Feuers schien es dem Fremden , als ob er Mason ungeduldig mit der

Achsel zucken gesehen hätte .
Der Fremde verharrte ein Weilchen voller Ungeduld auf seinem

Platze , dann schritt er an den Tisch heran , legte sein « Hand milde auf
Masons Arm und sprach dann weich :

„ Vater , brauchst du einen anderen Kameraden ? " ' '

Doch der Schläfer brauchte schon keinen — wenigstens keinen
mehr für diese Welt .

lBcrcchtiflt « tlebcrscbung von Z. Reis manu . )

Von der MeOekehrung bei den Eskimos .
Von Vilhjalmur Siefansson .

Das Christentum , wie es sich im Geiste de » Sendboten spiegelt ,
ist dem Eskimo ebenso unverständlich wie unsere politischen , wissen -
schastlichcn oder gesellschaftlichen Begriffe . Daher waren die ersten
Erfolge sehr bescheiden . Als ich 1906/07 am Mackenzicsluß weilte ,
waren die Missionare schon zehn Jahre dort gewesen , ohne einen

einzigen Menschen zu bekehren . Im September 1907 waren die
Leute noch Heiden - , als ich im Juni 1908 zurückkam , waren sie bis

auf den legte Mann bekehrt .
Ich weiß nicht sicher , wo es in Alaska anfing , aber ich glaub «,

es war am Kotzebuesund . Nach der Bekehrung entwickelte sich ein

„esklmoisiertes Christentum " , da » heißt ein « dem Eskimo vcrstSttd -
liche Fremdreligion . Das wahre Christentum machte gar keine Fort -
schritt «, aber in seiner neuen Gestalt verbreitete es sich wie die

Masern . Im Oktober 1908 fand ich am Colvilleflutz lauter Christen ,
obgleich noch kein europäischer Sendling dorthin vorgedrungen war .
Wie erstaunte ich, als mein Hauswirt am Coloille mir ein Wasch¬
becken nebst Handtuch vorsetzte und ein langes Gebet darüber sprach ,
Um, wie er sagte , das Wasser für mich gebrauchsfertig zu machen .
Meiner Gewohnheit gemäß lehnte ich Becken und Handtuch ab , trotz -
dem sie geweiht waren . Ich sagte meinem Wirt noch , daß mir ein

gekochtes Handtuch lieber sei , als ein noch so schön geweihtes . Bei
den zivilisierten Eskimos muß man sich vor den durch die Weißen
eingeschleppten Haut - und Augenkrankheiten hüten , zu deren Haupt -
verbreitern das Handtuch gehört .

Nachdem meine Eskimobsgleltcr das neue Tabu anerkannt und

sich gewaschen hatten , wurde über Waschbecken und Handtuch noch -
mal ? gebetet . Vor dem Esten kam ein endloses Tischgebet , dem ein

Extragebet über den Teetasten folgte . Ganz am Schluß gab es natür -

lich ein Dankgebet . Mein Gastgeber erklärte mir , daß alle diese
neuen Gebräuche und Gebete über die Berg « vorn Kotzebuesiind ge¬
kommen seien . Der Ueberbringer bsl >srrschtg die Lehre vollkommen
und besäße « inen reichen Schatz wirksamer Gebete .

Zu den besten und nützlichsten dieser Gebete gehörte eines um
Remitiere . Nach der ersten Anwendung hätten sie so viele Karlbus

erlegt , daß sie nicht wußten , wohin damit . Das war vor drei Iahren .
Beim nächsten Mal wirkte es weniger gut , und in diesem Jahr war
es völlig verpufft . Daraus schlössen meine Eskimofreunde , daß christ -
liche Eehcle sich mit der Zeit abmitzei� genau wie Werkzeuge oder
Gewehre . Da die Zaubersprüche der Eskimoreligion um so höher
geschätzt werden , je älter sie sind , wird man wohl den naheliegenden
Vergleich zwischen den eingeführten Gebeten und den eingeführten
Schundwaren gezogen haben . Daher erkundigte sich unser Gastgeber ,
ob wir nicht frstche Ware vom Mackenzicsluß mitgebracht hätten , wo
ein besonders kräftiger Missionar wohnen solle . Natkustak und ich
konnten nicht dienen , aber Akpek behauptete , etwas recht Gutes zu
haben . Von diesem Augenblick an war Akpek «in gefeierter Mann ,
während man uns kaum noch beachtete .

Als ich im Winter 1908 —09 am Kap Smythe weilte , traf eines
Sonnabends «in Mann mit feiner Frau und einem gut genährten
Hundegespann ein . Der Schlicken war mit frischen Renntiersellen
» nd Sehnen beladen . Die zum Nähen dienenden Sehnen sind in
Nordakaska sehr teuer . Das Ehepaar kam von einer erfolgreichen
Jagd am oberen Eolvillefluß . Allmählich stellie sich heraus , daß
des Mannes Schwester mit ihrem Mann ebenfalls dabeigewesen
waren , aber kein Jagdglück gehabt hatten , so daß st ? den Rückweg
ohne Fleisch antreten mußten . Nun gab unser Ehepaar zwar den
beiden anderen von seinem Fleisch ab , aber nicht deren Hunde , die

zu Gerippen abmagerten und daher beim ersten Schneesturm er
froren . Nun konnten Schwester und Slstwager nicht mebr weiter .
Sie wurden 60 Kilometer vor Kap Smythe im Stich gelassen .

Gerade wollt « eine Retiungsgcsellschast ausbreche », als jemand
auf den unmittelbar bevorstehenden Sabbat aufmerksam machte .

Erst in der Mitternacht zwischen Sonntag und Montag brach man

auf . Inzwischen hatten die Winde jedoch all « Spuren verweht ,
und die Retter kehrten nach zwei Tagen erfolglos zurück . Die

Europäer hatten leider auch nichts tun können , weil ihnen die Sache

erst am Sonntag abend zu Ohren kam . Später stellte sich heraus ,

daß die Vermißten sich mit knapper Rot in ein bewohntes Haus

gerettet hatten .
Nach einigen Monaten traf Ich den Mann , der die beiden im

Stich gelassen hatte , bei einem befreundeten Eskimo namens Kuna »

grak . Hier in diesem Dorf sprach der Held die Tischgebete und

spielte die führende Roll « in allen religiösen Angelegenheiten . Auf
mein Befragen sagte er mir , daß er schon seit zehn Jahren Christ
sei . In dieser Zeit hacke er keine Mahlzeit ohne Gebet vorüber -

gehen lassen , niemals am Sonntag gearbeitet und alle zehn Gebote

eingehalten . Ich fragte dann , ob ihm nicht bekannt sei, daß man

Hungernde nicht ihrem Schicksal überlassen dürfe . Nein , von diesem
Gebot habe er nie etwas gehört , was vielleicht davon komme , daß
sein Christentum ooin Äiotzebuesund stamme und daß er niemals

von einem weißen Geistlichen unterrichtet worden sei. Er war

augenscheinlich hocherfreut , wieder ein neues Gebot gelernt zu haben
und versprach mir , daß so etwas nun nicht wieder vorkommen
werde .

Die Umwandlungssormen des Christentums im Geist des Es -
kimas erfuhr ich natürlich zum größten Teil von „Zivilisierten " ,
wie beispielsweise von meinem Begleiter Jlavinirk , der säst 20 Jahre
in den Diensten der Weißen gestanden hatte , obgleich er sich erst

seit vier Jahren zum Ehristontum bekannie .
Im Sommer 1911 berichtete mir Jlavinirk allerlei von den

Eskimos der Baillie - Inseln . Sie erhielten damals Kunde vom

Mackenziefluß , Gott habe gesagt , daß man die Sonne nicht anschauen

dürfe . Der Ursprung dieses Gerüchts bleibt im Dunkel . Dielleicht

hatten die Leute etwas vom Sonnengott gehört , den die abtrünnigen

Ifraeliien anbeieten . Es ist möglich , daß der Prediger feine Gc -

mcinde ermahnt hat , die Sonne trotz ihrer Macht und Wärme nicht
als Gottheit zu „betrachten " . Jlavinirk hielt diese Form des Gebots

für übertrieben und erklärte den Baillieleuten , daß Gott vermutlich
nur das beharrliche Anstarren verboten habe und nicht gelegentliches

Hinsehen .
Jlavinirk hacke sich oft gewundert , warum das Mamut aus -

gestorben sei . Schließlich kam ihm die Erleuchtung vom Missionar
der Herschelinsel . Als Gott eines Tages sah, ' wie böse die Menschen

waren , wollie er sie allesamt ersäufen . Nur den guten Noah und die

Tiere gedachte er leben zu lassen . Als alle Tiere in der Arche ver -
laden waren , weigerten sich die Mammuts . Sie meinten , es würde
mit der Flut nicht weit her fein , und wenn auch , dann wären ihre
Beine lang genug , um den Kopf über Wasser zu halten . Da wurde

Gott sehr zornig und ließ die Mammuts ertrinken , während die
Rennticre , Wölfe und Füchse gerettet wurden .

Anderson gegenüber sprach Jlavinirk einst sein Bedauern aus ,
daß Jesus so jung ermordet worden sei . „ Ja , es ist sehr schade ,
denn der Missionar hat erzählt , daß Christus zu allen Völkern der
Erde gekommen ist . Aber zu den Eskimos ist er nie gekommen .
Wahrscheinlich hat er zuerst die andern Länder besucht und wurde

erschlagen , ehe er zu den Eskimos gelangte . "
Soweit die Ausführungen des bekannten Porlarsorschers Vilh¬

jalmur Stefausion , die wir mit Genehmigung des F. A. Brockyaus

Verlages Leipzig , dem Buche „ Geheimnis der Eskimos " entnehmen .

Oer größte Elekiromagnei der Erbe .
Den größten Elektromagneten zu besitzen , kann sich die fran -

zösisch « Akadcinie k-cr Wissenschaften rühmen . Sie hat ihn aus
Kosten einer Nationalspende in Saint - Oucn herstellen und im
Notionalamt für Forschungen und Erfindungen in Bellevuc auf -
stallen lassen . Elekiromagnete als von Drahtjpulen umwundene

Eisenkerne kennt man ja von den elektrischen Klingein her Die

Gelehrten brauchen für ihre Forschungen über den Einfluß des

Magnetismus auf die Wärme - und elektr - sche Le' tsäbigleil . Kristall -
struktur , Lichtstrahlen und Radioaktivität sehr starke Kraftfelder und

dieser Mognet hat die ganz ungoheur « Stärke van 46 400 Gauß .
In mächtigen Rahmen sind die gegeneinander verschiebbaren Spulen
gelagert , auf denen sünseinhald Kilometer Drahr im Gewicht von
8600 Kilogramm aufgewickelt sind . Im Hohlraum von 89 Zenti -
meter Durchmesser die zylindrischen Eisenkerne , die sich am End «
kegelförmig bis auf Z Millimcler Durchmesser verjüngen . Der
Stromverbrauch beträgt 109 Kilowatt , dos Gewicht 120 Tonne » wie
das einer riesigen Lokomotive . Davon entfallen lOä auf Eisen , 9 auf
Kupfer , 6 auf andere Metalle , z. B. Kobalt , das zur leichteren
Magnetisierbarkeit des Eisens mit diesem legiert wird . Der Mantel
um die Magnete wiegt M « m SO Tonnen� die Kerne 7 Tonnen .



Standardisierung in der Lanwirtschasi .
Qualität steigert den Verbrauch .

Trotz vielfache ? Widerstände aus verschiedenen Kreksen , beson -
ders dein Zwifchenhandel , ist die Standardisierungsbewegung der

deutschen Landwirtschaft gut vorwärts gekommen . Der Anfang
wurde durch spezielle Kontrollmaßnahmen der Molkereien in Schles -

wig - Holstein eingeleitet , die durch die drückende Konkurrenz des be -

nochbarten Dänemark gezwungen waren , zu besonderen Maß -
nahmen zu greifen , um die steigende Einfuhr von dänischer
Butter zurückzudrängen .

Die ZNarkenbuller .

Aus den Kontrollmahnahmen heraus entstand das System der

Luttermarkierunz mittels einer registrierten Marke . Man erreicht «,
daß das Borhandensem der Marke dem Händler wie dem Kon -

sumenten « inen bestimmten Standard verbürgte , wodurch
der Absatz wesentlich gehoben werden konnte . Eine Buttermarke

wurde vor kurzem im Freistaat Baden unter Kontrolle der dortigen
staatlichen landwirtschaftlichen Versuchsanstalt neu eingeführt . Für
Bayern und Württemberg steht die Einführung durch den neu ge -
gründeten Vuttermarkenvcrband der Allgäuer Butter - und Käse -
börse unmittelbar bevor . Entsprechend den Richtlinien des Deut -

scheu Landwirtschaftsrats darf die Butte ? des einzelnen Produzenten
eich dann markiert werden , wenn sie ein ganzes Jahr lang
täglich auf ihren Fett - und Wassergehalt untersucht worden ist und
immer den Anforderungen entsprochen hat . In den Kreisen der

landwirtschaftlichen Genossenschaften rechnet man damit , daß
die allgemeine Einführung der Buttcrmarke im gesamten Reich
immerhin noch einig « Jahr « erfordern dürfte .

Deutsches Frischei .

Erheblich weiter sind die Standardisterungsbestrebungen schon
bei der Eierverwertung fortgeschritten . Der vom Deutschen
LandwirtschaftZrat entworfene Stempel „ Deutsches Frischei " wird
bereits in Kürze vom Parlament r e g i st r i e r t werden . Dank des

Zusammenwirkens aller landwirtschaftlichen Genossenschaften sind die
Vorarbeiten nunmehr soweit gediehen , daß die Standardisierung
unmittelbar nach der Registrierung in Angriff genommen werden
kann . In Preußen sind provinziell gegliederte Eierverwertungs -
genossenschaften schon in der Bildung begriffen , die auf dem Unter -
bau der bereits zum großen Teil organisierten Cierdistriktsgenossen -
schaften arbeiten werden .

Die Eiergenosscnschaften werden den so notwendigm Ausgleich
zwischen Angebot und Nachfrage hinsichtlich der überschießenden
Spitzenproduktion vornehmen . Dies geschieht in der Weise ,
daß die Distriktsgenossenschaften die nicht abgesetzten Mengen bei
der Eiervcrweplungsgenossenschaft anmelden , von wo aus sie nach
den Gegenden gesandt werden , die Bedarf angemeldet haben . Gleich¬
zeitig werden Vorrichtungen für die Konservierung ' der standardi -
sierten Eier zetrosfen , so daß das ganze Jahr hindurch gleichmäßig
geliefert werden kann , wodurch die saisonmäßigen Preisschwan -
k u n g e n vermieden werden .

Ausländische Skandardbeslimmungen .
Das dänische Landwirtschastsministerium hat durch «ine neue

Verordnung vom Juni dieses Jahres die Standardisierung der Eier
auf neue Grundlogen gestellt . Es müsten jetzt immer be -

stimmte Bezeichnungen verwendet werden , und die Eier müsten «in

bestimmtes Sortierungsgewicht haben . Eier zweiter Quali -

t ä t dürfen überhaupt nicht mehr ausgeführt werden . Di « Durch -

führung der Verordnung wird von einer besonderen Kontrollkom -

Mission überwacht . In ähnlicher Weise hat Polen ab 1. Juli

dieses Jahres für Ausfuhrzwecke Standardisierungsoorschriften er¬

lassen . Die Exporteure müssen Bescheinigungen ihrer Berufsver -
bände vorlegen , um zur Ausfuhr zugelassen zu werden .

Getreide - Standardmarkeu .

Die Arbeiten zur Scandardisierung des Getreides können jetzt
als abgeschlosten gelten , da über die einzelnen Standards zwischen
den landwirtschaftlichen Genossenschaften , der Landwirtschaft und der

Mühlenindustrie Einstimmigkeit erzielt worden ist . Durch die Stan -

dardisterung wird einmal der Handel mit Getreide wesentlich e r °

leichtert , dann aber auch die Züchtung von Qualitätssobien sehr
gefördert . Für die Mühlenindustrie ist die Standardisierung
deshalb besonders wichtig , weil immer bestimmtes Qualitäisge -
treide mit genau bekarmten Eigenschaften vermählen werden kann .

Die Einführung der Standardmarken wird im Laufe der näch -
sten Monate erfolgen , und zwar zuerst bei den landwirtschaftlichen
Großbetrieben . Die landwirtschaftlichen Genossenschaften befassen
sich aber jetzt bereits mit Vorbereitungen zur Einführung in den

landwirtschaftlichen Klein - und Mittelbetrieben . Hinsichllich der

Standardisierung des Getreides steht Deutschland an erster
Stell « , da die Versuch « in anderen Ländern , insbesondere in den

Vereinigten Staaten , trotz jahrelanger Arbeit bisher keine

postrwm Ergebnisse erzielen konnten .

Auch Sarkoffeln werden markiert .

Seit einiger Zeit sind die Vorarbeiten zur Standardisierung für
die Kartoffelzucht ausgenommen worden . Di « Landwirt -

schaftskammer Hannover hat in Zusammenarbeit mkr den Or -

ganisationen der Landwirtschaft die Type „ Hannoversch « Marten -

kartoffel " aufgestellt und eingeführt . Für Speisekartoffeln bestimm -
cer Qualitäten gibt die Kammer eine eigen « gesetzlich geschützte Kar -

toffelmarke aus . Sie verleiht ferner das Recht , die hannoversche
Kartoffelmarke zu führen und Speisekartoffeln unter dieser Marke
in den Hmidel zu bringen . Die Ueberwachung wird durch Be -

auftragt « der Kammer laufend ausgeübt . Die neuen standardisier -
len Kartoffeln sollen im wesentlichen der Befriedigung des west -
deutschen Absatzgebietes dienen und die dort immer stär¬
ker werdende holländische und belgische Konkurrenz zurückdrängen .

Die Standardisierung für Käse befindet sich noch gänzlich im An -

fangsstadium . Man steht im Begriff , die Vorbedingung zu schaffen
durch Gründung von besonderen Lagerhäusern sür einzelne Wirt -
schaftsgebiete wie vor kurzem in Königsberg . Dänemark hat
den Käse bereits standardisiert i Italien ist im Begriff , dasselbe mit

Hilfe staatticher Förderung zu tun .
Die Auswirkungen der Standardisierungsmaßnahmen der deut -

schen Landwirtschaft werden sich erst nach und nach bemerkbar

machen . Es darf aber schon jetzt gesagt werden , daß sie geeignet
sind , den Ruf der Produkte der deutschen Landwirtschaft wesentlich
zu verbessern und dadurch ein « Absatzsteigerung sowie größere Ren -
tabilität der landwirtschaftlichen Betriebe herbeizuführen . W. H.

wärtsentwicklung teilweise zum Stillstand gekommen . Die Meldun »

gen aus den Landesarbeitsamtsbezirken lauten ungleich . Im

Bergbau war die Lage , abgesehen vom Ruhrbergbau , unver -

ändert günstig , besonders hat im mitteldeutschen Braunkohlen -

bergbau die Nachfrage nach Abraumarbeitern und Förderleuten in

der Berichtswoche angehalten . Auch die K a l i industrie stellte

weitere Arbeitskräfte ein . In der Metall - und Maschinenindustrie

ist eine weitere Abschwächung eingetreetn , desgleichen in der opti -

schen Industrie . Dagegen lauten die Meldungen aus der Elektro -

und chemischen Industrie weiterhin befriedigend .

45 Prozent Ltmsahsteigerung .
Konsumgenossenschast Berlin blüht .

Das am 1. Juli begonnene 3g. Geschäftsjahr der Konsum -
genossenschaft Berlin und Umgegend zeigt vielversprechende Anfangs -
ergebniste . Der Monat Juli erbrachte einen Gesamtumsatz von
4 498 361 M. : Gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres , der
einen Umsatz von 3 128 259,64 M. aufwies , ist eine Umsatz -
erhöhung von 1 379 101,44 M. gleich 43,7 Proz . festzustellen .
Hervorragend beteiligt an dem starken Fortschritt in der genossen -
schaftlichen Warenvermittlung sind die beiden Gruppen Fleisch -

abgäbe stellen und W a r e n h ä u s e von denen die erste mit
193 Proz . , die zweite Gruppe sogar 202 proz . Umsaherhöhung auf -
weist . Der Durchschnittsumsatz je Mitglied belief sich auf
39,33 M.

Die Zahl der Milgliederaufnahmen überschritt trotz der sommer -
lichen Ferienzeit , in der die Werbung etwas abflaut , das zweite
Tausend . 2985 Familien erklären ihren Beitritt zur Genossenschaft ,
wodurch sich der Mitgliederbestand am Ende des Monats auf
148 277 erhöhte .

In der konfumgenossenschastlichen Sparkasie gelangten im Laufe
des Monats 1 392 935 M. zur Einzahlung . Nach Abzug von
657 956 M. Auszahlungen ergibt sich eine Vermehrung des
Spareinlagenbestandes um 735 877 M. auf 25 699 559 M.

Görliher Waggon - Abschluß .
Fünffacher Reingewinn . 10 proz . Dividende .

In der gestern abgehaltenen Aufsichtsratssitzung der Wag -
gon - und Maschinenbau - A. - G. Görlitz wurde der Abschluß
für das am 39 . Juni 1928 beendete Geschäftsjahr vorgelegt . Die
Gewinn - und Verlustrechnung weist nach stark heraufgesetzten A b -

s ch r e i b u n g e n auf die Anlagen in Höhe von 9,76 Millionen
Mark einen Ueberschuß von 1,99 gegen 9,22 Millionen Mark
aus . Auf das Aktienkapital von 6 Millionen Mark wird eine
Dividende von 19 Proz . ausgeschüttet , während im vorigen
Jahre auf das Aktienkapital von mir 2,3 Millionen 8 Proz . gezahlt
wurden .

Wie die Verwaltung mitteilt , sind die beiden Werke der Ge -
sellschaft für die nächsten Monate ausreichend beschäftigt . Die Aus -
sichten sind , falls der Auftragseingang der Reichsbahn auch 1929
normal bleibt , als gut zu bezeichnen . — Nach Eingang des Ge -
schäftsberichts kommen wir auf den Abschluß der Gesellschaft noch im
einzelnen zurück .

Gchlechiere Arbeiisaussichien .
Der Ausgleich durch Saisonarbeit läßt nach .

Nach den Berichten der Landesarbeitsämter war in der Woche
vom 6. bis 11. August trotz beträchtlicher Nachfrage nach Arbeits -
kräften in der Landwirtschaft und des Baugewerbes in
einer Reih « von Landesarbeitsamtsbezirken die Aufnahmefähigkeit

der Außenberufe nicht mehr stark genug , um den jetzt stärke ? zu¬
tage tretenden Konjunkturrückgang in den Konsum¬
industrien auszugleichen .

Außer im Spinnstoffgewerbe ist in der Hauptsache in der
Metall - und Maschineninduftrie — besonders durch die

Entlassung auf den Werften — außerdem auch im Holz -
gewerb « , die Zahl der Arbeitslosen leicht gestiegen . Der

Tiefpunkt der Arbeitslosigkeit , der im vorigen Jahre erst Mitte
Oktober mit etwa 859 999 Arbeitsuchenden und 442 999 Haupt -
Unterstützungsempfängern erreicht wurde , scheint in diesem Jahre
wesentlich früher und mit etwas höheren Zahlen als 1927 erreicht

zu werden .

In der Landwirtschaft ist die Getreideernte in der Berichts -
woche voll in Gang gekommen und hat in vielen Bezirken zu einem

fühlbaren Arbeitermangel geführt , der nur teilweise durch Ausgleich

behoben werden konnte . Im Baugewerbe ist die bisherige Auf -

keine Elendsindustrie , aber Elendslöhne . Nach dem soeben ver .

öffentlichten Verwaltungsbericht der Tabakberufsgenossen -
schaft vom Jahre 1927 entfällt auf die Z i g a re t t e n industrie
eine Lohnsumme von 43,75 Millionen Mark , auf die Zigarren -
industrie von 191,93 Millionen Mark . Auf den Kopf der Be -

legschoft berechnet entfällt bei der Zigarettenindustrie ein jähr -
licher Durchschnittslohn von 1858 M. . bei der Zigarettenindustrie
98 6 M. (! !) und bei der Rauchtabakindustri « von 1452 M. — Mit

durchschnittlich 150 M. im Monat sind die Löhne in der Zigaretten -
industrie schon als äußerst gering zu bezeichnen . Aber diese

niedrigen Lohnsätze liegen noch fast 199 Proz . über den Löhnen
der Zigarrenarbeiter . Dies « fristen heute mit rund 89 M. durch -

schnittlichen Monatslohn «in elendes Pariadasein . Diese

erschütternden Lohnzahlen gewinnen erst ihre wahre Bedeutung ,
wenn man die hohen Dividenden ansieht , die eine große An -

zahl führender Zigarrenfabriken im letzten Jahr « ihren Aktiv -
nären zahlen konnte . Diese trostlosen Lohnverhältnisse sind aber in

der Zigarrenindustrie nur dadurch möglich , daß die Arbeiterschaft ,

durch die Heimarbeit zersplittert , zum großen Teil noch nicht
den Weg zu ihrer Organisation geftmden hat , die erst bei einem

starken Rückhalt an ihren Mitgliedern eine grundlegende Besserung
der Verhältnisse erkämpfen kann .

Auch Chrysler - Dodge will In Deutschland Zlutos montieren .
Der erst kürzlich durch eine Fusion zustande gekommene amorika -

nische Automvbilkonzern von Chrysler - Dodge nimmt jetzt
nach Ford und General - Motors die dritte Stelle in der amerika -

nischen Automobilproduktion ein . Der Konzern , der mit einem Be -

triebskapital von rund 329 Millionen Mark arbeitet , beabsichtigt ,
schon in nächster Zeit auch in Deutschland Montagewerk -
stätten nach dem Muster der General - Motors zu errichten . Der

Gesamtexport der beiden verschmolzenen Gesellschaften wurde im

letzten Jähr auf rund 399 Millionen Mark geschätzt . In den ame -

rikaniscken Betrieben werden etwa 35 999 Arbeiter und Angestellte
beschäftigt .

Tagung des Groß - und lleberseehandels In München . Der

Reichsoerband des Deutschen Groß - und Uebersee -
Handels wird seine diesjährige Jahrestaguug am 29. und 21. Sep -
tember in München abhalten . Es sind Referate des Reichswirtschafts -
Ministers Dr . C u r t i u s , Konsul Gumprecht - Hamburg , Raven « -
Berlin und Professor Schumpeter - Bonn vorgesehen . — Die

Tagung ist als Kundgebung gegen das Vordringen der öffentlichen
Hand und für die Erhaltung der privaten Initiative gedacht . Ueber

„ Individualismus oder gebundene Wirtschaft " wird Prof . S ch u m -

peter sprechen . Die nächste Tagung findet erst im Jahre 1939 statt -

Ergebnisse der Schweinezwifchenzählung 1928 . Die Statistische
Korrespondenz des Preußischen Landesamtes veröffentlicht inter -

essante Einzelergebnisse über die Schweinzwischenzählung vom Juni
1928 . Obwohl der gegenwärtige Schweinebestand in Preußen um
rund 1 % Millionen oder 19,2 Proz . kleiner ist als 1914 ,

beträgt der Rückgang der schweinehaltendeu Haushaltungen
nur 2,93 Proz . Daraus geht hervor , daß sich die Abnahme
der Schweine weit mehr aus einer Verminderung der einzelnen Be -

stände erklärt . Obwohl die Untersuchungen über den Stand der

Schweinehaltung gezeigt haben , daß gegenüber 1914 die Gesamtzahl
in allen Provinzen , mit Ausnahme von Ober - und Niederschlesien
kleiner geworden ist , muß jedoch berücksichtigt werden , daß sich dieser
Rückgang in der Hauptsache aus die jüngeren und älteren schlacht -
reifen Schweine erstreckt . Eine Abnahme im Gesamtbestand
ist nur in S/hleswig - Holstein , Hannover , der Rheinprovinz , Westfalen
und Ostpreußen zu beobachten .

vier Zahre Arbeit bei der Snorrbremse . Der große Reparation » �
auftrag für die K n o r r b r e m s e A. - G. Berlin zur Einführung der

Westinghouse Luftdruckbremse aus den französischen Bahnen ist jetzt
unterzeichnet worden . Die Durchsührung dieses Auftrages wird den
Betrieben der Knorrbremse auf etwa vier Jahre Beschäftigung
geben .

Leichte Abschwächung des Güterverkehrs . In der Woche vom
29 7. bis 4. 8. sind bei der deutschen Reichsbahn ( Angaben
in 1999 Stück ) 992,7 Güterwagen gestellt worden gegen 897,3 in
der entsprechenden Woche 1927 und 997,9 in der Vorwoche 1928 .
Für den Arbeitstag im Durchschnitt berechnet lauten die entsprechen -
den Ziffern 159,4 , 149,6 , 151,2 .

Steigender Zementabsah im Zuli . Wie der Deutsche Zement -
bund mitteilt , ist der Z e m e n t v e r s a n d im Juli aus 777 999
gegen 763 999 Tonnen im Vormonat gestiegen .

Landflucht in Schlesien .
Was die Siaiistik erzahli .

In seinem letzten Monatsheft bringt das Breslauer

Statistische Amt wichtiges Zahlenmaterial über „ Breslau als

Umschlagsort in der schlesischen Wanderung " , auf das unser Partei -

orzan , die „ Breslauer Volksmacht " , näher eingeht .
Breslau erscheint in dem Material als der größte Um -

schlagsort der provinziellen Wanderung . In der Zeit von
1875 bis 1919 wurde das Bevölkerungswachstum der Stadt nur zu
36,8 Proz . durch Geburtenüberschuß , dagegen zu 63,2 Proz . durch
Wanderungsüberschuß gedeckt . Den Hauptanteil an der

Wanderungsbewegung hat die Provinz Schlesien . Die Zahl der

Zuwanderung aus anderen Provinzen erscheint demgegenüber gering .
Der Wanderungsgewinn aus dem Auslande ist völlig unbedeutend ,
womit nach der Breslauer „ Volksmacht " deutlich bewiesen wird , daß
es sich bei der Wanderungsbewegung um eine Binnenwande -

rung innerhalb der Provinz und nicht um eine Zuwanderung
slawischer Elemente handelt .

Gegen die Behauptung des Landeshauptmanns , daß in die leer -
gewordenen Landgebiete slawische Bevölkerung nach ströme ,
spielt die Breslauer „ Volksmacht " die Tatsache aus , daß in der Zeit
von 1871 bis 1919 , in der sich die

städtische Bevölkerung mehr als verdoppelt

habe , die ländliche Bevölkerung 9 Proz . ihres ursprüng -
lichen Standes eingebüßt hat . Mit einer einzigen Ausnahme habe
in 21 Landkreisen des Regierungsbezirks Breslau seit 1871 die länd -
liche Bevölkerung absolut abgenommen . Em ähnliches
Bild sei im Regierungsbezirk Liegnitz zu finden . Der Wanderungs -
vertust , der in ganz Schlesien von 1881 bis 1919 erfolgt ist , wird

dadurch veranschaulicht , daß in ganz Schlesien emer Bevölkerungs -
zunähme von 1. 2 Millionen ein Geburtenüberschuß von 1,7 Millionen

gegenübersteht , so daß in dieser Zeit ein Wanderuno - verlust von
rund 499 299 Menschen eingetreten ist .

Am stärksten sind an der Wande ' rbewegung die H a u S a n g e -

stellten beteiligt , d. h. jene jungen Mädchen , bie in die Stadt

gegangen sind , um sich dort eine Dienststelle zu besorgen . Die zweite
Gruppe ist die der ungelernten Arbeiter , die vom Lande
kommend als unqualifizierte Arbeitskräfte in der Maschinen - und

Holzindustrie Beschäftigung suchen oder dem Gastwirts - und Schank -
gewerbe bzw . dem Verkehrsgewerb « zuströmen .

Die Angaben des Breslauer Statistischen Amtes besagen das -

selbe , was der Referent des Preußischen Statistischen Landesamtes ,
Dr . Goldig , vor einigen Monaten in der Zeitschrift „ Heimat -
dienst " für Preußen feststellte und was der Deutsche Landarbeiter -
verband seit Jahr und Tag behauptet : Die Landbevölkerung

fiiehl unaufhaltsam

in die Städte , es findet eine langsame aber sichere Entvölkerung dos

platten Landes statt .
Die landwirtschaftlichen Unternehmer sind mit ihrem Urteil über

diese ernste Frage schnell fertig . Noch ihrer Meinung ist alles nur
die Folge zunehmender Vergnügungssucht , schwindender HemraUiiobe
und ausgeprägter Abenteuerlust . Dagegen spricht schon genügend d- c

Tatsache , daß die Landbevölkerung trotz konstanter Arbeitslosigkeit
in den Großstädten und ohne Gewißheit über die Zukunstsaussichten
in die Städte abwandert .

Der Großgrundbesitz will es nicht wahr hoben , daß die tieferen
Hintergründe der Landflucht einzig und allein in den noch immer

bestehenden

mittelalterlichen Verhältnissen

auf dem Lande zu suchen sind . Je «her mit diesen Zuständen auf -
geräumt wird und je mehr die Landarbeiter die Ueberzeugung ge -
Winnen , daß sie auch einmal auf eigener Scholle arbeiten können ,
um so rascher wird auch die Landflucht der Vergangenheit angehören «
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